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siegte das Gespann des Herrn A. ORTNER auf 


„Continental-Pneumatic“ 


über xo Konkurrenten in uberlegener Weise. 


Österreichisch-amerikanische Gummifabrik-Aktiengesellschaft, Wien, XIII. Breitensee. 
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518] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[8. MAI 1904 


BRECKNELL'S 


PEEIS-MEDAILLE 


à SATTEL- 


a und in dem Jagd Btoblisamanli. 

Das allerbeste Mittel, um Sattel 

zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohutzmarke versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt fur die Erhaltung des Lederzengae 
nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO., Huymarket, London, vergleichen ließe.« 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelst einer mit Ihrer 

"Unterschrift versehenen Elikelte und Schutemarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Buchsen geliefert. 
Alle andaren sind nicht echt. 


Brecknell & Co. verkaufen keine Seife in Riegeln. 


recknell'a Huf-Salte 


den Stallungen dea Künlgs Im Gebrauch. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


SPATENBRAU 


in Flaschen pastenrisiert, daher haltbar. Von 
arztlichen Autoritaten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka Si Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Osterr.- 
Ungarn, Wien, L Führichgasse 10. 


WIENER BUCHMACHER: 


J- DOBRIN & CO 


1, Giselastraße 6. 


F. LACKENBACHERS 
Kıllale; I, Rotenturmstraße 99. 


ARTUR HORNER 
I, Krugerstraße 4 


FELIX LACKENBACHER 
I. Singerstraßle 2 


Die obigen Firmen legen Wetten Iur alle 
Arten von hiesigen und auswärligen Rennen 
und erteilen bereitwillgst alle hierauf bezüg- 
lichen Auskünfle. 


Junger Mann 


gesucht, Christ, aus guter Familie, der 
Sich ganz dem Zeitungsberufe, und 
zwar dem Sportfache widmen will 
Tadelloser deutscher Stil und Kenntnis 
der englischen Sprache unbedingt er- 
forderlich. Bewerber wollen sich nur 
schriftlich an den Herausgeber der 
„Allgemeinen Sportzeitung“, Wien, I. Bez., 
Annagasse 3 wenden. 
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DER NEUE MAIKORSO, 


Morgen, Montag, also ist der große Tag, an 
dem in Wien das jahrhundertalte Fest der all- 
j hen Wiener Maileier im Prater nach mehr- 
jahriger vollstandiger Unterbrechung zum erstenmal 
wieder aufleben, und 


neu in verjungtem 


erhohtem Glanze neu erstehen soll. 

Nicht bloß ein Zentralkomitee von dreihundert 
Personen, nein, man darf sagen; ganz Wien hat 
sich zusammengetan, um das schone Werk zu 
vollbringen, des fortan wieder für die Geschafts- 
welt unserer Stadt eine regelmaßıge Quelle reichen 
Verdienstes, für die gesamte Bewohnerschaft aber 
ein Fest reiner Freude und allgemeiner Erholung 
und Unterhaltung bilden sall. 

Seit Wochen ist schon in gauz Wien die 
große neue Maifeier das Tagesgesprach und mit 
größtem Interesse sieht alle Welt in Wien dem 
bevorstehenden Ereignisse entgegen, Allerseits mit 
großter Sympathie begrüßt und von der gesamten 
Bevölkerung mit dem aufrichtigen Wunsche nach 
moglichst glanzendem Gelingen begleitet, darf das 
Unternehmen, wieder einen neuen Praterkorso- 
Festtag zu schaffen, als eine wirtschaftliche An 
gelegenheit von ganz Wien bezeichnet werden, und 
das garantiert wohl im vorhinein einen durch- 
schlagenden Erfolg. Ganz Wien wünscht den Korsa 
wieder, ganz Wien wird sich daher daran be- 
teiligen, um ihn mit vereinten Kraften zu stande 
zu bringen, Es ist ein Unternehmen aller Schichten 
der Bevölkerung mitsammen, ein Werk aller für alle, 

Die hohen Behorden, die Polizei, die Gemeinde 
Wien, alle sind dem Komitee auf das liebenswürdigste 
und bereitwilligste entgegengekommen, alle haben 
die Arbeiten der leitenden Personen des Unter- 
nehmens nach Kraften gefordert, Jetzt bleibt nur 
noch eines zu wünschen übrig: daß auch der Wetter- 
gott der Sache gnadig sei und den Wienern am 
9. Mai einen schönen Tag, ein gutes Wetter mit 
frobem Sonnenschein beschere, wie man es für ein 
Frühlingsfest im Freien braucht! 

Hoffen wir, da? sich dieser Wunsch in vollem 
Maße erfülle und daß morgen die liebe Sonne hell 
und klar vom wolkenlosen Himmel niederstrahle, 

Allen Wienern aber rufen wir frohen Mutes 
nochmals zn: 


Auf zum neuen großen Maikorso! 


Das Prasidium des großen Zeuiralkomitees 
für den neuen Wiener Maikorso. 


Das Maikorso-Komitee richtet an alle Besucher 
des Festes, inshesonders an alle Fahrenden, an die 
p. t. Equipagenbesitzer, Fiaker sowie an die Lenker 
aller übrigen teilnehmenden Fuhrwerke die 
dringendste Bitte, sich den Forderungen der 


polizeilichen Organe bereitwilligst zu fugen, da 


mur auf diese Weise die Ordnung aufrechterhalten 


und ganz besonders in der Hauptallee die mit 
Rücksicht auf das Erscheinen des Hofes unbedingt 
notwendige Bewegungsfreiheit für die Wagen erzielt 
und aufrechterhalten werden kann. Nachdem die 
Mitte der Fahrbahn frei bleiben muß, so dürfen 
in der ganzen Länge der Allee unter keinen Um- 
standen und nirgends nebeneinander mehr als 
zwei Wagen hinab- und zwei Wagen herauffahren| 
Ein aus der Reihe Fahren kann aus gar keinem 
Grunde gestattet werden. Das Zentralkomitee 
appelliert an den Ordnungssinn der ganzen Be- 
völkerung, speziell aber der Fahrenden. Besonders 
alle Kutscher werden dringendst darauf aufmerksam 
gemacht, daß der Korso durchaus keine Gelegen- 
heit zum »Jucken«e bildet und nicht dazu, die 
Schnelligkeit der Pferde zu zeigen, Das Prasidium 
des Zentralkomitees hat an die Polizeibehorde 
ausdrücklich die Bitte gerichtet, ganz energisch 
für die ausnahmslose Einhaltung der Zweireihen- 
ordnung zu sorgen. 

Der ofüzielle Beginn des Korsos ist auf drei 
Uhr nachmittags angesetzt Die Zufahrt in den 
Nobelprater zum Korso wird nur von der Prater- 
straße aus gestattet, sie sull aber schon von der 
Stadt aus beginnen, und zwar sollen die teil- 
nehmenden Wagen schon bei der Karntnerstraße, 
spatestens aber bei der Wollzeile in die Ringstraße 
einbiegen und über den Ring, Aspernbrücke und 
Praterstraße in die Hauptallee fahren. Von 2 Uhr 
augefangen bis nach 4 Uhr dürfen keine stadtwarta 
fahrenden Wagen mehr die Asperngasse und Aspern- 
brücke passieren. 

Die Direktion der stadtischen elektrischen 
Straßenbahnen hat bereits alle Vorbereitungen ge- 
troffen, um den am Tage des Maikorsos (0. Mai) 
zu gewartigenden Massenandrang auf allen ihren 
Linien bewaltigen zu konnen. Für diesen Tag wird 
auch das Überfüllungsverbot außer Kraft gesetzt 
werden. 

Von Seite der gesamten Bezirksschulrate der 
20 Wiener Bezirke ist die Verfügung getroffen 
worden, daß der Wiener Schuljugend der Nach- 
mittag des 9. Mai als Feier- und Ferialtag 
freigegeben wird. 


Welches große Interesse selbst das Ausland 
an dem neuen Wiener Maikorso nimmt, der morgen 
Montag inauguriert werden wird, das geht aus der 
Tatsache hervor, daß aus verschiedenen auslandi- 
scheu Großstadten, wie Paris und Berlin, schon 
Zeitungsberichterstatter beim Zentralkomitee an- 
gemeldet sind, welche eigens zum Korso nach 
Wien entsandt werden, Aus der deutschen Metro- 
pole kommt sogar eine Anzahl von Photographen 
der Berliner Illustrationsgesellschaft, die im Auf- 
trage einer ganzen Reihe großer deutscher, illu- 
strierter Blatter am 9. Mai hier photographische 
Aufnahmen machen werden, 


Kön. port. Hoflieferant 


A. DRÖHLICH 


Tailor for Gentlemen 


WIEN, I. Neuer Markt 14, Mezzanin 


ephon 5131. vis-à-vis Hotel Meiss! & Schadn, 


Apparates dringend zu beachten! 


Die vorzaglichsten Prazisioneapparate mil hervorragendster Optik sind ; 
z Voigtlandera 


Klappcamera 


Voigtlanders 


Filncamera 


Voigtlanders 


Longfocuscamera 


Voigtlanders 


Scherencamera 


Auskünfte und informative Preislisten durch alle besseron Photo- 
handlungen oder durch unseren Fabriksvertrater 


CARL SEIB, Wien, I. Grillparzerstraße 5. 


Ihotoohamisches Laboratorium „‚Tip-Top“. Lager aller photogr- 
fBsdarfsartikel. — Spezialität: Dr. Schleussners Trockenplatten. 


Filmcamera 
83019 Komplett, 218 K. 


Bestens anempfohlen: Wechselstube des Bankhauses Wien, I. Stephans- 


Schelhammer & Schattera 


, platz Nr. 11. 
mW Gegründet 1832. a 


An- und Verkauf von Wertpapieren und Valutan. 
Promesaen zn allen Ziebungen. 
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ZUM KÖNIGS-PREIS, 


Die ersten Renntage in Pest haben die 
Chancen für das Osterreichische Derby zwar nicht 
stark geklart, aber immerhin einige Streiflicbter 
aufgesetzt. So sind denn Zserkilencassdssgy und 
Hirmendé TI. infolge ihrer neuerlichen Niederlage 
im Nemzeii endgültig aus der Reihe der reellen 
Derbykandidaten ausgeschieden, als anscheinend 
absolute Nichtsteher haben sie ın dem.Kampfe um 
das blaue Band Österreichs nichts zu suchen. 
Kingdom, mit dem allerdings immer nur wenige 
gerechnet hatten, war wohl schon am 31. Marz 
aus dem Derby gestrichen worden, aber sein Ver- 
sagen im Nemzeti und im domnersisgigen Staats- 
preis über 2000 m laßt ihm jede Chance auch in 
anderen Zuchtprüfungen absprechen, Uncas ist 
nicht so gut gelaufen, als erwartet worden war, 
und der Hengst mülte ganz gewaltige Fortschritte 
machen, volite er in der großen Zuchtprüfung am 
B. Juni ein gewichtiges Wort mitsprechen. Der 
Schimmel gehort vermutlich weit eher zur Kategorie 
der Flieger als zur Schar der Steher und wird 
sein Heil in kurzen Rennen suchen müssen, Bob 
Adams hat seine Niederlage in den Trial-Stakes durch 
den Sieg im Nemzeti zwar wettgemacht, aber damit 
noch lange nicht seine Derbyaussichten dargetan, Er 
hatte ziemlich viel Glück, denn er fand an der 
Innenwand zur rechten Zeit einen Durchlaß, wahrend 
sein gelahrlichster Gegner Hadur eingesperrt war 
und, als er endlich herauskam, von Zeerkileuesszäzegy 
behindert wurde, dessen Reiter den Hengsı des 
Herrn Gedeon von Rohonczy nicht gerade halten 
konnte, Bei dieser Gelegenheit sei übrigens bemerkt, 
daß das Reiten von Vittoe bei dem Zuschauer 
stets das Gefühl der Angst wachruft, Der Ameri- 
kaner ist einmal da, einmal dort, seine Pferde 
machen immer einen Umweg, er hat sie nie 
ordentlich in der Hand. Er mag einmal ein guter 
Jockei gewesen sein, heute ist er es nicht. Er hat 
anscheinend kein Vertrauen mehr zu sich selbst. 
Hadur also hatte Pech, als er das Nemzeti verlor, 
und es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß er in 
einem langeren Rennen an Bod Adams Revanche 
nehmen werde, Im  Neulings-Rennen endlich 
debütierte Prior, dessen Name bereits ab und zu 
mit dem Derby in Verbindung gebracht wurde, 
Kaum mit Recht, wie der Ausgang des Neulings- 
Rennens zeigte, denn Prior mußte ganz gehörig 
gefordert werden, um Diva? schlagen zu konnen, 
von dem er nur fünf Pfunde erhielt, Der Halb- 
bruder der Pompadour ist also ungefähr so gut 
wie Diva/ und damit kein Derbykandidat von 
Rang. 

Haben also die bisherigen Pester Rennen nur 
Klarheit darüber verschafft, daB gewisse Pferde 
keine Derbychance besitzen, so wird der heutige 
Königs-Preis hoffentlich nach anderer Richtung 
Aufklarung bieten. An dieser wertvollsten Kon- 
kurrenz sollen namlich acht Pferde teilnehmen, 
welche noch im Österreichischen Derby lavf- 
berechtigt sind, das sind namlich mit Ausnahme 
von Bon marché alle Dreijahrigen im Königs-Preis- 
Felde, das sich in folgender Weise zusammensetzen 
dürfte: 


Erost v. Blaskovils’ 3j, F-H. Aisi-Busi v. 
Bona Vista—Blissful, 48 Ae (Dyer) 
Gf. E. Degenfelds 3j, br. H. Aerıngo v. 
Pardon— Farsang, 53 Ae (Metcalf) n 
Gf. Tass. Fesletics 4j. br. H. Jerkins v. 
Comeur—Addy, 61 Er (Ch. Planner) . 
Capt. Georges 3j. br. H. Blocksberg v. Du- 
nure—Blondine, 48 Ae (Fk. Butler) .Southey 
Bar. M. Herzogs Sj. br. H. Hadár v. Du- 
nure—Hamprock, 48 £y (Heath) . . . . 
V. v, Mautneis dj. Sch H. Uncas v. Mindig -+ 
, 51 &g (Fl, Butters) . . Walkington 
. v. Péchys Bj. br. H. Macdonald v. 
Chislehurst—Marie, 66%, Ar (Milne) . . Taral 
» Rohanczys 8j. br. H. Zəerkilencs- 
v. Jack d Lantern—Ezredev, 
(Hollós). . . ~ SC 
Bar, G, Springers 3). F.-H. Bon marchd v. 
apona Visia—Edelweiss, 53 Ar (Hyams) ‚tms 
N. v. Szemeres 4j, br. H. Cmiges v. The 
Lombard—Csipke rózsa, 57 Ae (Mravik) . ' 
GC. L. Trauitmansdorffs 3j. F.-H. Con amore 
v. Matchbox — Grisetle, 51 Ag (H. Reeves) Cleminson 
Ber S. Uechtrite A. K.-H. Droe v. Bona 
Vista —Peterhead, 48 Ae (Milne) . . Baines 
ML erger 
„Von den in obiger Liste angefübiten neun 
Dreijahrigen haben fünf an den Trial-Stakes theil- 
genommen und in der Ordnung Keringo, Bon 
marché, Hadır vor Kserkilencaszsázegy und Con 
amore den Richter passiert, Daß Keringo wieder 
Bon march! sicher halten werde, ist mit Bestrmmtheit 
anzunehmen, denn der Weg ist um 200 m langer 
und das ist jedenfalls für Aeringo besser wie für 
Bon march, Und beide Hengste haben nichts von 


e 


Sho 


R., Huxtable 


G. 


Martinkovich 


Eserkilemenssäzegy zu fürchten, der zu weit ge- 
schlagen war, um heute den Spieß umkehren zu 
können. Eine andere Frage ist, ob nicht Hadür 
im stande ware, an Kerings und Bon marchi Re- 
vanche zu nehmen, denn er ist um zehn Pfunde 
besser daran. Wahrscheinlich ist es nicht. Dem 
Herzogschen Hengst sagt die runde Pester Bahn 
nicht besonders zu und wenn das Rennen nicht 
besonders scharf wird, dann bat Dad keine Ge- 
legenheit, von seiner hervorragendsten Eigenschaft, 
der Ausdauer, entsprechenden Gebrauch zu machen. 
Con amore ist das Ratsel im Rennen. Lauft er 
nicht besser als in den Trial-Stakes, dann ist er 
freilich wieder nur Statist. Aber die TrialStakes- 
Form war entschieden nicht richtig, der Ober- 
weıdener Stall erwartet eine gründliche Korrektur 
derselben. Das liegt aber bei Con amore, der eben 
bei Laune sein muß, Hat er seinen guten Tag, 
dann wird er vermutlich aus dem Rennen als 
Sieger hervorgehen. Nach seinen letzten Leistungen 
als Zweijähriger hat er keinen Altersgenossen zu 
fürchten, 

Gegen Uncas und Pror sprachen ihre 
jüngsten Niederlagen, Bisi-Busi ist heuer noch 
nicht in der Offentlichkeit erschienen, als Zwei- 
jahriger aber stand er zu weit ab von der Derby- 
klasse, um heuer in Betracht kommen zu konnen. 
Anders Blockıderg. Er fubrte am Ende des Vor- 
jahres die zweite Klasse an und heuer hat er 
getan, was man von ihm verlangt hat, er hat zwei 
Rennen leicht gewonner. Er schiug zwar weder 
im Preis von Laxenburg noch im Prater-Preis 
hervorragende Pferde, aber er schlug sie eben 
nach Gefallen und bewies damit ein Konnen, das 
ihn in die vorderste Reihe der Bewerber um 
den Königs-Preis stellt. 

Den Dreijahrigen stellen sich nur drei altere 
Pferde entgegen, Jenkins, Macdonald und Ceipéss. 
Jenkıns wurde zwar bereits zweimal von Mar- 
donald unter Altersgewicht geschlagen, aber keiner 
der Siege von Macdonald war die sieben Pfunde 
wert, welche der deutsche Derbysieger von 1902 
heute Jenkins geben muß. Außerdem drücken 
661%, ig sehr stark, die absolute Last wird für 
Macdonald zu hoch sein und so darf es nicht 
wundernehmen, wenn Jenkins heute vor Macdonald 
einkommt. Crijs wurde im Esterhäzy-Preis so 
leicht von Kikelet abgefertigt, da er heute schwer- 
lich in Frage kommen kann, In den weitaus meisten 
Rennen, in welchen die Dreijahrigen mit den 
alteren Pferden zusammentrafen, haben die ersteren 
gesiegt und wiederholt unter erschwerenden Um- 
standen, Diese sichtbare Überlegenheit der jungen 
Pferde wird sicher auch im Königs-Preis zutage 
treten, wahrscheinlich werden die Dreijahrigem im 
Vordertreflen sein. Eine endgültige Wahl zu treffen, 
fallt scht schwer. Zweijahrigen- und Dreijahrigen- 
form greifen in einander. Es ist daher mehr 
Gefühlssache, wenn man 


Con amore und Keringo 
den Vorzug vor Blocksberg einraumt. 


Der Széchengi-Preis ist ein sebr gutes Ding fur 
Kikelet, hinter der Sommerfrische Zweite werden durfte. 

Das Verkaufsrennen mußte, wenn er m Ordnung 
ist, Perlass gewinnen. Seine geíabrlichstem Gegner sind 
Judith und Maichboy. 

Im Maidenrennen der Zweijahrigen verdienen 
nach bisheriger Form die Vertreter des Oberweidener 
Stalles, Phomols, Venezia und Corea, den Vorzug vor 
Xama und Mondsee. 

Im Verkaufsrennen der Zweijahrigen werden 
vielleicht Gage und Denderah dıe Vorhand über den Trager 
der Krauszschen Farben behalten, 

Im Verkaufs-Handicap konnte Miniu ihre 
Wiener Niederlage wettmachen, wenn sie Corfu zl 
Rigó zu schlagen vermag. 

Das Handicap über 1400 » bietet dem Erwählten 
des Herzogschen Stalles und Pislants die besten Sieges- 
chancen vor Faineant. 

Tips für heute: 

Ssechenyi-Preis: Kshelet — Summerfrische. 
Verkaufsrennen: Perlass— Judith 

Künigs-Preis: Con amora— Keringo. 

Maidenreonen der Zweij (Corea) Stall Gf. Fries—Xama, 
Verkanísrennen der Zweijehrigen- Gage— Denderak 
Verkaufs-Handicap: Minlu— Corfu, 

Handicap: Stall Bar. Herzog— Pirlants. 
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DAS PESTER FRÜHJAHRS-MEETING. 
IE, 

Mit dem Verschwinden der Zweijahrigenrennen 
aus dem Programin des Wiener Fruhjahrs-Meetings 
entfiel auch der St. Leopolds-Preis, welcher den 
Vertretern des jüngsten Jahrganges die erste Ge- 
legenheit zur Erlangung einer wertvolleren Pramie 
geboten hatte. Um nun den Rennstallbesitzern 
einen Ersatz für den St. Leopolds-Preis zu ver- 
schaffen, schrieb der ungarische Jockei-Klub das 
Anfanger-Rennen aus, welches am Donnerstag zum 
erstenmal zur Entscheidung gelangte. 29 Pferde 
waren seinerzeit für diese Konkurrenz genannt 
worden, fünf verloren die Laufberechtigung, weıl 
sie bereits vorher an einem Rennen teilgenommen 
hatten; von den verbleibenden 24 Pferden stellten 
sich nicht weniger als 18 dem Starter, Die Stuten 
waren in der Mehrzahl vertreten, denn zehn Stuten 
traten acht Hengste entgegen. Aber nicht nur 
an Quantitat, auch an Qualitat waren sie den 
Hengsten uberlegen, wie der Ausgang des Rennens 
zeigte. Es wurden namlich drei Stuten placiert, 
wahrend zwei Hengste als die Nachsten das Ziel 
passierten. Bobita siegte in überlegener Manier, 
ganz nach Gefallen, In ibr scheint mehr als eine 
frühreife Stute zu stecken, bei der die vor- 
geschrittene Rennverfassung in erster Linie den 
Ausschlag gibt. Sie scheint ein reell sehr gutes 
Pferd zu sei. Übrigens wird sie sicher für die 
Graf Julius Kärolyi-Memorial-Stakes gesattelt werden 
und kann hier zeigen, was sie eigentlich wert ist, 
Sie ist eine Tochter des Bona Vista, der sich bei 
uns eine so hervorragende Position geschaffen hat. 
Wahrend aber Bona Vista von Haus aus einen 
ziemlich leichten Stand hatte, weil ihm sofort nach 
seiner Ankunft in Kisbér die Züchter volles Ver- 
trauen schenkten und die besten Stuten zuwiesen, 
hatte Tokio keineswegs so geringe Mühe, sich als 
Vaterpferd hervorzutun, denn es waren gerade 
nicht erstklassige Stuten, die man ihm in den 
ersten Jahren seiner Decktatigkeit zulührtee Und 
doch hat er sich bereits einen sehr guten Namen 
gemacht und das Anfanger-Rennen lenkt neuerlich 
in erhöhtem Maße die Aufmerksamkeit auf den 
Napagedler, denn die Zweite, Zykypia, ist eine 
Tochter Tokio. Sie trug die Farben des Grafen 
A. Sıgray, der wohl bald seinen ersten Erfolg als 
Rennstallbesitzer feiern wird. Zykypia hatte eine 
kleine Karambolage mit Zindostana zu bestehen. 
Ihre Chancen aber wurden dadurch nicht beein- 
trachtigt, sie hatte Bodrta nie geschlagen. Hindo- 
slana ist eine rechte Schwester von Zudin, der, 
wie erinnerlich, ein sehr guter Zweijahriger war, 
dann aber versagte. Hoffentlich halt Hindostana 
langer stand. Xing Rob wurde, nicht ganz aus- 
geritten, Vierter vor Junak, einem Halbbruder von 
-Ladon. Die beiden Hengste werden kaum lange 
Maiden bleiben. Sonst machten sich noch Très 
comique und Tommy bemerkbar, 

Die Zweijahrigen nahmen dann noch am 
Maidenrennen teil, in welchem aber auch Drei- 
jahrige laufberechtigt waren. Ein halbwegs guter 
Dreijahriger halt um diese Zeit immer die 'Zwei- 
jabrigen in Schach, wenn sie nicht stark über den 
Durchschnitt emporragen, So wurden denn auch 
hier zwei Dreijahrige, 7elcs und Gondos, vor einem 
Reprasentanten des Jahrganges von 1902, vor 
Vino linta, placiert, Telcs mußte nach Form Gondos 
sicher halten, dieser lief aber weit besser, als er- 
wartet worden war. Er kommt langsam in Form 
und wenn er auch niemals an seinen Halbbruder 
Beregoölgy heranreichen wird, durfte er sich doch 
noch ganz nützlich erweisen. Daß Vino jinto, der 
übrigens gleich Zykypia ein Sohn Tokias ist, sich 
šo gut zu den Dreijahrigen hielt, stellt sein Konnen 
im ein helles Licht, Stark entiauschte Rózsa bimbó 
ihren Anhang, die Stute soll zu Hause besser als 
Michelangelo sein; im Rennen war sie es nicht. 

Den Tag eröffnete der Esterhäzy-Preis, in 
welchem Csipéss sein diesjahriges Debüt absolvierte. 
Da ihm bloß Kikelet und eech entgegentraten, 
startete er als heißer Favorit, aber ein Erfolg war 
ihm nicht beschieden. Äikelei, ein Pferd, das sich 
bisher fast ausschließlich ia der Verkaufsklasse 
bewegt hatte, schlug den Zweiten im vorjährigen 
Osterreichischen Derby unter reinem Altersgewicht. 
Unsere Dreijahrigen spielen sich nur so mit den 
alteren Pferden. Schon seit langen Jahren haben 
die jeweiligen Vertreter des Derbyjahrganges nicht 
eine derartige Überlegenheit gezeigt. Mag sein, 
daß Cards nicht ganz anf der Höhe seines 
Könnens steht, und dann mogen ihn auch seine 
64 Ae gedrückt haben, aber immerhin ist die Form 
* von Krkelei eme überaus beachtenswerte, Sie hat 
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ihre Ausdauer von ihrer Mutter Cresping Jenny 
geerbt, die bereits in Cabbage Rose und Pszt zwei 
gute Steher gebracht hatte. 

Im Handicap über die Meile errang Fuite 
seinen ersten diesjahrigen Sieg, der ihm allerdings 
nicht hoch anzurechnen ist. Zudidz erhielt namlich 
von Camperdown fünfzehn Pfunde und sein Erfolg 
war kaum die Haifte dieser Vorgabe wert. Retour 
errang einen maßigen dritten Platz vor Capell- 
meister, dem der sturmartige Wind sehr zu miß- 
fallen schien. 

Dem Damenpreis blieben Divar, der sich eine 
unbedeutende Verletzung zugezogen haben soll, 
und sein Stallgenosse Moha ferne und so hatte 
Rosenmontag wenig Mühe, heuer seinen ersten 
Sieg zu feiern. Unter Herrn Koloman von Szemere 
ging er ganz willig und hatte schon vor der 
Distanz das Rennen in der Hand. Zweiter wurde 
Kortes, der hier eine gute Form verriet, Allzuviel 
war allerdings nicht hinter ihm, denn Veruda 
gebört keiner besonderen Klasse an, Moloch ist 
ein maßiges Pferd, fur Vadör und Pajids aber war 
der Weg zu weit. 

Das Verkaufsrennen konnte Hamis nicht ver- 
lierem, denn er hatte es nur mit untergeordneten 
Gegnern zu tun, von denen noch Roman der beste 
war. Diesmal wechselte er seinen Besitzer, und 
zwar für die gewiß nicht zu hohe Summe von 
3100 K. 

Der Staatspreis über 2000 m galt als ein 
gutes Ding für Sorrento, der als heißer Favorit 
startete. Wider Erwarten aber wurde der St. Leger- 
Sieger von 1908 geschlagen und mußte mit einem 
schlechten dritten Platze hinter Csurgó und Vadus 
vorliebnehmen. Er kann also unmöglich der alte 
sein und seine Wiener Niederlagen sind begreiflich. 
Der Sieger Csurgó ist ein Pferd von nicbt all- 
taglicher Ausdauer, der zahe Widerstand, den ihm 
Vadus bereitete, deutet darauf hin, daß diesem 
Hengste auch langere Wege besser zusagen. Kingdom 
war Vierter hinter Sorrenio. Er hat in klassischen 
Rennen nichts zu suchen. 


A'volidorfer Heilwasser; 
r 
Reg offer 
‚alkalischer SAUERBRUNN! 


 Gesttitsmeister - 


gegenwärtig selbständiger Leiter eines 
größeren Gestutes im Auslande, praktisch 
in seinem Fach, spricht deutsch u. slavisch, 
verheiratet, kinderlos, wünscht seinen Posten 
ab 1. Juli zu verändern. Adresse in der 
Verwaltung dieses Blattes. 
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EIN TOTALISATEURGESETZ IN DEUTSCHLAND. 


Der deutsche Bundesrat bat den »Entwurf eines 
Gesetzes über die Wetten bei öffentlich ver. 
anstalteten Pferderennene beschlossen, Im deutschen 
Reichstage ist nun am vergangenen Mittwoch der Ent- 
wurf des neuen Tofalisateurgeseizes der ersten Lesung 
unterzogen worden. Nach langerer Diskussion ist der Ge- 
selzentwurf einer Kommission übergeben worden, welche 
denselben gründlich bearbeiten soll, bevor er zur zweiten 
Lesung vorgebracht wird. 

Die Vorlage, welche der Reichstag der Kommission 
zur Bearbeitang überwiesen hat, hat folgenden Wortlaut: 

8 1. Der Betrieb eines Weltunternehmens für öffent- 
lich veranstaltete Pferderennen ist nur mit Erlaubnis der 


Landeszeniralbrhörde oder der van ihr bezeichneten Be- 
hörde zulassig. 


$ 2. Die Erlaubnis darf nur solchen Vereinen zur 
Veranstaltung von Pferderennen erleilt werden, welche 
die Sicherheit bieten, daß sie die ihnen aus dem Betriebe 
des Wettunlernehmens zußießenden Einnahmen ausschließ- 
lichzum Besten derLandespferdezucht verwenden. 
Die Erlaubnis kann von weiteren Bedingungen abhangi 
iderrufes werden; sie 
m Absatz 1 bezeich- 


nele Sicherheit nicht mehr besteht. 


$3. Das geschaltsmaßıge Vermitteln von 
Wetten für öffentlich veranstaltete Pferderennen ist nıcht 
gestattel, Aufforderungen und Angebote zum Abschlusse 
oder zur Vermittlung solcher Weiten sind verboten, wenn 
sie öffentlich oder durch Verbreitung won Schriften oder 
anderen Darstellungen erfolgen. Unter dieses Verbat fallen 
nicht Ankundigungen eines nach diesem Gesetz erlauhten 
Weitunternehmens. 

§ 4. Mit Gelaugnis bis zu sechs Monaten oder mit 
Geldstzofen bis 1800 Mf wird, sofern nicht mach anderen 
Gesetzen eine höhere Strafe eintritt, bestraft 

1. wer ein Weltunternehmen für öffentlich veranstaltete 

Pferderennen ohne die vorgeschriebene Erlaubnis 
betreibt, 
wer den Vorschriften des $ 3 zuwiderbandelt. 
Die Begründung betont zunachst die schadliche 
Wirkung der Privatweitbureaus, insbesondere für die 
wenig bemittelten Klassen der Bevölkerung. Die vom 
Reichstag beschlossene Bestimmung 1m Reichsstempel- 
gesetz, nach welcher gewerbsmaßige Vermittler von Wetten 
der Aufsicht der Sieuerbehörden unterliegen, hat nicht 
die schafte Wirkung gehabt. Ihre gerichtliche Bestrafung 
hat in den meisten Fallen nicht durchgesetzt werden 
können, weil der Nachweis nicht gelang, daß sie selb- 
slandig den Ahsobluß von Wetten betrieben. Dagegen 
haben die Erhöhungen des Tolalisateurstempels im Jahre 
1894 auf zehn Prozent und im Jahre 190 auf zwanzig 
Prozent zur Folge gehabt, daB die Privatwelbureaus für 
Pferderennen einen Umfang wie niemals zuvor an- 
genommen und sch geradezu zu einer Öffentlichen 
Kalamitat ausgebildet haben. Die durch sie herbei- 
geführte Ausnölzung der Spielwut gerade der weniger be 
mittelten Klassen der Bevölkerung, verbunden mit der 
Unsicherheit der Erlangung der etwa bei ihrer Benützung 
erzielten Gewinne, lassen em gesctzhches Vorgehen gegen 
die Privatweitburenus als notwendig erscheinen. Dazu 
kommt, daß infolge des Anwachsens dieser Wettburenus 
die Einnahmen des Reiches aus dem Tatalisateurstempel 
irol der Erhöhung des Stempels im Ruckgange sind und 
gleichzeitig zum Schaden der Landespferderucht die Ein- 
nahmen der Rennvereine, welche wesentlich auf die Er- 
trage aus dem Tolalsateur angewiesen sind, sich erheblich 
vermindert haben. 

Diesen Mißstanden gegenüber laßt sich eın wirk- 
samer Erfolg nur erwarten, weon allgemein das Vermitteln 
von Welten unter Strafe gestellt wid Um aber, so fahrt 
die Begründung fort, gleichzeitig dafür Sorge zu tragen, 
daB dem bestehenden Wetibedürfnis bei Pferderennen 
unter amtlicher Kontrolle der erforderliche Spielraum ge- 
wehrt wird, ist es notwendig, daß die Landeszentral- 
bebörden, wie es bisher in Prenßen geschehen ıst, all- 
gemein ermachtigt werden, die Erlaubuis zum Betrieb des 
Totalisateurs bei öffentlıch veranstalteten Pferdereunen in 
dem ihnen angemessen erscheinenden Umfang zu erteilen 

Der Totalisateur ist zu Anfang der Siebzigerjahre 
ungefahr gleichzeitig in Österreich, Rußland, Jalien und 
Deutschland eimgelübrt worden, nachdem er in Frankreich 
bereits etwa zeho Jahre bestanden hatte, Eine Genehmi- 
gung oder Besteuerung durch den Staat fand zunachst 
nicht statt. 1882 wurde der Betrieb des Tolalisateurs iu 
Deutschland verboten, ex zeigte sich aber bald, daß 
infolge dieses Verbotes zwar das Wellen nicht ahnahm, 
wohl aber das Buchmacherwesen bei deo Rennen über- 
band nahm, wahrend die Rennvereine infolge Verlustes 
ihrer sichersten Einnahmen notleidend wurden. Diese Er- 
wagungen führten 1886 zur Konzessionierung des Totali- 
saleurs in Preußen unter der Bedingung, daß alle durch 
ihn erziellen Einnahmen lediglich zu punstem der Landes 
pferdezucht verwendet und sowohl Genehmigung als Be- 
irieb unter die Kontrolle der Minister des Innern und 
für Landwirtschaft gestellt wurden. Vom Jahre 1891 ab 
wurde der Tolalisaleurbetrieb zu einer Siempelabgabe von 
5 Prozent mit herangezogen, 1894 wurde die Abgabe suf 
10 Prozent, 1900 auf 20 Prozent erhöht. Trotz der Ver- 
mehrung der Renmplaize mit Totalisateurkonzession und 
trotz der Vermehrung der Reuntage, an denen der Tota- 
lisateur geöffnet war, ist infolge der Erhöhung des Steuer- 
satzes der Umsatz am Totalisateur io Preußen von 
9.825.910 Af im Jahre 1900 auf 6,655.605 A im Jahre 


1902 zuruckgegangen, ein weiteres Sinken um elwa eine 


a 


Uimsatz am Totalisateur 
führung der Totalisaleurstener zu 
lionen für das Jahr. 
6,500.00; 
hetrugen 1902 260.000 2f gegenüber 1,320000 M vor 
Einführung der staatlichen Besteuerung. 


in Preußen vor Em- 
schen 21 und 24 Mil- 
Im Jahre 1962 war der Umsatz 
X) M. Die Einnahmen der Vereine io Preußen 


schwankt 


PHONOGRAPH, 


HEUTE: Ósterreichisches Traber-Derby! 148 Uhr. 

MORGEN, Montag: Der erste neue große Malkorso 
in Wien! 

DER KÖNIGS-PREIS wird heute in Pest zur 
Entscheidung gebracht. 

DIE HERRENREITERLIZENZ erhielt fur das 
Jahr 1904 Herr Herbert Rich. 

HEUTE vormitlags 10 Uhr: Automobil-Bergrenzen 
Neuwaldegg—Exelberg bei Wien. 

IN DEN JOCKEI-KLUB für Österreich wurde 
Herr Marquis de Villavieja als Jahresmitglied aufge- 
regen 

HEUTE nachmittags !/,4 Uhr: Weltschwimmen der 
Damensektios des Wiener Schwimm-Klub »Austria« im 
Dianabade, Wien 

39 ZWEITAHRIGE sind im Hamburger Kriterium 
stehengeblieben. Für Trocidero, Dubios und Madame 
Humbert wurde Reugeld erklart. 

ZWEI BONA VISTA-PRODUKTE waren am 
Donnerstag in Pest siegreich, Hams im Verkaufsreunen 
und Bobita im Anfanger-Rennen. 

HEUTE finden in Deutschlaud au fünf Platzen 
Rennen statt, namlich in Berlin-Hoppegarten, München, 
Dortmund, Heßloch und Hannover, 


TRIBUNENSITZE für den großen Maikorso sind 
in der Stadt in allen Theaterkarten-Bureaus erhaltlich — 
so lange der Vorrat nicht vergriffen ist. 

IM TARNOWSKI-MEMORIAL io Krakau sind 
bei der letzen Reugelderklarung 12 Pferde stehen- 
geblieben, darunter Bonansa, Derise, Eieel und Fa 
dinard. 

OBERLT. BARON ELTZ wird in der naclısten 
Zeit, sobald er abkommen kann, die Pferde des Herrn 
G. Ehlers in Herrenreiterkonkurrenzen auf deutscher 
Eat zeng 

HEUTE nachmittags 18 Uhr: Fußballwettspiel in 
Wien auf dem Spielplatz »Hohe Warte« zwischen Magyar 
Athlelikai-Klub aus Budapest und Vienna Football and 
Cricket Club. 

UBER 50000 MENSCHEN wohnten der Ent 
scheidung des Chester Cup hei gegen 42000 im ver- 
gaugeuen Jahr. Die Entree-Einnahmen betrugen 430 Pfund 
mehr als im Jahre 1903. 

KIOTO, der Doppelsieger im Preis vom Bake und 
in der Großen Preßburger Stenple-chaye, soll zunachst am 
Reichenau-Hürdearennen teilnehmen und dann Ruhe bis 
zum Preis vom Kuhleaberg genleßen, 

BOBITA, die Gewinnerin des Anfanger-Rennens in 
Pest, ist ein Mitglied der Familie 1 und stummt in direkter 
Linie von der berubmien Queen Bertha ab, welche die 
Großmutter Ihrer Großmutter Spinning Fenny dst. 

ELJEN warf bein Probegalopp für das Anfänger- 
Rennen am Donnerstag ihren Reiter Shen ab, der aber 
keine Verletzungen erlıtt und die Stute alsbald wieder 
bestieg. Sie spielle uber keine gute Rolle im Rennen, 

AUF DER RENNBAHN In Pest absolvierten am 
Donnerstag zwischen dem letzten und vorletzten Reunen 
Con amore uod Carmin einen öffentlichen Galopp, den 
die zahlreichen Zuschauer mit sichtlichem Interesse ver- 
folgten. 

MA verrichtet stetig gule Arbeit und befindet sich 
vorzüglich auf dem Posten. Der Hengst, welcher vor dem 
Derby noch au einem kleineren Wiener Rennen teilnehmen 
soll, wird zweifellos in Iadelloser Verfassung beim Derby- 
start erscheinen, 

DIE PROPOSITIONEN für den dritten Tag des 
Kaschauer Meetings wurden veröffentlicht, Es kommen an 
diesem Tag, welcher am 24. Mai zur Abhaltung gelangt, 
vier Offiziers-Steeple-chases, welche mit Ehrenpreisen aus 
geslattet siad, zur Entscheidung. 

ROSENMONTAG hat das Beispiel von JMovisco 
befolgt, der vor dreizehn Jahren im Damenpreis in Pest 
die Farben des Grafen Louis Tranttmansdorff zum Siege 
drug. Marisco wurde von dem seither gestorbenen Ober- 
leutnant Bela von Lazar gesteuert. 

YPSILANTI, der Sieger des Kempton Park Jubilee 
Handıcap vor zwölf Monaten, gewann am vergangenen 
Samstag ein Lehrlingsrennen in Lingfield Park. Der alte 
Kämpe ging als bsusboher Favorit zum Kurse von 100 : 80 
»auf« an den Pfosten und siegte überlegen. 

CORELLI IL wird vielleicht an den Wiener 
Sommerrennen leilnehmen. Das Wiederauftreien der 
famosen Schimmelstute, die jetzt in Slatinan andauernd 
gute Arbeit verrichtet, würde bei allen Freunden des 
Hindernissports mit lebbafler Freude begrüßt werden. 

SEEJUNGFER gewann unter Leutnant von Bach- 
mayr am Dienstag den Großen Badenia-Preis in Mann- 
heim sehr leicht mil einer Lange gegen Aadieuz (Leutnant 
von Berken) und /ntermöde (Leutnant von Schmidt-Pauli). 
Acht Pferde, darunter auch Dodo, kamen im geschlagenen 
Felde ein. 

LYKYPIA, die Zweite ım Anfanger-Rennen am 
Donnerstag im Pest, war einer der teuersten Jahrlinge von 
1903, denn sie erzielte bei der Napagedler Auktion ein 
Anbot von 18.000 K. Aindostana, die Dritte, kostete 
720 K und der als Vierler eingekommene Aing Rob 
wurde mit 3100 K bezahlt. 

KIKELET hate ursprünglich am Damenpreis in 
Pest teilnehmen sollen. Da aber Mr. Brook, der zur 
Übernahme des Rittes auf Kikelet aufgefordert worden 
war, von Paris nicht abkommen konnte, bheb Aikelet dem 
Damenpreis [erne und wurde für den Esterhazy-Preis ge- 
saltelt, den sie überlegen gewann. 

KÖNIG EDUARD VII. von England wohnte kürz- 
lich den Rennen in Punchestown bei und war Augen- 
zeuge des tötlichen Sturzes des Jockeis W. Mc Cormack. 
Als der verungläckte Reiter beerdigt wurde, lei 
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Eduard VII. der Familie des Jockeis sem Beileid ww 
Anlaß) des schweren Verlustes aussprechen. 

1M GRAND PRIX DE PARIS dieses Jahres sind 
nach der jeteten Reugelderklorung noch 61 Pierde stehen 
geblieben, darunter die besten Vertreter der Derhyklasse, 
namlich: Gouvernant, Ajax, French Fox, Fifre L, Lorlax, 
Ob und Macdonald 11. 

DANDOLO gewann in den Farben des M. E. Fischhof 
in der vergangenen Woche in Enghieu die mit 25.000 
Franken dolierte Sieeple-chase Annuel D'Enghien Der 


Hengst siegte leicht mit drei Langen gegen Sa 7//. und | 


Goston Fl. Vierter war der heiße Favorit Vion JJ, 
hinter dem noch drei Pferde einkamen. 


IN NEWMARKET nimmt übermorgen das zweite | 


Frühjahrs-Meeting seinen Anfang, welches drei Tage um- 
fat, Die bedeutendsten Rennen des Meetings sind: The 
Somerville Stakes, The Burwell Stakes, The Newmarket 
Stakes, The Payne Stakes, The Spring Two Year Old 
Stakes und The Bedford Two Year Old Stakes. 

GOUVERNANT gewann am vergangenen Donnerstag 
den Priz Ja Rochette im Werte von 31000 Franken in 
Paris- Longchamps, Es beteiligten sich an dem uber 
900 m führenden Rennen außer dem Sieger nur noch drei 
Dreijahrige, welche wn der Reihenfolge Aomanaf, Canard, 
Buriingame hinter Gouvernant das Ziel passierten 

EINEN PROTEST halle es am Donnerstag in Pest 
bald nach dem Handicap über dıe Meile gegeben, weil 
der Reiter von Fuzótüa ohne Marlingal abgewagen worden 
war, Herr Ludwig von Krausz verzichtele aber auf die 
Einbringung eines Protestes und so ging die Geschichte 
mit einer Bestrafung des Trainers Hollos mit 100 K ab. 

RIITMEISTER KLEIN, ein österreichischer Dra- 
gonerolfisier, war am Sonntag den 1, Mai in Dresden im 
Sattel talig. Leider war dem Herrenreiter ober kein Erfolg 
beschieden. Ritimeister Klein steuerle im Preis von 
Dobra des Gestuts Rixdorl Fulminella, aber totz des 
leichten Gewichtes von 69%, 4g konnte die Siute nicht 
placiert werden. 

ST. AMANT ist mach seinem e m den 2000 
Guineen wieder zum Favorit für dos Derby zu Epsom 
erhoben worden. Der Rolhschildsche Hengst Ist in den 
letzten Tagen bis auf 2:1 heruntergewetiet worden 
Weiten auf Gouvernant und John o'Gaunt sind vum 
Kurse von 6*1, solche auf Henry the First zum Kurse 
von 10:1 erhaltlich. 


IM DEUTSCHEN DERBY dieses Jahres sind 
AT Dregahrige stehengeblieben, darunter 13 Vertreter der 


österreichisch-ungarischen Zucht, namlich: Ziei-Ausn, 
Gondos, Harcsos, heve d'or, Bob Adams, Augur, Ti 

Esrkilencnszäuegy, Babssi, Bon marche, Galohad, 
Lom amore und rior. Von bekanuteren deulschen 


Pferden blieben laufberechti 
Gajus, Stiher und Gesirch 
DER PREIS VON KARLSBAD dieses Jahres 
ein großartiges Rennen werden, denn das Beste 
n ihm vereint Unter den achtzehn lauf 


Rettungs- Medaille, Georg 


dürfte 
vom Besten 


berechtigten Pferden befinden sich Nemes, Uncas, Mac- 


| donald, Monte Christo, Taral, Bona modo, Elpenor, Jongleur, 


Ballada und Nunguam dor Ge- 
Hirmondó IL, 


Caipess, Sorrento, 
lrichenen wurden unler andern Gondos, 
Keringo, Marc» Polo und Vador. 

DER HERAUSGEBER unseres Blattes ist vor- 
gestern vom I. Wablkorper des Bezirkes Wieden neuer- 
lich in den Wiener Gemeinderat gewablt wo.den, dem 
er schon seinerzeit dureh eine Reihe von Jahren angehört 
Damals war er voa der Inneren Siadi enlsendet 
bei den Neuwahlen im Jabre 1896 batte er aber 
auf ihm wieder angebotene Mandat verzichtet, weil 
er zu jener Zeit sehr leidend war 

DIE PROPUSITIONEN fur die Rennen zu Eperjes, 
welche am 2 Oktober vom Saroser Verein für Pferde- 
zucht und Pferderennen veranstaltet werden, zm 
degen, Das Programm weisl sechs Rennen auf, zwei 
Flochrennen, ein Hürderrennen und drei Steeple-chases, 
welche insgesamt mit 2900 K und sechs Ehrenpreisen 
doliert sind. Nennnngsschluß fur alle Rennen ist am 
22. September 1404 bis 5 Uhr nachmittags. 

TOD SLOAN, der Mitte der Neunzigerjohre die 
amerikanische Reitmethode nach England brachte, hat, 
wie ausländische Blatter zu melden wissen, ein schau- 
spielerisches Talent an sich entdeckt. Sloan, der nach 
großen Erfolgen bekanntlich seine Lizenz in England 
verlor, wird als Antrittsrolle Shakespeares »Richard III.» 
im Drury-Laue-Thester in London spielen. Die Schwe 
des Exjockeis ist übngens in London eine bekannte 
Variciésangerin. 

47 ZWEIJÄHRIGE sind derzeit noch im Preis 
vom Helenental in Kaltingbrunn Jaufberechtigt, darunter 
zwei deutsche Pferde, namlich Arco aus dem Sialle des 
Hern Weinberg und Dorm aus dem Stalle des Fürsten 
Hohenlohe Im Veisuchsrennen am neunten Tage des 
Kotlingbrunner Meetings sind 21 Pferde stehengeblieben, 
und zwar 9 Dreijahrige 12 Zwesjohrige. Unter den 
Dreljahrigen fallen am meisten die Namen von Marcos, 
Ave d'or, Étsel, Fourka und Bon amie auf. 

FRENCH FOX ist nicht ganz gesund aus der 
Poule d'Essai des Poulaios am vergangenen Sonnlag Im 
Bor de Boulogne zarückgekebri. Der Hengst erhielt we 
Start von einem seiner Gegner einen Hufschlag und sein 
Jocker G Stern strengte den Flying kox-Schn daher im 
Rennen nicht besonders an. Die Verletzung des Drei- 
jabrigen ist eme schwerere, als es auf den ersten Blick 
schien, und es ist nach den Berichten franzüsischer Fach- 
seitungen nicht unmöglich, daß der Hengst vor dem Herbst 
nsgebracht werden kann, 

ÄMERIKANER sind nun einmal praktische 


und 


Lente, das lift sich nicht bestreiten, und gule Ideen 
haben sie auch, In St, Louis, der Weltansstellungsstadt, 
wurden, da das dortige Klima im Sommer abermafig 


heiße Tage mit sich zu bringen pflegt, in fiegender Eile 
hlreiche Badeanstalten errichtet, Da aber das Wasseı 
allein den Amerikanern nicht Anreiz genug dünkt, sind 
die Inhaber auf die gute Idee gekommen, dem Besucher, 
wahrend er sich im Bade befindet, Kleider und Schuhe 


reinigen sowie die Leibwasche waschen und 9 heifer 
Luft Irocknen gw Ise 

ST. ANGELO, dessen Sohn Michelangelo am ersten 
Tage des Pester Frühjahrs-Meelings die Farben des 
Grafen M. Areo-Zınneberg zum Siege trug, wachte sich 
in der letzten Woche nach in England und Frankreich 
mit drei seiner Produkte bemerkbar. Airau/r besetz'e im 
Newmarket Plate in Newmarkel am vergangenen Donnerstag 
einen guten zweilen Platz und am selben l'age wurde 
Primatice im Prix de Capeyron in Maisons-Lafütie erst 
nach harlem Kampf um einen Kopf geschlagen. Das 
Viez Plate in Lingfield am vergangenen Samstag 
endlich wurde von Mountaia King gewonnen 

VIER VERTRETER der osterreichisch-ungarischen 
Vollblutzucht, namlich Macdonald, Nunguam dormio, Sor- 
rento und Tura! sind im Großen Hansa-Preis in Hamburg 
stehengeblicben. Diesen gegenuber stehen so gute deutsche 
Pferde wie Signor, Nordlandfahrer, Monopol, Bonito und 
Shiber, Auffallend ist die Streichung van Hamılkar, Prins 
Hamlet und Miguel II, aus diesem Rennen. Aus dem 
Reard-Reunen, der bedeutenden Vierjabrigenprufung des 
Hamburger Derhy-Meehngs, wurden mur vier Pferde ge- 
strichen, namlich Hamiltar, Gymkhana, La Seunesse LI, 
und Marco Polo. Sorrento, Macdonald, Monte Christo und 
Nunguam dormío dagegen bheben stehen. 

IN HOPPEGARTEN mmmt heule das sechstagige 
Frubjahrs-Meeling seinen Anfang. Das wichtigste Rennen, 
welches bereils morgen zur Entscheidung kommt, das 
Große Hoppegartener Handicap, dürfte ein großes Feld 
am Ablauf versammeln. Als Sale gelten: Nordland- 
fahrer Dj, 61 Ar (Jones Fremdling 5j, DÉI: Ae (D 
Favolgo 4j., 51 Ze (W, Warne), Zrmin 5j, 57 ke (Busby), 
Armbrust bj, DÉI kg (Lister), Markomanne 5j., 06 kg 
(Karoly), Patrisier 6j, 54'4, bg (Herb. Brown), Phoebus 
4j. 64 Eg Q), Secession 4j, 59), kg (Bosrdman), Prufunr 
4. 51 äg (Hughes) Normanne 9j, 51 kr (Van Dusen), 
Ilonka 4j, 50’), Ae (Schlafke), Colenso 4j, BUN, Ae 
(Weatherdon), Bensin $j., 4T, Ae (Ellwood), Nera a 
4h Ae (Beauchamp), Mayor dj, 291, ko (9), Azeeblatt B), 

Ain, kg () und Wolkenlos Bj, 4, As (Finan). 

29 PFERDE sfnd heuer ehenso wie im Vorjahre 
im Österreichischen Derby stehengeblieben, darunter 
matürhcb alles, was auf Derbyehren Anspruch machen 
darf. Interessant ist es, daß der Deutsche Waldteufel, der 
die Farben des Baron Richthofen vertreten soll, sowie 
drei Russen, namlich Furst Lubomirskis Arcb und Zrserum 
und Graf Polockis Zaguin im Rennen verbliehen. Gestricben 
worden bei der letzten Reugelderklarung van nenuengwerten 
Dreijabrigen Galahad, Gond-s, Harasos, Rabulıst, Vice- 
mersa, sowie die Deutschen Hadıburg und Quadrath, 
Im Österreichischen Stntenpreis sind noch ein Dutzend Stuten 
Taufberechlig! ; ausgeschieden sind Bon am e, Dercse, Zraska, 
Parányi, Saratoga, Tilimká uud Lotterie. Im Preis von 
Marchfeld schieden Barbarossa IL, Dalader, Parányi, 
Belle of Hernals, Mixi, Zarina und sieben audere aus, 
aus dem Versuchsrenoen elf Pferde, darunter Saratogo, 
Im Metropole-Preis blieben 39, im Graf Nikolaus Esterházy 
Memoria) 68 Pferde sieben, 


Man befeage den Hausuret. Man befrage den Hausarzt. 


Königlich -= Fachingen 


Aus dem königlichen Mineralbranmen zu Fachingen. 
Unter stramgster Kontrolle der königl, Staatsregierung so gefülli, wie das Wasser der Quelle entflleit. 


ase- 


Das als erfrischendes und aufBerordentlioh wohlschmeckendes Tafelgetrank langat beliehta 


Fachinger Wasser 


hat sich in den letzten Jahren durch seine erstaunlichen Erfolge ohne alle und jede Reklame schnell einen Welt- 
ruf erworben und wird von vielen Tansenden von Arzten desIn- und Auslandes zum eigenen Gebranch bezogen. 


In der Broschüre des komipl. Geheimen Sanilatsrates Dr. Emil Pfeiffer „Das Mineralwasser vom Fachingen", 4. Auflage (Wiesbaden, 
Verlag von 1. F. Bergmann), werden die vorzüglichen Wirkungen des Fachınger Wassers mil Rücksicht auf seine chemischen Bestand- 
teile bei Gicht und Diabetes (Zuckerharnruhr), Harngrles, Nierensteinen, aknten und chronischen Blasenkatarrhen, 


Wie "ufiesundiigitsv/ass8l Megen- und Darmkrankheiten eingehend besprochen. 


Mhufe weniger Jahre zuWctrutge a 


El 


Fortgesetzt gehen uns freiwillige Anerkennungsschreiben von bekannten Universitats-Professoren nud 
hervorragenden Praktlkern zm, deren Originale auf Wunsch behufe Einsichtnahme zur Verfugnng stehen. 


20 große ( ? Liter Bordeaux-) Flaschen K 8.80, 
20 kleine ( ?/ Liter Bordeaux-) Flaschen K 6.40. 


Minsralmasser-Versand: Wien, I. Schottenbastei Ir. 14. 


Telephon 15683. 


523] 
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Grand Hotel 


ERZHERZOG 
JOHANN“ 


Semmering, 


Modernes Haus für 
die vornehme Welt! 


130 Wohnzimmer und 
Salons in allen Großen. 
Mit ganz besonderem 
Komfort eingerichtet. 


Vorzügliches Restaurant, 
Ganz exquisite Küche, 


Das prachtvolle Cafe in unmittelbarer Ver- 
bindung mit der großen Halle des Hauses. 


Eigene Hochquellenleitung. 
20 Joch (über 100.000 Quadratmeter !) 


großer Hotelpark 


mit zwei vorzüglichen 


Lawn-Tennis- 
Plätzen. 


Alle weiteren Auskünfte erteilt 
bereitwilligst die Verwaltung, 


Il 


Telegrammadresse 
„Erzjohann „Erzjohann 
Semmering“, CU" Semmering“, 


DER CHESTER CUP, jenes altebrwürdige Rennen, 
welches dem glucklichen Gewinner außer dem Siegespreise 
noch Chester-Käse in Riesendimensionen einbringt, wurde 
am vergangenen Milwoch zum Bl Male iu Chester zur 
Entscheidung gebracht. Das berühmte, mit 9250 Pfund 
dotierte Steher-Handicap, wurde 1894 zum ersten Male 
gelaufen und in den ersten 30 Jahren seines Bestehens 
von sebr starken Feldern bestritten. Die höchste Slarler- 
zahl, namlich 43, fand sich 1852 beim Ablaufspfosten ein. 
Am hewigen Chester-Cup nahmen zwolf Pferde teil, von 
denen Mr. H. Walkers Sandbey den Sieg gegen Mark 
Time, der zum Favorit erhoben war, errang; den dritten 
ng Thromamay vor Hammerkop. Sandboy ist der | 
hnge, der das Rennen gewinnt, außerdem waren 
12mal dreijahrige, 22mal funfjahrige, neummal sechsjahrige | 
und sielenmal alie Pferde erfolgreich. Von Red Deer wurde 
übrigens 1844 im Chesler-Cup das niedrigste Gewicht, unter 
welchem jemals ein Rennplerd siegte, namlich 4 St, ge- 
tragen 


-MPTON PARK wird das Great Jubilee 
Handicap gelaufen, wenn dieses Blatt die Presse verläßt 
Für die österreichisch-ungarische Sportgemeinde ist das 
Rennen deshalb besonders inleressant, weil Zuse? für 
dasselbe gesattelt werden wird. Im vergangenen Jahr war 
der zabe Ormell-Schn des Herr E. von Blaskovits hinter 
Yöritantı und Duke of Westminster, Ypsilanti ist auch 
heuer wieder im Rennen und steht mut 9 St. Ó PT. an 
der Spitze der Gewichte, Bus? mit 7 St. 11 Pf. 
an vierter Stelle. Als Starter für das Kempton Park Great 
Jubilee Handicap gelten: Yaruanti Bj. 


Button 5j, B St. 1 Pf. Q), Husafi 11 rf, (9), 
Templemore Bj, 7 St. & Pf. Ô), 7 St. 6 Pf. 
(W. Lane), Surbiton 4j. 2 St. D Pf (E | 


4j, 7 SL. 3 Pf. (W. Grigg: 
B PL Q), Burses Bj, 7 St 
2 Pf. (T. L. Miller), Ne 
1 St. Q), Soaraway 5; 3 €), Prince Royal 

4j, 6 St. 6 PL. (), Dean Swift 3, GSL w Pf. (J. L- 
Jarvis) und Cerisier 4j, 6 St. (R. Me Intyre) Als vor- 
aussichtlichen Sieger betrachtel man in England dreien 
DER BAYERN-PREIS, jenes große mt 50.000 Ar 
dotierte Sensationsrennen der Münchener Rennbahn, hatte 
seinerzeit mit 110 Unterschriften geschlossen. Von diesen 
sind nun am 30. A pri] 87 aufrecht erhalten worden, Österreich- 
Ungarn ist noch mit 90 Vollblütern vertreten, namlich 
mit Tod, Zarina, Buddhist, Ratisbona, br. H. v, Mindig 
—Beesheap, F-X. v. Timolhy—Bussi, Hirmondò Ii., 
Jenkins, Arabo, Uncas, George „Herberti, Timur, Tarai, 
Trocadéro, Kapus, Gombds, Gulliver, A. v. Ôrelio — 
Feerie, Sage Dank und Olugri. Für das Ermunterungs- 
rennen im Werte von 19000 Jf auf derselben Bahn 
wurden 4] Pferde eipgeschrieben, unter anderen monnten 
auch Herr Anton Dreher die beiden namenlosen Hengste 


dr. 


von Mindig— Beesheap und Tımolby—Bussi, Herr Viktor 
von Mauiner imur und Bsros Gustav Springer den 
braunen Hengst von Oreho—Féerie. Das zweWe große 


Trostrenneu des Mün 
19.000 47 dotierte Oktobei 
darunler ses 


er das mit | 
Rennen erzielte 46 Unterschriften 
zehn aus Österreich-Ungarn, und zwar wurden 


Renn-Vereines, 


genau Vadum Zarina, Buddhist, Ratisbona, Iir- 
ondi II, Jenkins, Arabo, Uncas, George Herbert, Taral, 
cadéro, Kapus, Gombds, Gulliver, e Dank uod 


Olugri 


A. HUBER, k. und k. Holphotograph, Wien, I. 
Stephansplaiz 2, nad IV. Margaretenstraße 36, Spezialist 
für sportliche Aufnahmen, 

F. LACKENBACHER, I Sıngerstraße 2, 
F. Lackenbachers Filiale I. Rolenturmeirade 28 
nehmen wahrend des Budapester Meelings alle Arten von 
Wetten zu lizeo und zu Staripreisen 

DER »FRÜHJAHRS-KALENDER 1904« von Victor 
Silberer, welcher soeben erschienen ist, enthalt die voll- 
standigen Resultate aller heuer in Wien, Alsg, Ödenburg 
und Meran slattgefundenen Reuven mit den genauen stati- 
stischen Erfolgen der Rennstallbesitzer, Pferde, Vater- 
pferde, Herrenreiter und Jockeis. Für die Besucher der 
Budapester Frübiahrsrennen und für jene Wiener Spori- 
freunde, welche für diese Konkurrenzen Weiten abschließen 
wollen, ist der »Frühjahrs-Kalender« ein überaus verlaß- 
licher Ratgeber, ein unentbehrlicher Behelf Preis 60 Heller, 

DIREKTER BEZUG des Fachinger Wassers. Der 
im Y. Bezirk, Scholtenbastei Nr. 14, eröffnete Mineral- 
wasserversand fur ich Facbingen gibt in der heuligen 
Nummer bekannt, dad nunm h das Fachinger Wasser 
direkt zu einem sehr mäßigen Preise bezogen werden 
kann. Dieser Brunnen b nicht nur wegen seines 
außerordentlichen Wohlgeschmackes einer allgemeinen 
Belie als taglich trank, sondern bat sich durc 

ne überraschenden Erfolge gegen Gicht, Zuckerharnruhr, 
ieren, Blasen- und Darmkrankheiten, Magenleiden etc 
i wenigen Jahren emen Weltruf erwarben 

ALS BEILAGE unserer hentıgen Nummer finden 
unsere Leser einen Katalog des allrenommierlen Hauses 
Franz Johann Kwizda in Korneuburg. Die Pferdesport- 
artikel, Fesselstreifbander, Bandagen, Hufpufer, Hof- 
unterlagen, byg hen Stallartikel, die tierarzüiche: 
Instrumente und pharmazeutischen Pra des Kr: 
apothekers Kwizda, k. u. k. ästerreichisch-ungarischen, 
kömglich rumznischen und fürstlich bulgarischen Hof- 


lieferanten, sind $m ihrer wnübeitroffenen Qualität und 
Gediegenheit so bekannt, daB eine besondere Empfehlung 
eigentlich gar nicht mehr notwendig isl. Die Sportsmen, 
Reiter, Pferdebesitzer aller Kategorien, ferner die Hunde- 
Hebhaber und -züchter, die Landwirte, die suf eine 
zweckmaßige hygienische Haltung ibrer Pferde- und Vieh- 
stalle, rer Zwinger, ihrer Geßügelhöfe etwas halten, 
seien auf den ausführlichen Kalalog aufmerksam gemacht. 
Auch auf Kwizdas alt bewahrtes »Restitutionsfuide 
*4 nicht vergessen, das von Radfahrern und Touristen 
zur Siarkung und Wiederkraftigung vach anstrengenden 
Touren als Einreibung gerne gebraucht wird. Bezüglich 
der Bestellung von Hufunterlsgen, Streifbandern elc. sei 
noch besonders auf Seite 9 des Kataloges verwiesen, 
welche Anlexungen zum Mzünchmen sowie zur Behand- 
lung der Pferdefuß-Schutzvorrichtungen aus Gummi ent- 
halt, die nicht aufer acht gelassen werden dürfen. 


*You should bave heard Dr. Listers lecture last 
night on honesty,« she remarked to her husband, »I never 
heard anything that took so much efect upon me. I dm 
sure it will make me a betler woman.« 

»Oh, indeed! And did you walk home? 

»No, I took Ihe car; and what do you think John? 
The conductor never ed me for my fare, so I saved 
Iwopence. Wasn't I luck 


A Berlin merchant was a daily customer in a noted 
restaurant, and always honoured the waiter generously, as 
he liked him for his attentiveness. One day another waiter 
served him, He was much surprised. 

»Where is Frit2?« 

»He is her id Ihe new waiter, 
serve you. You see,« be colinucd, swe played cards tb 
otber evening, and affer Fritz had lost all his money he 
put up his customers, and J had Ihe good forlune Io wi 
you. Anolher beer?« 


D abut he can't 


Nul n'est prophète en son pays. 
jeune Homme (emballe sur le chic d'on aoglais) 
*Oh! ces Anglais, sonrils bien habilles! Quelles 
&ioffes! .. quelle coupel. . J'ai beau me faire habiller 
chez Johnson and Co., jamais je n'arriveroi, en France, À 
pareil resultat. Tant pis, je vms lui demander Ted 


Le 


»Pardos, monsieur, excusezanol, mals voudriez-vous 
me donner l'adresse de volre tailleur? , 

»Parfaitement, sir C'est à London.« 

»Jen étais sür!., a 


„C'est A London, yes... el dans le meilleur m: 
qui faisait le plous chic. C'est owne grande maison français, 
Durand et Dupont .. .« 


SOMMER-ETABLISSEMENT 
„YENEDIG" 


Heute im Sommerlheat r: Um "8 Uhr: Frühlingsluft. 
Um '311 Ubr: An der sohonen blauen Donan. 
Im Bijoutheater: Um 10 Uhr: Original Folies Caprice 
aus Budapest. Im Hippodrom: Garousselreiten. 
8 Kapellen. Kassaeroffnung: 5 Uhr nachmittags. Ein- 
tritt 1 Krone. Nach 12 Uhr nachts: 40 Heller, 


Monaiskarten a 10 K, Permanenzkarten a 30 K gegen 
Photographie, zum taglich einmahgen Gebrauch, ge- 
langen an der Tageskassa I. Rotenturmstraße Nr. 16 
(Bazar) und in „Venedig“ zur Ausgabe, 
Jede Karte von t K aufwarts, welche zu einer Vor- 
stellung in eines der Theater im Vorverkauf (I. Roten- 
turmstraße 16, Bazar) oder beim Eintritt in „Venedig“ 
gelöst wird, berechtigt gleichzeitig zum freien Eintritt. 


UN p N i 
OR dh d Wës 
latz-Abfriedungsgitter 
Fabrikate liefern in vorzüglicher Ausführung 


HUTTER & SCHRANTZ 


WIEN, VI. Windmühlgasse 18 und Prag-Bubna. 


Mit Musterblichern, Skizzen, Voransehlügen stehen gerne m 
Diensten. 


Hochalpine Kurarte 


Tett 


(1500 Meter) 


(500 Meter) 


Komfortable Kuretabiissements — Brand Hotel ued Grand Hate! Levica 
des Balina — ersten Ranges und mehr als 30 Hötela und 


Kursaison: 1. April bie Ende Oktober. 


von anerkannt vorzüglioher. 


Arsen-Eisen-Heilquellan wekane ant gg 


Haut-, Nerven», Frauenleiden eto. 


Trink- und Badekuren. 


Levioo-Starkwasser und Levloo-Schwach- 
wasser zu 


Hauskuren 


much Vorschrift des Aretes, in allen Apotheken und Wasser- 
‚Großhandlungen erhältlich. 
LEVICO ist Station der Valsuganabalın, eine Btuude von 
Trient, in prachlvoller Lage und mildem Klima, 
Prospekte und ausführliche Auskunft durch (e 
Bade-Direetlon der Levico-Vetriolo-Heilquellan. 
"'elegcommadree: TF'onti-Levico. 
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5. 
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LESUNGEN 


“rail. 


PROGRAMME. 
Pest, Fruhjahrs-Meeting 1904. 


Fünfter Tag. Sonntag den 8. Mai. 8 Uhr. 


T, SZECHENYI-PREIS. 320 Duk. 3000 m. 
Plumassier 4j. kg Superior Sj. . . 


Tyraın x. NM » — Cupesz4j . . . ‚62, > 
Kikelet 3j 52,»  Fergeleg 3j 51 D 
Mirandoline A. . 50 » ^ Sommerfrische Bj. . 893/, » 

IL VERKAUFSR. 2500 K. 1600 m. 

Prager Bj.. . . .47 Ar Angola 4j . .,61 Ar 
Judith 3... . .47 » —NynkaBj ... 
Scoronconcolo 8j., 60 » — DeloBj . . | 

Pugris Bj- ‚0 e — Pedicure 4. ... 

Maichboy Bj, : .69U, » Perlasz 6j, oo - 

Servus A... 59 >» Parasit D... - 
Kegyencz A DS n Sardou Dj. . 

111, KÖNIGS-PR. 195,000 K. 1800 m. 

Pompls dj. 61 Ag Rengo di...» A8 kg 
Die Buzi & 48 a  UnusB8j) ....48 » 
Beregvolgy A. — 62, » Tolmacs 4j. . . „87 >» 
Gondos Bi. 48 =»  Molch8j ...48 » 
Keringo 3). 58 » Macdonald 5j. . . 68], » 
Mixi Hj... 48 » Tarl Bj. 248 > 
Rabulist 48 ^» — Ezelilenczszázegy 
Jenkins 4j. , 6L > DREW Mer OT 
Rive d'or 8 48 » Elpenor 4j . . .61 e 
Blocksberg .48 » Bon marché 3j. .53 >» 
Wikin 63 » Capass di 5i > 
Meltónagos 8j. /48 » Con ano Bj.. DI >» 
Hadur 3j. ..48 » Prior 3j. , «8» 
Bob Adams 8j 53 >» 

IV. MAIDENR D. ZWEI]. 4100 K. 900 m, 
Rurmpelstülchen .56 ke — Viszhang . . de" 
Rieuse ` 54,n Xama.. FÉ 
Jaj de faj A "ab" zur ^ etm 
ifie . 54,» — Tres comique . 
Meme... »  Makvitag 
Tehzóld , DL Altvater . . . . 

Agnes Forras 64!» —Exeó.. . 
sæi... 56 » Nom ,,.. 
Tarogató . . . , .D6 » Mondsee. . 
Phonola . ‚Ban Nyari betyar . . 
Venezia BA,» Gulliver 
Goher , . . 54h» Tisszavesszá 
Corea . . „Sf, » — Dulcsas 


[rr Pensée .. 491], ip 
Ja] de faj . OM `... Ld 
Denderab Makvirag . . ..58 >» 
Pergola , , Safar . KEE, * 
Pirók , Banco . . .. -54y » 
Kate |... Tenyemyaló , . . Béi, » 
Megyer Henry Superior | Béi, » 
Repälj SC Alarich . . , . „Bill, > 
VI VERKAUFS-HANDICAP, 92700 K 1000 m. 
Rózsa Lili 6j. Ag Dulcinea 9j. . . „49%, Ae 
Lubin 4j. ET a Akaratdj. 0.40, n 
Áldozat Sj. . . » Mindjart Bj. . - 481, > 
Rigó 4j... a Standard 8j. . . .48 — » 
Minlu A E i GE ie? 
Corfu 4 ^ Ai » 
Techtl Mecht! 3j. a und ED 
Hipparion Sj. . . » — Eventuell 4j. 24399. v 
Ezaz D... » Deng 9 ....494 » 
Melinit 4... , . » ` Sara 3 ....42 a 
VI. HANDICAP. 4400 K. 1400 m. 

Persurprise 9j. . „62%, Ae Bütor di, . . . kg 
Futótuz t * 62 » Coralie 3j. . . » 
Pilangó 3j . Db'. »  Faincant Jj. . » 
Lagosta 8j. "BÉIS au -Santoy 3j . . - ^ 
D ev Blue Sea 8j. . » 
» Pislanisdj.. . » H 
RERO 3j. E > » 
» Servos Brezina 3j. d4 4 

» 


| Saratoga, Tilinkd, Toguade, Vergissmeinnicht. 


REUGELD-ERKLARUNGEN. 
Wien, Sommer-Meeling 1904. 
Erster Tag. Pfingstmontag den 92. Mai. 


V. PR. VOM MARCHFELD. 23.000K. 1800». 

Es sind siehengehlieben: Valur 4j, Rabulist Bi. 
Bonjourmacher Sj, Durban 8j, Kéve d'or 3), Columbia 3), 
Tepp Ji, Sunshine4j., Barna bunbó 3j., amar 3j, Cia- 
viga Dj, Etsel 3j., Macdonald bj, Taral 3j, Fzerkiencz- 
sadzegy Bj, Gombds Bj., Secll csend 4j, Példa 4i., Jacque- 
line 3, Nugommors 8j. 

Reugeld wurde erklart für: Alfier: (lol), Barba- 
rossa 4L, Dalader, Méltóságos, Paranyi, Totila, Vinga, 
Belle of Hernals, Bosko, Camperdown, Mizi, Saratoga, 


Zweiter Tag. Pfiogsimontag den 28. Mai. 


III. ÖSTERR. STUTENPR. 35.000 K. 3j. 2400 m. 


Es sind stehengehlieben: Rhodope, Techtl-Mechtl, 
Zarina, Lelkem, Merry Agnes, Sada Jacco, Barna bimbd, 
Mariska, Gerda, Parfhenia, Babssi, Jacqueline. 

"Rengeld wurde erklart für: Agnes B, Alabama, 
Angyalom, Aranyos, Aurelia, Belia, Bibe, Blue Sea, 
Bogdr, Bona Grazia, Borax, Bravour, Camara, Car- 
magnole, Catinia, Caudry, Celeritas, Centifolie, Cemai, 
Charmante, Cichuézko, Codein, Cririz, Diamanta, Elezendo, 
Epes, Épouseuse, Europa, Esas, Fuged, Fulmınelia, 
Funiculi-funicula, Gamine, Gauntlet, Gota elf, Granada, 
Grande, Havre de Grace, Zlekla, Illusion (tot), Indiana, 
Im partibur, In Spe, Irdn, Jaj, Judith, Kigyá, Kıkapdı, 
Kikelet, Komm Carlinchem, Lagosta, Leona, Liebreich, 
Lonely maiden, Lora Dare, Lore'ey, Lovrana, Lucca, 
‚Mandoline, Marienlyst, Maritima, Massalz (tot), Meret, 
Misdrey, Nacarlu (tot), Neheglu, Nona, Obilot, Gesi, On 


the rails, Orne, Pungyola, Partonna, Per bene, Pet one 
(tot, Pillangó, Princisse, Prognose, Queen's nun, Ro- 
minten, Saalburg, Santa Luzia, Sdrika, Sárkány Íl, 


Seawecd, Semmi, Sevres, Smal Money, Süg, Stdsssorsséf, 
Saivérvany, Tarlävirdg. Trema, Vigjdtek, Wishbone, Bon 
amis, Derese, Derü, Gute Gabe, Irdsko, Kondoros, Lot- 
terie, Mantana, Pardnyi, Pislanis, Sanlor, Sapientia, 


Fünfter Tag. Sonntag den 29. Mai. 


IV. METROPOLE-PREIS. 28.000 K. 9j, 1100 m 

Es sind stehtngeblieben: Aag-tail, Game, Hirsas, 
Jutalom, Böbra, Maduro, Ratıbor, Benvenuto, Patience, 
Goher, Medici, Mosart, Juno, György, Galanterie 
EE 
Dea, Buborék, Seni tälbet, Altvater, Trocadéro, Exerjl, 
Tornya, Lykypia, Mondter, Rózsa bimbó, Doute, Topánka, 
Sage Dank, Putatras, Osatu, 

Reugeld wurde erklurt fur: Banco, Barbdr, Blacky, 
Bon jour, Bonnat, Boj-Fiend, Candy, Corso, Defassa, 
Dorn, Droll, Eijen, Foglal, Gaudeamus, Giddy Girl, 
Gladiolus (tot), Gondolat 12, Guliver, Homely, Horkay, 
dsar, Jeanette, Kosmos, Lancer, Lord Lucifer, Meny- 
dorgðs, Mephisto, Néprid, Norriss, Orator, Orlog, Pajkós, 
Par, Phonola, Play or pay, Princess Aura, Prototyp, Risi- 
Bisi, Rubin, Sagloba, Sovanka, Taps, Theodorich, Thérèse 
Raguin, Tigra Vanda, Vicie. 


Neunter Tag. Sonnisg den 5, Juni, 


IV. ÖSTERR, DERBY, 114 000 K. 9j. 2400 m. 

Es sind stehengeblieben- Ma, Aisi-Busi, Divat, 
Waldteufel, Kerngo, Revach, Vadus, Hirmondé Il, 
Lelkem, Reve Tor, Blocksberg, Hadür, Bob Adams, Tepp, 


Augur, Ringö, Ereb, Erserum, Moha, Uncas, Taral, 
Tuguin, Bsarkilenezssdzegy, Purstän, Jacqueline, Con 


amore, Rosenmontag, Prior, Nugammorv. 

Reugeld wurde erklart foe: Acteur, Actinism (tol), 
Alboin (gel), Aldosat, Amarra, Angolna, Altok, Augustin 
(gel), Babrsi Bajo, Bdtor, Bdiran, Beglerberg, Bohe- 
mund igel), Bona sors, Bem marché, Bonjourmacher, 
Bonta, Bütor, Calderon, Cashdown, Charmante, Cla- 
mgo Il, Confrater, Corsaire, Csevek (gel), Cunebert, 
Csdllovo, Det (gel), Derü, Dolomi, Kber, Egouteuss, 
Erebus, Fainlant, Fair mortgage (gel), Fergeteg, Floris, 
Flying Dragon, Frundiberg, Fuvcifer, Game, Garas, 
Gemma, Generdlis (gel), Gombds, Goa elf, Grändtos, 
Gurulj, Hipparion, Hopfen, Illusion (tot), Katoni, Ki- 
elet, Kılmore, Kingdom, Kühdnyds, Komm Carlinchen, 
Kumimund, Lascaris (tot), Lennox, Liebreich, Lotterie, 
Lucca, Majteny, Mandarın, Mardonius, Margueur, 
Malador (gel), Meltösagos, Mercemaire, Merry Agnes, 
Mester, Mihaszna (gel) Mixi, Mont Pelee (gel), Mor- 
bheus, Mursuk, Negomglen, Nephri, Nikita (gel), Nun- 
quam Reirorsum, Nyalks, Orcus (gel], Ordensfex, 
Ostromló, Othello, Parasit, Parnassus, Partner, Pathos, 
Pet one (tot), Petrolay (gel), Pislants, Pista, Prins Herr- 
mann, Prins Tschun, Radius, Rendetlen (gel), Reporter, 
Roman, Rössa Sdnder, Santa Lucia, Saratoga, Sart, 
Seoronconeolo, Semmi, Sereniisimus, Sliker, Somali, 
Ssekeli, Tamerlan, Teles, Telramund, Tibores, Tinder box, 
Tintoretto, Tissaninnen, Totila, Vacat, Vador, Veau d'or, 
Verdorben, Verdun, Vergissmeinnicht, Veruda, Victor, 
Vinga, Voltawe, Was-mer's-denn, Wood Péter, Ambrosius, 
Bosko, ` Galahad, Gondos, Gyongyhaliss, Habsburg, 
Harcsns, Moloch, Pajtás, Quadrath, Rabulist, Tyrann, 
Vece-versa, Wermuth. 


Elfter Tag. Donnerstag den 9 Juni. 


II. VERSUCHS-R. 23.000 K. 1000 m. 
ind stehengeblieben: Bop Zj, Rabulist Bj 
Zarina Bj, Ratibor Harczos Bj, Rêve d'or 
Corea 2j. Vergissmeinnicht 3j., Tılinkd 8j 
Trinidad 2j, Bona Dea 2j, Buborek 9j, Eizel Y., Maros 
3. Frittura 3j, Montaea Jj, Zaerjó 2j, Gombás 3j 
jı Fonóka 3j, Doute 9j, Nugommors dj 


Reugeld wurde erklar fur: Defassa, Dusen, Game, 
Kengyel, Komám, Maduro, Mephisto, Obsitos, T. cs, Theo- 
dorich, Saratoga. 


Wien, September-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Donnerstag den 8. September. 


IIL GF. NIK. ESTERHAZY-MEM. 62.000 K. 
9j. 1900 m. 

Es smd stehengeblieben: Drift-St., Megint, Neasa, 
Hársas, Rubin, Meter, Claymore, Gawroche, Bóbita, 
Misüter, Buddhist, Ratisbona, Menydorgos, Mássuram, 
Barbär, Koma, Tiger IL, Arató, Benvenuto, Heldin, 
Patience, Moniteur, M zart, Mädi, Follette, Lord Lucifer, 
Shrew Ash-H,, Eyerländer, Prater, Jeannette, Hadrian, 
Parola, Visshang, Ruvenna, Kukurus, Trinidad, Bona 
Dea, Sagloba, Csiemadia, Toast, Courmacher, Vanda, 
Droll, Spring, Vecse, Giddy Girl, Lykypu, Mondsee, 
Tancred, Náday, Torssds, Bonnat, Jugurtha, Horkay, 
Sovdnka, Orgasda, Danubius, Madame Humbert, Sage 
Dank, Mephisto, Oyster, Olugri, Interregnum-St. 

Reugeld wurde erklart für: — AcWvuy-H., Amant 
(gel), Anchıses, Blarney, Bluctte, Bolyóka, Bonaventurd, 
Brompton, Bugyellaris, Buszke, Calabrias, Cara-St. (tot), 
Chignen-H. (lot), Creature, Czaframg, Donio Sabuk, 
Dóra, Drdk4, Dubios, Duna, Eserkulanesssdsery (falsche 
Nennung), Forras, Gallina, Ganelon, Gulliver, Halka-H., 
Heidelbeere, Helens Tower-H. (tot), Hochmeister, Zoe 


Imorham-St., Irigy, Kegyelmes, Kiboko, Kitty, Kleinet, 
Kohn, Kristall, -H. (tot), Aul, Laretía, kon 
LiHomf, Litle Nelie-H, Lori, Mükvirdg, Mansarde, 


Merrimake, Micsi, Morgenthau, Novize-St,, Oos, Orator IT., 
Ornate-H. (o0), Pärtüto (gel), Penes, Pensee, Petür, 
Proserpina, Rampolla, Repülj, Reuse, Roche a feu, 
Rosette, Rosita, Sáfár, Shoupeltin, Sister to Gomba, Spiri- 
fankerLH. (tot), Stromboli toi), Sende, Szereto, Taps, 
Tartan Banner-St, (tot), Thea, Theodorich, Tissdminnen 
(falsche Nennung), Zirea wessso, Tull-gate-St. (lo), Zen 
cadero, Tutti-Frutt, Venesia, Vikus, Visegrdd, Vision, 
Vitellius, Visár-H, Windmill, Amorph (gel), Avenida, 
Bitva, Blacky, Bon jour, Buchanan-St-H. (gel), Che 
walk IL, Candy, Corea, Denderah, Dusen, Eljen, Fidibus, 
Gay, Gladiolus (tot), Gyere be rónsdm, Homely, Jegvirdg, 
£ntdron, Lancer, Littie Fiend, Lucretia, Marchesa, Melin 
(gel), Miss Flora, Orator, Piecaninny, Princess Aura, 
Robin, Rupee-St, Ssomrd, T. cs, Thérèse Raguin, 
Wonder. 


Krakau 1904. 
(Krakauer Renn- Verein.) 


Kie V. GF. JOH. TARNOWSKI-MEM.-ST, 5000 K. 
Es sind stehengeblieben: Aosto 3j, Vadus 3), Bo. 
nanza 4), Moloch Bj, Dercse Bj, Ziel Bj, Aio D, 
Gerda 8j, Parthenia Bj, Bdtor By, Fogoly 3jy Fadi 
nard 3). 
Reugeld wurde erklart fur: Criris, 
(tot), Cocalm, Bedacht, Anglaman. 


Totila, Alfieri 


Karlsbad 1904. 
Siebenter Tag, Sonntag den 17. Juli. 


Il PR. V. KARLSBAD. 24.000 K. 2400 m. 

Es sind stehengeblieben: Nemes Cossid 2. 
Barna bimbó 3j, Mämor 3), Moha Bj, Uncas Sy, Bader 
Bi, Macdonald by, Monte Christa 4j, Taral Sj, Gerda 
Bj, Bono modo 4j, Elpenor 4j., YongleurAj,, Csifess H. 
Sorrento 4j., Ballada Aj, Nunguam dormia bj. 

Revgeld worde erklart für: Ambrosius, Gasetts, 
Gondos, Hirmonié IL, Kalpag, Keringo, Marco Polo, 
Semper zdem, Vador, Verdun. 


Kottingbrunn 1904, 
Fünfter Tag, Sonntag den 81. Juli. 


IH. PR. V, HELENENTAL. 50.000 X. 2j. 1000 n. 


Es sind stehengeblieben Nessa, Härsas, Rubin, 
Brigadier, Claymore, Gavroche, Loredan, Buddhist, Ratis- 
bona, Menydorgos, Koma, Arató, Benvenuto, Ito, Medici, 
Mineral, Dorn, Lord Lucifer, Egerlánder, Tom, Hodrian, 
Visegrád, Play or pay, Kukurus, Bonair, Drdkó, Toast, 
Curmacher, Vanda, Jakab, Droll, Magda, Giddy Girl, 
Lömenhers, Tancred, Jugurtha, Orbene, Horkay, Sovdnka, 
ANépraó, Madame Humbert, Sıge Dank, Grignano, Padua, 
Arco. Aldus, Olugri. 

Reugeld wurde erklart für: 
Evelina, Festino, Game, Gamine IL, Georpe Herbert, 
JHagestole, Komám, Korona, Madelaine, Mokronowsk', 
Norris, Orator, Piccaninny, Rag-tail, Rhetor, Slaby, 
Ssomiséd, The Vision, Wonder. 


Arám., Dorm pure, 


Neunter Tag. Sonntag den 7. August. 


II. VERSUCHS-R. 95.000 K. 1200 m. 

Es sind stebengeblieben: ARadudist Sj, Maduro 9j. 
‚Ratihor 2j, Harezos Bj, Reve d'or Bj, Quos ego Yuy 
Dorm 9j, Trinidid 9j, Bona Dea 9j, Dráhé 9j, Toast 
2j, teel 8j, Frittura Bj, Gombás 3j, Giddy Girl 2j, 
Fondka 3j, Sagueline Bj, Doule 9j, Bon amie 9j, 
Olugri 9j., Osalu 9j. 

Reugeld wurde erklärt fur: Arva, Bon jour, Budd- 
hist, Defassa, Dormi pure, Dusen, Eserjd, Gay, Obsitos, 
Sagloba, Ambrosius, Basko, Marcsa, Misi, Saratoga, Ver- 
 gissmeinnicht, 


ENGL. ZEPHIRHEMDEN 


Kg—, 9— UND 40— PRO STÜCK NACH MASS 


LEOPOLD WUNDERER 


HERRENNENDENMACHER 
I. KOHLMARKT 11 


524] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


18. MAI 1904 


RESULTATE. 
Pest, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Donnerstag den 5. Mai. 
Gute Bahn. 


I. ESTERHÁZY-PREIS. 3500 K. 9400 m. 
L. v. Schosbergers 3j. br. St. Kibelet v. Pardon—Creepiug 
Jeony, 51 &g (Beeson]. .2:49',. . . M. Aylin 1 
N. v. Szemeres dj br. H. Ceipess, Gi dr . Bonta 2 
A. Drehers dj. br. H. Aevack, Bäi, A . Cleminson 3 
Tot.: 96:10. Auf die anderen Pferde entfallende 
Quoten: 17 Caipess, 50 Hevach. Well: l'l auf Ceipers, 
l3. Kikelet, Pfa Hevach. Leicht mit drei Langen ge- 
wonnen: eine Lange zurück der Dritte. Wert: 2920, 
680, 90 K. 


11, HANDICAP. 4400 K. 1600 m. 
G. v. Rohonezys. 4j. dë E, Futötlis v. Dorie—Rendes, 
DÉI Ae (Hollo). . 3:49, . . o. Vititoe 1 
Ludw. v. Krause 4j. br. H. Camperdown, 60 kg Taral 9 
A. Drehers 6j. F.- M. Stan Bü Ag . ı >. Adams $ 
Gf, A, Henckels Bj. br. W. Capellmeister, DÉI, bg 
"Walkiogton 4 
Gf. E. Degeníclds 4j. KW. Battenderg, 58%), A Janek Q 
L. v. Schosbergers 4j. br. St. Cambridge, 301, kg Aylin 0 
Tot: 89:10. Plata: 106, 918:50 Auf die 
anderen Pferde eurfallende Ouoten: 31 Capellmeister, 41 
Retour, 49 Battenbevg, 110 Cambridge, 190 Comperdown. 
Wett.: 3 Capelmeister und Rıtowr, Wy Futöiws, © die 
anderen. Sicher mit einer halben Longe gewe 
Langen zurück der Dritte. Wert: 2960, 050, 3 


II. DAMENPR. 7:00 K. 2400 m, 
GEL. Trauttmansdorfís 3. br. H. Rosenmontag v. Matehbox — 


vier 


Fair Rosamond, 60 Ag (H, Reeves) 2: 46%, 
Kol. v. Szemere 1 

Gf, Steph. Forgach' Àj br. H. Kortes, 60 kg 
Ob) Fr. Raus 2 


L. Egyedis 3j. br. H, Veruda, 60 Ag Obl J. Folberth d 
Mr. Lincolna 3j. F-H, adir, Gi, Ar Obl. Bar. Eliz 4 
Jul, v. Jankavich-Berans Bj. F.-H. Fuykds, LO Ae 
GL. A. Pejacsevich 0 
Paul Mroviks 9j, br, H. Moloch, 60 . K. Krause 0 
Tot: 16.10, Platz: 70, 199 :00. Auf die anderen 
Pferde entfalleude Quoten: Bb Vador, 60 Sergio, 90 Veruda, 
307 Kortes, 966. Moloch. Weit, 2 auf Kosenmontag, 
4 Pajtás und Vador, 5 Ve uda, B Kortes und Moloch 
Leicht mit einer Longe gewonnen; füuf Langen zurück der 
Dritte. Wer: 6000. 1150, 400 IK 


1V. VERKAUFSR. 2500 K 1100 m. 
Gf. Tus. Festetics dj PH. Hum(s v. Bona. Vista—Hilda, 
200 K, Dita Ag (Cb. Planner) 1: 119/, R, Huxtable 1 
Bar, S, Uechiritz' 8j. br, H. Roman, 90.0 K, 463], Ar 
Fetting 2 


Gf. A. Pejacsevich’ 4j. br. St. Curieuse, (0 K, 521), Eg*) 
Preizner 8 

Gf. A, Sigrays 8j. KAN, Dererieur, 2000 K, 48%, Ar 
Baines 4 


Gf. M. Arco-Zinnebergs Bj. br. St, AZy dox, 9000 K, 48" Ar 
Townsend Ô 
50 Act 
Komiaek 0 
ot: 18:10. Platz: 64, 80:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 47 Roman, 71 Füged, 117 
Gurinuse, 189 My box, 189 Deserteur. Well: 2 aul Hamis, 
3 Füpd und Aemam, 6 Curieuse, 1 Deserteur, 8 My box. 
Leicht mit einer Kopflange gewonnen; eine Lange zurück 
die Dritte, Der Sieger wurde um 8100 K von Mr. J 
Reoves gekauft, Wert: 1970, 620, 170 K 


A. Baltazzis 3j. F-St. Steg, 6000 K, 


T 


V. ANFANGER-R. 12.200 K. 2j. 1000 


GI. E. Degenlelds br. St. Boba v. Bona Vista—Meny- 

asszony, Säi Se (Meicall). . 1: 03%), Janek 1 
Gf. A. Sigrays F-St. Zykypia, Bäi, ze Baines 2 
A. Johnstones br. St. Hindosíana, Dirk Ze. . Ktourl 3 
L. Egyedis F.-H. King Rob, 56 Ze. . . .Lewis4 
Ernst v. Blaskovits' br. St. Zijen, Sin, Ze Shea 0 


E. Boross’ br. H. Meteor, BG Eg . 

A. Drehers br. St. Zbensweier, 54), Ze 
A. Kgyedis br. H. Ndseuram, 58 kg R. Huxtable Q 
N. Györgyeis dbr, H. Zéit, 56 Bg . . .S. Bulford Q 
Vikt. v. Mautners F-St. Très comique, BA, kg Southey 0 


. Patterson Ü 
Clemicson Q 


P. Mraviks br. St. PAb AAL Ze — . . . . Holmes Q 
G. v. Robonezys dbr. St. serj, Pin, Ze. Vititoe 0 
Gests Somosi F-H. Zorzui; Bb Ze Martinkovich 0 
Bar. G. Springers br. H. Ganelon, 56 Ag . Barker 0 
N. v. Szemeres schw. H. Funds, 56 kg Bonta 0 


Bar. S, Uechtritz' F-St. Dulssas, 54, kg . . . Taral O 
Gf. D. Wenckheims br. H. TEN 56 £g Walkingion 0 
Dess. F-St, Bardsdas, DL, Ze m o. .Smejda U 

: 50 : 10, Plate: 82, 136, 86 : 60. Auf die anderen 
Pferde Zanen Quoten: 31 Hindostanz, BO Lykypia, 
82 Tommy und Barazdas, 106 Dulssas, 109 King Rob, 
146 Näszuram, 164 Eljen, 2) Très comique, 219 Junak, 
232 Zuerjö, 258 Torssds, 980 Ganelon, 539 Pirók, 624 
Risi, 698 Meteor, 740 Edensweier. Wett. 3 Hobit: und 
Hindostana, 6 Lykyfıa und Seit, B Dulssus, Exerjó, 
Eljen und Très comigue, 10 Ganelon, Fundk, Ki 
und Mdrsuram, 12 Ébensweier, Ré, Tommy und Toresár, 
14 Meteor. Sehr leicht mil vier Langen gewonnen; anderl- 
talb Langen zurück die Dritte. Wert: 9950, 1500, 500 K. 


VI. MAIDEN-R. 4100 K 1000 m. 

Bar. M. Herzogs 3j. br. H. Tels v. 
"Thorgunna, 63"), Ae (Heath) 1% 
Ernst v. Blaskovits' dj. F.-H. Gondos, 
A. Drehers 2j. br. H. Vino tinte, 51 


Jack o'Lantern— 


Gf. A; Henckels 3j. F-St. Maritima, 69 kr Walkington 

L. v. Krausz’ Hj. F-W Orcus, 2400 K, 60 

Vikt, v. Mautners 2. F-H. Audi, 2000 K, 4j, ag 
Seilaghi 0 


G. v. Rohonczys 9j. F.-H. St. Geilert, 48 ke”) Kelemen U 


Gests. Somosi 7j. F.-St. Rössa bimb', DÜ Är Martinkovich Ü 
Bar. S. Dechtritz? 2), F.-St, Boite à surprise, 9000 K, 
48 Zen - Fetting Ü 


Gf. D. Wenckheims 3j. br. H. Amarra, DL Ar S 

Tot: 22:10. Plate: 74, 278, 180: 00. Auf die 
anderen Pferde entfnllendn Quoten: 41 Ae Aescht, 60 
Boite à surprise, 108 Maritime, 125 Vina tinto, 208 Gondos, 
313 Amarro, 124 Orcus, WB Kuli, 1448 St Gellert, 
Welt.: pasi Teles, B Róara bimbó, 4 Boite à surpi 


ejda 0 


Amarra, Maritima und Orcus, 6 Gondos und Vin 
10 Auli und St Geri Leicht mit zwei Langen 
wonnen; anderthalb Langen zurück der Dritie 
9960. 760, 260 K., 

VII. STAATSPREIS. 4100 K, 2000 m. 

Gests. Somosi 4j. br, H, Crurgö v. Qollp—Piros Szegfl, 

59! Ae ( Lewis 1 
A. Drehers Djy Ae Cleminson 9 


Pz. M. 


Gf. A. Henckels 3). T.-H. Mflt/sd gor, 48 Ae 


Wallington 0 


Bar. S. Uechtritz' Jj. E H. Kingdom, 41 Zen . Felting 0 

Tol.: 45 : 10, Platz- 98, 114 Auf die onderen 
Pferde entfallende Quoten: 18 Sorrento. Vadus, 106 
Kingdom, 959 Ms Weit.: 3, auf Sorrento, 2, 
Vadus, 3 Cru B Kingdom, 16 Méltóságos. Nach 
Kampf mit einer Halslänge anoen; sechs Langen 


zurück der Dritte, Wert: 9967, 7 


, 960 K. 


BERICHTE, 
Pest, Frühjahrs-Meeting 1904 
Dritter Tag. Donnerstag den 5 Mai. 


Em überaus hefhger Wind wehte am Donneisiag 
und wirbelte nicht nur machtige Staubwolken auf der 
Rennbahn auf, sondern brachte auch eine empfindliche 
Kalte mit sich, welche den Aufenthalt im Freien seht 
unangenehm gestaltete Man vergaß, daf man in den ersien 
Tagen des »wunderschönen Monat Maie sich befand und 
wehnte, Herbsirennen Leizuwohnen, Der Sport war vor- 
züglich, befriedigte nach jeder Richtung bin, Im Miitel- 
punkte der Freignisse sland das Anfaoger-Rennen, die 
erste besser dotierte Zweijährsgenkonkurrenz. Nicht weniger 
als achtzehn Pferde bewarben sich um die 10.000 Kronen: 
Pramie, welche schließlich Zobits so leicht gewann, daß 
sie als die weilaus beste unter den bisher versuchten Zwei- 
Jahrigen angesehen werden muß. Sonst waren zumeist die 
Favonts erfolgreich, schwere Schlage fügten den Weitenden 
nur die Niederlagen von Crigésc und Sorrento bei, 

Im Esterházy-Preis machte sich das Dreierfeld 
in der Ordnung Revack, Kikelet, Cerpdız auf den Weg 
Diese Ordnung blieb unverandert bis zum Meilenpfosten, 
wa Kikelet das Kommando ubernahm. Au der Distanz 
war Zwach geschlagen und muble vor Ceifé.a weichen, 
Dieser bemühte sich vergebens, an Kikelet heranzukommen, 
welche sehr leicht wit drei Langen siegte, Eine Lunge 
zurück war Kevack Dritter. 

Am Handıcap über die Meile nahmen sechs 
Pferde lejl. Fufórüs fübrie vom Fleg weg vor Camperdown 
uad Ba'tenberg, bald aber schuß Cambridge vor und wies 
in gutem Tempo den Weg vor ZuwíAtus und Camperdown, 
der in der Mitte der kurzen Wand auf den zweiten Platz 
vorruckte. In die Gerade bog Cambridge noch als Erste 
ein, DO m vor dem Ziele aber war sie geschlagen ind 
Camperdown gelangte au die Tete. Vor dem Guldenplaize 
schritt uis zum Angriffe nuf Camperdown und he- 
siegle ihn sicher mit einer halben Lange, Vier Langen 
zurück kam Herur als Bu ein, 

Im Damenpreis stiegen Oberleutnant J. Folberih 
auf Veruda, Oberleuisant Tte Raus auf Kortes, Grat 
A, Pejacsevich auf Zujtí; Oberleutnant Baron H. Eis 
auf Vador, Mem Karl Krause auf Mulock und Herr 
Koloman von Szemere auf Kosenmontag in den Sauel 
Verud: übernabm vom Start weg die Führung vor Kores- 


montag, Kortes und Moloch, Vator war Letzter, Im 
Gangemarsch kamen die Pferde bis zum Meilenpfunten, 
wo sch das Feld ganz schloß. In der Mitte der kurzea 


Wand zog Aovenmonta, l'eruda vorbei und bog als 
Erster in die Gewinn: ein. Veruna war dann bald in 
Nöten, Afolach versuchte enen Vorstoß, fiel auch 


gleich wieder zurück, vor dem Guldenpintz dra 
auf Rosenmontag ein, der ober den Angriff | 
einer Lange sbWehrle, Fünf Laugen hinler Kater 
Veruda Driller vor (adi 

Im Verkaufsrennen traen dem Favorit 
nor füuf Pferde entgegen. Hamis und Curieuse 
nach Fall der Flagge vor Roman und Deserteur 
Distanz hatte er emen guten Vorsprung vor Curisure und 
sein Reiter sah nur auf diese Stute, welche amis voll- 
kommen sicher hielt. Inzwischen kom an der Innenwand 
Koman heran, pussierle Guriewse und lief im Ziele bis 
zu einer Kopflange zu Hamis auf, der gerade noch zur 
rechten Zeit den Richterplosten erreichte. Curieuie war 
eine Lange zurück Drit 
ür das Anfanger-Rennen warden Aljen (Shen), 
Meteor (Patterson), Bobita (Janek), Abenaweier (Clemlnson), 
Nätzuram (R. Hoxtable), King Rob (Lewis), Pirdk (S. 
Wolford), JZ»dostama (Krouzil), Tres comigue (Southey), 
Rezi (Holmes), Zeerjó (Vititoe), Zykypa (Baines), Zorsidr 
(Martinkovich), Ganel (Barker), Yundk (Bonia), Dulesas 


war 


Hamis 
führten 
Au der 


Taral) Tommy (Walkington) und Zardsiar (Smejda) 
gesattelt. Der Aufenthalt beim Start dauerte gar nicht 
lange. Mr. Freyer konnte die große Gesellschaft ziemlich 


Gegründet 18% 


Kwızdas 
Restitutionsfluid 


k. k, priv. 
Waschwasser für Pierde. 


Preis einer Flasche K 2,80. 


Über 40 Johre in Hof-Marställen, in. ^ 
größeren Stallungen des Militärs und, Zi 
in Gebrauch, zur Stärkung vor und Wieder- 
krüftigung nach großen Strapazen, bei Steifholt 
‚der Sehnen ete, befihigt das Pferd zn harvor- 
ragenden Lolstungen im Training. 


= grate, ichas 
Kwizdas 
Kraftfutter 


für Pferdo und Hornyieh. I Schachtel A 
5 Rationen K —.00. Kistchen à 100 Rationen 


Geflügelpulver 
Alftetische deem "E Pereeenti für 
Hühner, Peil- und T'rutbibner, Enten, Gänse, 

Schwäne, Seenen mo | Ham Kl. 


lustrierte Katalage gratis und franko. 


k. u. k. Österr-ungar., 


Erstes und ältesten Hesi 
10 goldene, 90 siltam 


T Se MONI 


ce teen | Hurkonsersierungeminte 
tis 


für pe IF 


Hufkitt 


Xünatl, HA d 


Hufsalbe 
zur Behütung vor epröbe s»i 
brüehigen Hufen 
1 Büchee à 400 Gramm joe 


=b Grand Fu» Weltausstellung Paris 1800. *—-—— w 


FRANZ JOH. KWIZDA 


vv her Hoflieferant, Kreisapotheker 


Xüniglioy 


KORNEUBURG bei Wien. 


—— —— MÀ 3 N 


Kwizdas Patent- 
Fesselstreifbander Prenmatik-Fesselstreiftander 


aus Gummi 


hergestellt, und zwar für Linke und roohte File. 
Für Fessol, gomessen bol a & 


von Umfang von 20-82 cm palt Größe Nr, 1 
RR TSR NU X Yt 
v uci sa uw 
Pe non 4 


Preis por Stück in grauer P 


2 R EE OE, a 
in schwarzer, brauhor und weißer Farbe 
K5.0 | Nm, 
vol 4 


Kresolinsalbe 
1 Blchse 


2*5 Klio K 2.90. 


Maukenealbe 


EI D 


SSES Salbe 
Veto  Euteraglbe), Tl K 2—. 


* Vererintir-Pi 
ve teonungs-Diplome. 


| aus Gummi mit Luftpalster 
werden in grauor, sohwarzor, brauner und weiber Farbe in 4 Größen 


Wundbalsam 


f. ferc Baa 


zur Reinigung und Konservierung 

des Battels nnd des Reltzeuges. 
1 Hüchse K 2.—. 

Sattelwasser 


zur Reinigesy pe^ nn 
Reitzeuge I d 


für veterinaren Gebrauch. 1 Bes 
dose a1 Kilo K 2 — HAKIloK EM 


= Hauptdepot: Kreisapotheke, Korneuburg hei Wien. w= 


parate. 
'egründet 18; 


Korneuburger 


Vieh-Nähr-Pulver 


Diat. Mittel für Pferde, Hornvieh und 
Schafe. 
Preis: 1 Schachtel K 1,10, 
Ya Schachtel 70 h. 


Über 5O Jahre in den meisten Stallungen Im 
Gebrauch, bei Mangel an Fraßlust, scheohtar 
Verdauung, zur Verbereorung der Mich und 

Vormehrung der Milohergieblgkelt der Kühe. 


Rwizdas 
Abfuhrpillen 


für Pferde (Physic, 1 Bleehdose Kj 


Kolikpillen 
„für Pferde und Harneich. 1 Biere E 3.80, 
"NE 


IT TES 


Wurmpillen 
D Acheter DEN 
1 Kartan E 1,30, 


Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
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bald in bester Ordnung entlassen. Nach 150 m schoß 
Zykypie in Front nnd hinter ihr sah man Hindostane, 
King Rob, Tres comique, Bobita, Tommy und Jundk, 
die anderen folgten gut geschlossen, Bei Beginn des 
Guldenplatzes machte sich Bobita von ihren Gegnern los, 
passierte mühelos Zj&yj/a und [erügte sie leicht mit vier 
Langen ab. Anderlholb Langen hinter Ly2ypia kam Mindo- 
stana als Dritte vor Xing Rob und Junák ein. 

Das Maidenrennen wurde von zehn Pferden be- 
stritten Nach glattem Ablauf sah man 7e/cr an der Spitze 
vor Vino tinto und Rózsa bimbó, hinter denen Gondos, 
Amarra, Boie à surpre und außen Maritima galop- 
jierlen. Vor dem Guldenplatz war Biere bimbó ge- 
schlagen, dann wich Pino tinto und innen drang Gondos 
vor. Er konnle aber nichl am 7elcs herankommen, der 
leicht mit zwei Langen siegte. Anderthalb Langen hinter 
Gondos passierte Vino Into als Drilter den Richter. 

Im Staatspreis führte Csurgó vor Kingdom und 
Meltösdgos, der aber bald wich und beim Einbiegen m 
die korze Wand Padua Platz machte. Nach dem Um- 
segeln der letzlen Ecke verschwand auch Kingdom aus 
dem Vordertreflen und Vaduz und Sorrento erschienen 
hinter Csurgó. Wahrend Sorrento vor dem Guldenplatz 
geschlagen war, engagierte Vaduz den führenden Csurgó 
zu ciem barlen Kample, aus dem Csurgd mit einer Hals- 
lange als Sieger hervorging. Sechs Laugen hinter Vaduz 
traf Sorrenta als Dritter ein. 


NOTIZEN, 


REUGELD erklarte Heir Georg von Chernel für 

die sweijabrige Harvich-Stute in allen Engagemenls in 

sterreich-Ungarn, Eingegangen ist aus demselben Stalle 

die 1902 geborene braune Siute von Paratlan—Laguma, 
von Malador. 

BEDACHT wurde von Mr, Burnei! an Oberlent- 
nant Johann Aresin-Falton verkauft, Herr Heinrich Fischer 
erwarb Hamilton aus dem Stalle des Grafen Wilbelm 
Wurmbrand, und 7//o, die bisher die Farben des Ober- 
leutnants Fr. Raus trug, land in Herrn Hago Graepl 
einen neuen Besitzer. Herr Viktor von Markhof erstand 
vom Grafen D. Wenckheim Csevet. 


REITEN. 


TERMINE, 


NOTIZEN, 


EINEN DISFANZRITT unternahmen die Frequen- 
Inten der Kapallerie-Brigadeoffiziersschule In Nylregybáza 
in der Zeil vom 21. bis 28, April unter dem Kommando 
des Obersileulnant Kahler und des Reitichrers Ober- 
leutnant Josef Folberth. Der Ritt, dessen Distanz 580 km 
betrug, ging von Nyıregyhasa uber Klausenburg, Groß- 
wardein, Debreczin wieder nach Mylregybára zurück. Es 
wurden taglich durchschnittlich 88 4» zurückpeleg, zum 
Teil in gebirgigem Terrain, wo die Pferde geführt werden 
mußten. Trotz der Strapazen kamen aber Reiler und 
Pferde in guter Kondition wieder in Nyiregyhaza an. 


sein Bau, seine inneren Organe, Bildliche 

s zerlegbare Darstellung in feinster farbiger 

hrung mit kurzem Text von A. SCHWARZ. Preis K 210. 

Merk In Wanätafel-Format 105/95 cm zum Aufhängen. 
Km: 


Das fehlervolle und das fehlerfreie Pferd. 


Zwei lithogr. Wandtafeln. Grüße 69/83 cm. Von Professor Fr. 
ADAM. Preis zusammen K 6—. 


Zahnlehre. 2e £twickurg 3 


Bildliche Darstellung in Farb: 
Taxt von A. SCHWARZ. Preis K 240. 


Der Huf des Pferdes. jr. iude xoro. 


Horte und zerlegbare Darstellung i» Lebensgröße mit 
kurzem Text von A. SCHWARZ. Pıois K 240. 


P Kataloge und Prospekte gratis und franko. gg 


Buchhandlung CARL v. HÖLZL 
WIEN, Ij, Operngasse 4. 


Wien, Ill. Rasumofskygasse 27. 


"Vornehmstes, mit allem Comfort eingerichtetes Reit- 

Etablissement; daselbst wird der gründlichste Relt- 

unterricht ertheilt, und werden auch vorzügliche Reit- 
pferde zu Promenaderitten vermiethet. 

Dieses Institut 

Cram EET Len 

mmter ooulanieston Bedingungen aufgenommen und bostana vrpflgt. 


Permanente Ausstell: 


importirten und 
Jagd: Holt, und Wrappenfrommen Pforden, 


TRABEN. 


TERMINE. 


Toy Ha Ho 15. 18. 
Altona-Bahrenfold: 17, 20, 91, 27. Juli, H 


Gmunden D 

PE RENS Harz 11.—18. September 
Wien (Herbst. Morir 32. ‚29. September, 3.,4., 6., 9., 13. Oktober 
Kar dE ee 16, 39. Oktober 


PROGRAMME, 


Wien, Frühjanrs-Meeting 1904. 
Vierter Tag. Sonntag den B. Mai. 143 Uhr. 
L RENNEN L KL. F DREI]. 2000 K. 3600 m. 
mE 


In * Budie |... ...9 2600 m 
Freya SC Baronin L. 2640 » 
Agathe H... Patriot 2680 » 
Arabella H.. . . . Peu... 2720 = 
Aleppo H. . . . Benedict . . . .2760r 
CHR s.s domm 2760 » 
Ideal CT; 9840 » 

IL RENNEN IL KATEGORIE. 2000K; 2600 m 
Brianzino . . - Alice K ; 

Colonel Willan . Palma d'Olivo . . 2850 » 
Wechselbalg . . Lisbeth .. 2650» 
Aristokrat Tullnermadi . . ; 2675» 
Harolda . . Limbus .... 
T»gendbündlerin Nelly C. 

OD | Holló " 

Nerina W.. . Tubilaumsfohlen 2706» 
Witwe Hess 19696» 

1I MAIDENRENNEN. 1500 K. 2600 m 
Lila Simmons 200m Nora S... .. 260m 
Michel Warwick . 9800» Admiral . . , . , 9800» 
Blaubart . . . . 9600» Ergo 2800 » 
Kurucz 2600» Fakir . 2... . 2600+ 
Miramar . 2600» — Wienerin . . . . . 2600 = 
Wienerwalderin , 9600» Famos... . . . 9000» 
K'Aigla .. 9000» Ondine . 9600» 
Luereila |, , 2600» Gyömh . a 9800 
bewe h 280)» Eise . .. . . . 2600> 
dra 9600»  Blitzmadel 2600 = 
Baronesse $600» Verte 2.2600» 
Englandın 9600» Star i80 » 
Gut genug . . , . 00» Treasure 2630 » 
Bankban , , , |. 3600» 

IV. ÖST. TRABER-DERBY. 85.000 K. 3300 m. 
[E . 3m ` Leg . 8300 m 

3800 » Merry Simmons 8300 » 
Argonaut 8300 » Ama Z.. . . 8800 » 
Joo ee „3800 »  Winzerin 3800 » 
Tun... . , Me etm . 3300 « 

V. KOMITEE-PREIS 8300 K. 2700 m. 

Lady Constantina 9700 m Darling Girl, | 9790 m 
Wainscolt , . 2700 » Freund Fritz . — 2760 » 
Soano . 2700 » acc s 9160 » 
Prosperity Bil — 9790 » Belle Ke „2760 » 

VI. RENNEN I. KAT. 2600 K. 2700 m 
Leopoldine IL , 27W m Hermin .. . . . 2175 m 
Brummbar 9125 » Peya H. . 25 » 
Herr Vetter... 12725» Holló. .. . , . 2775 » 
Dominik . . 2100» Men . «9800 » 
Tubilaumsfohlen — 2775 » Darling Gl | S% » 
Baron, e 2775 » 

VIL. RENNEN III. KAT. 1500 K. 2700 m. 
Zweifel , . 2700 m — Radlein . . . 2720 m 
Avfpasser . 2100 » — Kim-bilir . . | 790 = 
r oue 200»  4..... 2090» 
Sunol ... ..9:00» Champus . 9140 » 
Achilles. . . . .2200 » — Pfeüschnell 2740 » 
Viris 11197005 Iphigenia . . , 9760» 
Eos . - 9190» Aepır. .. . . | 2160 
Nachtschatten . 9720 » ` Neien W. . . 2785 » 
Marchen H. 971900»  Sephr ..... 9185 » 
Humbert .. 2720 » Oelscher , .. 2810 » 
jason. ,. . , .9090 > 

VIII. VERKAUFSR. 1800 K. 2600 m. 

Sweet Briar . . = m 
FP her H 
Kendihof Maildfter) . . . , 9690 » 
Beg Indemoity . . . 2700 n 
Vizir 3 Pompis A. 2110 » 
Kari Lidi H. . ^ 
Gyozo Zut. 2800 » 
RESULTATE. 


Wien, Frūhjahrs-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Donnerstag den 5, Mai. 
I MAIDENRENNEN 10 0, 300, 200 K. 3j. 2600 m. 
Amon Bauers br. St. Zora v. Lee Simmons— Lola, 26 ) m 
Schrutz 4:179 (1:297 1 
Gesis Szt. Abraham lbr. H. S/ar, 26007 Mac Dowell 2 
Leopold Hausers lbr. H. Achilles H., 9000 m H. Brown 3 
OW. Schlesinger & Cas, Sch.-H. Blaubart, 2600 m 
H. Dieffenbacher 0 


Gests. Wienerwald br. St 4öre N. 2600 m. Hofbauer Q 


Cav. Giuseppe Rossis schwbr. St. Fatinitsa B, 2600 m 
Bes. 0 

Gests. Wienerwald br. St. Wiznerwalderin, 9600 m 
Nelson 0 


Gests. Kaplomhol br. H. Famos, 2600 m. A. Winkler O 
Bar. Leop. Sternbachs br. St, Zreaswre, 9680 m Ederer O 
Mr. Horsefools schwbr, St. Baronesse, 2600 m 
Ryerson disqu. 
Gests. Puszia-Berény dbr. H. Awrucs, 2600 m 
Capovilla disqu. 
Gustav Wöss' Falb-St. Ondine, 2600 m M. Wöss disqu. 
Tot.: 108:10. Plaiz: 52%, 36, 49:35. Guldenpl.: 
Tot: B9:10. Platz: 60, 36, 50:25. Zora erbielt 650 K 
Rekordpramie. Kuruca als Zweiter, Baronesse und Ondine 
wurden wegen unreiner Gangart disqualifiziert. 
IL RENNEN IIL KAT. 1000, 300, 200 K- 2600 m. 
Leopold Hausers 4j. schwbr. H. Borrawmar v. Mc. Vera 
—Lebjonka, 9600 m . . . H. Brown 4:08: (1:839) 1 
Gesis. Kormend 4j. F.-H. Gold Boy, 9600 m . Ryerson 9 
m Morgenstern, & S. Ruzickas 4j br. St. Zady Smith, 
Em 2: . . Zoppen d 
Theodor Harbergers ji br. A, "Sunal, 2600 m Bodimer D 
Cav. Giuseppe Rossis 5j. Ibr. H, Pisir, 2600 m Bes. O 
Igraz Putz’ 8j. F -H. Wendlhof, 2600 m Engelmeier disqu. 
Dieffenbacher & Cos. 6j. br. St. Mailüfterl, 9100 m 
Bes. disqu. 
Tot.: 16: 10. Platz: 27, 35, 28:95. Guldenpl.: Tot. : 
15:10. Platz; 27, 38, 38:25, Horrowman erbielt 2100 K 
Rekordpramie. Kendihof uod Matldffer] wurden wegen 
uoreiner Gangart disqualifiziert. 


4 II. RENNEN I. KL. F. DKEIJ. 1500, 800, 200 K. 
m. 


Gustav Wise br, St, exi v. Robbie P.—Pique Dame, 
9630m . . M. Woss 4:09" (1:845) 1 
Leopold Wankos br H. Patriot, 2600 m . Ederer 2 

J. Morgenstern & S. Ruzickas br. H Ideal, 2645 m 
Toppan 8 


St. 


W. Schlesinger & Cos. P H. Bandit, 9600 m 
H. Dieffenbacher 0 
Gests. Wienerwald F.-St. Cacsa, 2600 m . Nelson disgu 
W. Schlesinger & Cos, br. St: Birdie, 2600 m 
J, Brown disgo. 
Tot: 19.10. Platz: 28, 42:25, Guldenpl.: Tot.: 
: 10. Platz: 96, 34 : 25, Pexi erhielt 2500 K Rekord- 
pramie. Birdie als Erste und Csicsa als Dnile wurden 
wegen unreiner Gangart disqualifiziert. 
IV. RENNEN I; KAT. 2000, 400, 200 K, 2800 m, 
Kohlert & Schwarzingers 6j. br. H. Limbus v. Happy 
Promise— Willich Lisl 2800 m 
Sehwarzinger 4; 10* (1:317?) 1 
Gests, Wienerwald 4j. dbr. St. Antonia, 9826 m Nelson 2 
J: Morgenstern & S. Ruzickas 5j. br. St. Nelly C., 2860 m 
Tappan $ 


! Leopold Hausers 6j. br. H. Baron, 2900 m H. Brown 0 


larry Godderidges Tj. hr, St. Lübeth, 9800 m 
H. Dieffenbacher disqu, 
Tot: 21:10. Platz: 31, 86:96. Gldenpl.: Tot, : 
21:10. Flats: 81, 45:95. Zimbus erhielt 9400 K 
Rekordpramie ` Ziibeth als Erste warde wegen unreiner 


Gangart disqualifiziert. 
V. HANDICAP FÜR VIERJ, 1000, 300, 200 K. 
2600 m 
Gests. Puszia-Bereny R.-W. Zäiter v, Lec Simmons— 
Cserwonaja, 9630 m ‚ Capovilla 4:92 (1:40) 1 
Leopold Wankos br. St, Pazmay, 2640 m Ederer 2 
Jobans Schwarzingers dbr. H Züliomfi, 9160 m , Bes, 3 
Anton Bauers br. St. Lola Warwich, 9040 m Schrutz 0 
K. Weinhards br. H, Obersteiger, 2875 m ' Bes, O 
Franz Krechts dbr. St. Fransi A, 2600 m. Potzi 0 
W, Schlesinger & Cos. R.-H. Achilles, 2700 m J. Brown 0 
Mr. Bs. br. Trenke, 9100. Schick 0 
H. Diefenbacher & Cos. Sch-H. Humbert, 9118 m 
; Diefenbacher 0 
Bes. 
Brut disqu. 
Lady Payne, 9690 m 
Engelmeier disqu 
00 m 


Cav. Giuseppe Rossis br. H. Aari, 
Mr. Roberis F.-St, Ninfa W., 9600 m 
Ignaz Putz dbr. St 


Rud. M, 


Ditmars br. St Mi, 
M. Wöss disqu. 
: 76, 39, 49:25. Guldenpl.: 
59, 35, 48:25, Ninfa W. als 
und HWinserin wurden wegen unreiner Gangart, 
Lady Payne als Vierte wegen Galoppierens durchs Ziel 
disqualifiziert. 
VI. RENNEN TI. KAT, 1500, 300, 200 K. 2700 m. 
Alois Gutmanus 6j. dbr. St, Sai v, Happy Promise— 
Beta, 7850 m H . M. Wöss 4 13! (1;285) 1 
Cav. Giuseppe Rossis 4j. Vr H. Ireneo, 9100 m Bes. 2 
James S. Browns 4j, br. H. Brioneino, 9700 m, Bes. 8 
Harry Godderidges 5j. dbr. St, /phigenta, 2725 m 
H. Dieftenbacher 0 
Theodor Harbergers 7j. br. St. Zugendbündlerin, 9195 m 
Bodimer D 
br. H. Colonel Willan, 2725 m 
H. Brown disqu. 
Tot.: 68:10. Platz: 62, 58, 68:25 Guldenpl: Tot.: 
HL : 10. Platz: 85, 53, 68:95. .Holó erhielt 1700 K 
Rekordpramie. Colonel Willan als Dritter wurde wegen 
unreiner Gangart disqualifiziert, 


VIL VERKAUFSR. 1000, 300, 200 K. 2700 m. 
Gust. Wong Di. dbr. St. Zidi H v. Happy Promise— 


L. Hausers 4j. 


Willich Lisl, 2700 m . G. Wöss 4:14 (1:34) 1 
Gests Kormend Dj. br. H. Gyówo, 9120 m . . Ryerson 9 
L. Wsnkos 4j. F.-H. Zweifel, 2710 m Ederer 3 


Gests. Wienerwald 5j. dbr. H. Gyulio, 2690 m Nelson 0 
Mr. Dollars 5j. Sch.-St, Palme, 9100 m Kolimana 0 
Ignaz Putz bj. dbr. H. Jason, 2710 m . . Engelmeier 0 
Dr. K. Kraus’ 9j. F-H. Pompds A, 9750 m. . Neidl 0 
Dr. Richard Kastners 7j. br. H. Beg, 2670 m 
H. Dieffenbacher disqu. 
Tj. dbr. St. Palma Z'OEwo, 910 m 
O. Dieffenbacher disqu. 
Tot: 88:10. Platz; 49, 41, 58:95. Guldenpl.: 
Tot.: 80:10. Platz: 41, 43, 41:25. Zidi Æ. erhielt 2600 K 
Rekordpramie. Beg und Palma d'OHwo wurden wegen 
unreiner Gangart disqualifiziert. 


Dieffenbacher & Cos. 


d KARL WICKEDE & SOHN e 


E. UND E. HOFLIEFERANTEN 


rik für Reit-, Fahr- u. Stallrequisiten 
WIEN, II. Asperngasse Nr. 3 
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Dritter Tag. Donnerstag den 5. Mai, Trabrenn-Veremes hinter der Rotunde zum 


„Deutsches Haus“ 


Wien, x. Stefansplatz 4. 


Schanster, staubfreier, mil Wasserkühlung 
versehener Garten im Zentrum der Stadt. 


Speisesäle Parterre und 1. Stock. Chamires seyarees. 


Ordensweine. 
Genossenschafie Fllenerbier. 
Exqulsite Küche. 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


Ehrendiplom Wien 1873. 


Carl Marius 


kais. u. kón. 


Hof- Wagenfabrikant 
WIEN 
VIII/2. Albertgasse 17. | 


COMPTOIR und NIEDERLAGE 
I. Schottenhof. 


Telephon Nr. 16.494. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 


Innaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 


Wiens großtes Sport- und Reitetablissement, 
Gediegenster Reitunterricht, Gewähltes 
Pferdematerial Separ. Pensionsstallungen. ! 
Kommissionsstallungen. 
On parle franca: English spoken. | 
Talephon Nr. 16.065. 


EI 
Itürlleher 
ischer 


SAUERBRURR 
Ludwig Erhardt 


vorm. Jos. Steidl 
WIEN, XVII, Jorgerstraße Nr. 37 


Spemalist in patenlierlen und bewahrlen Pferde-Schnell- 
schermaschinen, eingeführt in den k, u. k. Hafatallungen 
Sr. Majestat sowie bei den meisten hahen Herrschaften, 
Militar-Kommanden und Gestüten, 
Telephon Nr. 19475 (interurban). 


a pun mamjvisdeg opuode[qo 


Schafe geeignet, ug 


a: Für Pferde, Rinder und 
Se. Tommonzogn open vier 


‚Goldene Medaille 1903. 


WIEN, 


N. 


| Hôtel Meissl & Schadn 


1 trabte 


Jahann Schadn. 


Die schlechte Witterung des dritten Renntages hatte 
keine anderen Folgen, als einen ziemlich schwachen Be- 
such, wahrend der Spart ein recht guter war. Besonders 
das vortrefflich gemachte Handicap für Vierjährige sowie 
das Verkeufsrennen nahmen einen sehr spannenden Ver- 
lauf. Die Bahn war erslaunlicherweise in vorzüglichem 
Zustande, so daß wieder zahlreiche und teilweise recht 
erhebliche Rekordverbesserungen erzielt wurden. Sonst 
stand der Tag im Zeichen der Uberreschungen, da rur in 
drei Rennen die favorisierten Pferde das enigegengebrachte 
Vertrauen rechtlertiglen. Erwähnenswert ist noch, daß 
drei Pferde, welche als Sieger einkamen, der Disguali- 
fizierung verfielen. Im übrigen sei anf nachstehenden 
Bericht verwiesen. 

Im Maidenrennen ging 
Führung ab vor Faiinitee B. Kurues, Lora und Star, 
bei der Rotunde schob sich Zora an Kuruca vorbei und 
als dann im der Geraden Buromesse gnioppierte, konnte 
Lora die Spitze nehmen vor Fatinitza B., Kurucs, Star 
und Baronesse. Beim Lagerhause kam Fatinitsa A, aus 
dem Takte, Kurucz und Star gingen an ibr vorbei und 
mit Zora als Führenn vor Awrucz, Star, Fatimito B. 
ged Achilles H. wurden die Trbunen passiert und die 
Schlußrunde angetreten. Vorne anderte sich nun nichts 
mehr, bei den Stallen mußte Fini: auch Achilles H. 
vorlassen und Zora trabte als sichere Siegerin vor Kuruca, 
Star und Achilles H. nach Hause. Durch Disqualifirierung 
von Kurues erbiellen Star und Achilles H. die Platze 
zugewiesen. 

Im Rennen HI Kategorie war anfangs Zady 
Smith vorne vor Sunol, Kendihof, Gold Boy und Visir, 
rückwarts war Borrowman got abgekommen und trabie 
bei den Pavillons schon hinter Gold Bor. Bei den Stallen 
sprang Xendihof ei ging nu Sunol vorbei, 
bei der Rotunde konnte Borrowman vor Sunol 
gehen und vor den Tribunen war daher Zady Smith Erste 
vor Golè Boy, Berrowman und Sunol Nun legte 
Borrowman ernstlich los, rückte zu Gold Boy auf und 
passierte ibn ın der kurzen Wand, bes den Stallen konnte 
dann Zady Ser nicht mehr mil und Borrvwmam über- 
nehm nun das Kommando vor Gold Boy, Lady Smith 
und Visir, in welcher Reihenfolge das Feld am Zielpfosten 


Baronesse wit der 


vorbeiging, 

Das Rennen L Klasse für Dreijahrige 
brachte Cres einen guten Start vor Patriot, Bandit, 
Pea: und Birdie, und als die Tribunen passiert wurden, 


sah man Pezi und Birdie vor Bandit, Vor dem Gulden 
platz sprang Patriot ein, Birdie und Pexi gingen vor, so 
daß in der kurzen Wand Chicsa Erste war vor Birdie, 
Pexi, Patriot und Ideal. Beim Lagerhaus übernahm dann 
Birdie das Komando, bei der Rotunde schob sich Peri 
auf den zweiten Platz vor und mit Birdie als Führerin 
vor Pexi, Coisa, Patriot und Ideal wurde die Schluß- 
runde angetreten und auch absolviert, Zen versuchte bei 
den Stallen an Birdie vorbeizugehen, ein Fehler warf sie 
ch wieder zurück und Birdie kam als Erste ein vor 
; Ceicsa, Patriot und Ideal, Birdie und Cwicra wurden 
jedoch disqualißziert und Peer, Patriot und /dsal besetzten 
die ersten drei Platze, 

Im Rennen I, Kategorie war Limbus som Start 
weg vorne vor Zirbeth, Nelly C, Antonia und Baron, in 
welcher Reibeofolge zweimal das Feld durch die Gerade 
kam, In der letzten Runde kannte Nelly C, die durch 
einen Fehler viel Terrain verloren hatte, nicht 
Antonia rückte vor und Zimbus war daher 
Lisbeth, Antonia, Nelly C. wod Baron. Nun schritt Lisbeth 
zum Angelff auf Zimdus, fing ihn auch im Ziele ab, da 
och Zisderh disqualifiziert wurde, kam Zimbws zu 
gesehren vor Antonia, Nelly C. und Baron 

Im Handicap für Vierjahrige war Ninfa W. 
am schnellsten auf den Beinen vor Lady Payne, Táltos, 
Palmay und Obersteiger, doch vor den Tribunen war 
schon Táltos Erster vor Lady Payne, Palmay, Obersteiger 
und 2 W. So ging es bis wieder in die Gerade, wo 
Palmay hinter Táltos und Zady Payne tribte vor Ninfa Wu 
Humbert und Obe: Hinter den Bäumen rückte 
Falmay an Lady Payne vorbei, rückwärts schloß sich 
Liüicmfi an, so daB auf der gegenüberliegenden Seite 
Táltos Erster war vor Palmay, 
Humbert und Ziliomf. Nun schloß sich das Vordeitreffen 
dicht zusammen, beim Einbiegen in die Gerade sah man 
Ninfa W. sich vorschieben und zu Zäiten aufrücken, dec 
sie auch im Ziele überholte; 74Zos, Palma 
Zitiomf und Humbert gingen hinter Ninfa 
Richter vorbei. Ninfa W. und Lady Payne wurden dis- 
qualifiziert und ZZ: erhielt den ersten Platz zugewiesen 
vor Palmay und Liiomfi 

Im Rennen IL Kategorie kam Brransino am 

d brachte auch das Feld vor Tugendbündlerin, 
Colonel Willam und /reneo durch die Gerade, 
226 gut abgekommen Bei den Slallea 

ging Colonel Willen schon vor und war beim Eml 
in die Tribünenseite schon Zweiter hinter Brian 


teiger. 


vor Tugendbüm und /reneo. Bei den 
Pavillons fel Tx zurück, fremeo kam nun 
in Schwung und en schon hinter 
Brianzino und vor Colonel Willen, Iphigenia und Holti 


Beim Lagerhause kam /pAigenia aus dem Takte, Sot 
rückte vor und ging num an Colonel Willan vorbei himler 
Bruamaino und Zeng, In der Gewinnseite konnte dann 
Holl die Spitze nehmen, Zrianzıno Rel zurück und Holl 
als Siegerin vor reme», Colonel Willan und 
Briansino durchs Ziel. Durch Disqualifizierung von Colonel 
Willan konn!e Br: » das dritte Geld nach Hause tragen. 

Das Verkaufsrennen sah anfangs Zeg vorne vor 
Jason, Lidi Gyozo und Pompás A, in 
welcher Rei 
Gerade passierte. In der letzten Runde machten sich 
Lidi H. und Gyozo an die Arbeit und gingen vor an die 
Spitze, auf welche Weise non hei den Siallen Zidi Æ 


Führerin war vor Gyaso, Zweifel, Beg, Pompäs A. und 
Jason. Gurt am Gurt streblen Zidi H, und Gyoso dem 
Ziele das die Stute als Siegerin erreichte vor Gyozo 


und Zw 


21. Male um das blaue Band des osterreichischen 
Traber-Derbys gekampft, zum 21.Male wird diese 
grolte der heimischen Zuchtprüfungen zur Entschei- 
dung gebracht. Uber den Ausgang desselben 
herrscht in allen Kreisen mur eine Meinung; 
Wi Z. muB ans diesem Kampfe als Siegerin 
hervorgehen. Die Stute ist heißester Favorit und 
man ist von ihrem Triumphe so fest überzeugt, 
daß man an die Moglichkeit gar nicht denkt, es 
| konnte ein anderes Pferd den Sieg erringen, ja 
mur dem Favorit gefahrlich werden. Die Resultate 
des Exoffnungs- und Frühjahrs-Meetings weisen mit 
unwiderlegbarer Klarheit auf Ama Z. als Siegerin 
hin nnd lassen auch die Stellung derselben als 
Favorit durchaus gerechifertigt erscheinen, sie 
erscheint tatsächlich der Derbyehren in erster 
Linie würdig. 

Und diese Ehren werden um so großer sein, 
als heute ein Feld am Starte erscheinen wird, wie 
es erstklassiger noch nicht auf einer kontinentalen 
Bahn zu sehen war. Es umfaßt nicht allein im 
volisten Sinne des Wortes die Elite des Jahrganges 
1900, sondern die Ehte der osterreichischen Zucht 
überhaupt, wie ein Blick auf nachstehende Liste 
der voraussichtlichen Preisbewerber lehrt: 


cu 
Gesis. Wienerwald cisl. dbr. St. Antonia 
| v. Athanio—Sbedela»d Delmonia . , Nelson 
Gests. Wola cisl. dbz. St, es Z. v, Card 
— Charmer f ©. . Bodimer 
Desselben cisl. schwbr. H. Argonaut 
v. Caid— Valley Girl Tappan 
A. Gutmaens ung. br. H. Merry Simmons 
v. Lee Simmons— Mertes M. Woss 
Hausers cisl. schwbr. H, Barrowman 
v. Mac Vera—Lebjonka . -H Brown 
Mr, Dollars cisl. F.-St. Zueti v. Prince 
Warwick—Nellie . . «R. v. Wachtler 
A. Weidinger und R, M. Ditmars cisl, 
Sch.-St. Aspasia v, Prince Warwick— 
Gourka S G. Woss 


Die Beste unter diesen Besten ist nun un- 
zweifelhaft Ama Z. Als die Stute am 27. Marz in 
Wien ihr diesjahriges Debüt ablegte, konnte sie 
zwar nur einen zweiten Platz hinter ihrem Stell- 
gefahrten besetzen, wobei sie eine Leistung von 
ungefahr 1:29" brachte, Auch ihr zweiter Start 
ım Ersten Staatspreis am 8. April brachte noch 
keinen Erfolg, auch damals mußte sie sich mit 
dem zweiten Gelde hinter Argonaut begnügen, 
wahrend Antonio, Tuiti, Borowman und Winserin 
im geschlagenen Felde einkamen. Daß diese Ver- 
sager jedoch nur auf eine zu wenig vorgeschrittene 
Rennverfassung zuruckzufuhren sind, bewies Ama Z, 
am 7. April im Rennen fur Vierjahrige, in welchem 
sie trotz der Höchstbelastung emen sicheren Sieg 
gegen Antonia errang und hiebei den Kilometer in 
1:30% trabte, Doch damit gab sich die treñ- 
liche Card-Tochter nicht zufrieden, sie erschien 
am 1. Mai wieder beim Starte im Rennen I, Ka- 
tegorie und hier nun erbrachte sie den Beweis, 
daß sie die Qualifikation eines Derbysiegers im 
vollsten Maße besitzt. Mit einer Zulage von 75 m 
betrat sie den Kampfplatz, nur von Pava H., 
die aber in diesem Rennen keinen Moment zur 
Geltung kam, hatte sıe 50 m zediert bekommen, 
und trotzdem sie gleich anfangs einen bösen Fehler 
machte, der sehr viel Terram kostete, gewann die 
Wolaerin das Rennen in uberlegener Manier und 
erzielte hiebei die außerordentliche Zeit von 1 : 217. 
Diese Leistung nun ist es, welche in Ama Z, die 
Derbysiegerin erblicken laßt, denn keiner ihrer 
Gegner hat bisher eim so hohes Konnen auch nur 
annahernd erreicht. Ama Z ist unleugbar das 
schnellste Pferd des heutigen Derbyfeldes, sie ist 
auch ein treues Pferd und daB ihr auch Steh- 
vermögen im hohen Grade eigen ist, bewies sie 
im Vorjahre im Karl Bürger-Preis, in welchem sie 
über 2800 m einen sicheren Sieg errang. Sie wird 
also auch die ihrem Alter entsprechende Derbydistanz 
durchzustehen vermögen. 

Dazu kommt noch, daB Ama Z. in Argonaut 
emen tüchtipen Mitkampfer zur Seite haben wird, 
der allein der Stute gefahrlich werden konnte, und 
der vielleicht emen Ansturm von Seite der Gegner 
abzuwehren im stande sein wird. Auch Argonaut sah 
man heuer bereits dreimal auf der Bahu, und diese 
drei Starts gestaltete er auch zu Siegen Wie oben 
erwahnt, bezwang er Ama Z., Páva H., Baron und 
Tuiti und im Ersten Staatspreis wieder Ama Z., 
Animia, Tutti und Borrrwman in uberlegener Weise, 
wobei er den Kilometer spielend in 1; 297, be- 
| ziehungsweise 1 : 31° trabte. Weit höher jedoch 
Í ist sein dritter Sieg vom verflossenen Dienstag im 


8. MAI 1904.) 
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Rennen I. Kategorie einzuschatzen, in welchem er 
trotz klebriger Bahn und trotzdem er durch Domimik 
gezwungen war, das ganze Rennen auf der Aufen- 
seite zu laufen, die Derbykandidatin Zuti, an 
welche er 25 m abgegeben hatte, zu schlagen ver- 
mochte, Die offiziell gemessene Siegeszeit Argonauts 
war damals mit 1 : 29? angegeben, doch wenn man 
die vorerwahnten Umstande, welche seinen Sieg 
erschwerten, in Rechnung zieht, dann kommt man 
zu dem Schlusse, daß auch das Können Argonauts 
mit 1:28 eingeschatzt werden kann, womit ihm 
zugleich auch die Überlegenheit über seine Gegner 
mit Ausnahme von Ama Z. eingeraumt wird. 
Sind also diese beiden hervorragenden Ver- 
ireter des Gestütes Wola nicht zu schlagen, und 
ist dadureh die Frage nach dem Sieger gelost, so 
ist es um so schwerer, eine Wahl für die Placierten 
zu treffen. Winzerim und de Vertreter des Rossi- 
Stalles gelten als zweifelhafte Starters, sie dürften 
auch kaum an dem Rennen teilnehmen, ist dies 
jedoch der Fall, so sind sıe auf Grund ihrer bis- 
herigen diesjahrigen Leistungen kaum in Rechnung 
au ziehen, so daß also nur Tusti, Antonia, Borrowman, 


Merry Simmons und Aspasia als Platzkandidaten | 


verbleiben, Von diesen nun erscheint Zu am 
ehesten berufen zu sein, den Wolaem am nachsten 
zu kommen, wahrend Antonia und Merry Simmons bei 
glattem Verlaufe des Rennens die pachsten Platze 
besetzen konnten, 

Aus dem Gesagten ergibt sich nun, daf das 
diesjahrige Derby in erster Linie den beiden Wolaern 


Ama Z. und Argonaut 


zuzusprechen ist, wahrend Zur, Antonia und 
Merry Simmons diesen zunachst den Richter passieren 
konnten, 


DAS WIENER FRÜHIAHRS-MEETING. 
1 


Das Vorspiel zum Kampfe um die höchste 
unseres Traberturfes hat heuer einen un- 
Die drei 


Ehre 
gemein glänzenden Verlauf genommen. 
verflossenen Renntage ließen in keiner Weise 
etwas zu wünschen ubzig, sie zahlen zu den 
schönsten, welche dıe Wiener Bahn bisher zu ver- 
zeichnen hatte. Es wurden manche geradezu sen- 
sationellen Leistungen geschaffen und die überaus 
zahlreichen Rekordverbesserungen sprechen eine 
beredte Sprache, sowohl von der ausgezeichneten 
Form als auch von der Gute des Materials. Als 
Ilustrationsfaktum sei erwahnt, daß von den 
21 Rennen das Fıakerfahren nicht einge- 
rechnet — nur drei im Rekorde gewonnen werden 
konnten, 

Was nun die Ereignisse der drei Tage an- 
belangt, so muß man diesmal den Dreijahrigen- 
Prüfungen den Vortritt lassen, Das bedeutendste 
derselben, der Anton Poschacher-Preis, brachte mit 
dem Siege von Cadi eine große Überraschung. 
Als heißester Favorit war Wilöurn T. zum Starte 
gegangen, doch der brave Wilburn M.-Sohn erlag 
dem Mangel an Arbeit und mußte sich mit dem 
zweien Platze hinter Cadı begnügen. Letzterer hat 
sich seinen schönen Sieg ehrlich verdient, er trabte 
vom Starte bis ins Ziel ruhig und rein und eine 
gute Dosis Stehvermögen ließen ihn fast voll- 
kommen frisch aus dem Rennen hervorgehen. 
Noch selten hatte man an einem Pferde in so 
kurzer Zeit eine derartige Verbesserung beobachtet, 
denn Cadis Gangart erregte noch im Eröffnungs- 
Meeting wiederholt Anstoß und auch seine Schnellig- 
keit ließ damals viel zu wünschen ubrig. Durch 
seinen leichten und vollkommen einwandfreien Sieg 
im Anton Poschacher-Preise hat er sich aber in 
die vorderste Reihe seiner Altersgenossen vor- 
geschoben. Die Zeit, in welcher das Rennen ge- 
laufen wurde, war besser wie im Vorjahre, denn 
Cadi trabte den Kilometer in 1: 33°, die placierten 
Wilburn T., Patriot dürften unter 1 : 35, Alppo H. 


und Baronin L, ebenfalls unter 1:37 einzuschatzen | 


sein. Bedauerlich ist, daß Wilburn 7. ın diesem 
Meeting kein Engagement mehr hat und daher 
gezwungen ist, zu feiern. Er wird sich jedoch bei 
der ersten ihm gebotenen Gelegenheit sicher 
glanzend rehabilitieren. 

Das Dresjahrigen-Rennen 1. Klasse am Dienstag 
wurde von Avenjurser in 1:32° gegen Zoe und 
Aleppo H. und das am Donnerstag von Pexi in 


1:345 gegen Patrioi und /dza/ gewonnen. Pexi 
verfügt jedoch über em weit besseres Können, 
nur wollte die Sinte an beiden Tagen nicht recht, 
doch wird sie im Laufe d:eses Meetings bestimmt 
noch besser als 1:33 traben. Auch Birdie erwies 
sich als schnell, ihre Schnelligkeit beeinßußt jedoch 
die Reinheit ihrer Gangart, so daf sie erst nach 
Ablegung dieses Fehlers zur Geltung wird kommen 
können. Vielleicht werden sich auch Freya und 
Patriot bald als tatsachlich erstklassige Dreijahrige 
erweisen, denn das Zeug hiezu besitzen sie be- 
stimmt. Die erste Klasse des jüngsten Jahrganges 
ist also, wie man sieht, sa ziemlich nahe bei- 
sammen und, was noch erfrenlicher ist, zahlreich 
besetzt. 

Den Übergang von der ersten zur zweiten 
Klasse bilden derzeit Zeal, Arabella H. und Zora, 


die ihre Maidenschaft ablegten und die noch be- | 


dentend besser gemacht werden können, Sehr gute 
Pferde scheinen auch in Zr/a Simmons und Kurucz 
zu stecken, und wenn letzterer in die richtigen 
Hande kommt, solite noch viel Gutes von ihm zu 
hören sein. Sonst waren noch Siar und Baronesse 
zu erwabnen, welche kaum viel weniger können 
als die Vorgenannten, die aber erst noch zum 
reinen Trab erzogen werden müssen, 

Von den Vierjährigen ist in erster Linie 
Ama Z. zu erwähnen, welche am Sonntag ein 
Rennen I, Kategorie in großem Stile gewann und 
durch die hiebei gezeigte Zeit von 1:27° ihre 
Stellung als heißer Derbyfavorit rechtfertigte, Dad 


damels Nelly C. nur Zweite werden konnte, ist | 


begreiflich, Nicht minder trefflich bewahrte sich 
Argonaut am Dienstag gegen 7w/// und Dominik, 
Sonst sind von diesem Jahrgange noch Ansonia und 
Borrowman zu erwahnen. Die Wienerwalderin er- 
oberte sich gegen internationale Großen einen 
zweiten Platz und setzte am Donnerstag Zemöus 
zwei Runden hindurch sehr hart zu; mit 1:31 
dürfte das derzeitige Können der Alkanra-Tochter 
nicht zu hoch veranschlagt seio. Der Hausersche 


Hengst aber schlug im 1:83 in großem Stile | 


Gold Boy und Lady Smith, welche beide ge- 
wiß sehr beachtenswerte Gegner sind. Ziliomfi, 
Taltos und Zu! liefen ebenfalls ein schönes 
Rennen siegreich, ersterer im Herrenfahren von 
Herrn Schwarzinger tadellos gesteuert. und Talos 
im  Vierjahrigen-Handicap gegen minderwertige 
Gegner, so daß diesem Siege keine Bedeutung zu- 
gemessen werden kann. Zut endlich gewann ein 
Verkaufsrennen sehr sicher in 1: 33° und brachte 
durch diese Leistung eine sehr große Überraschung, 
da der Hengst wiederholt einen sehr unreinen 
Trab und keine bemerkenswerte Schnelligkeit ge- 
zeigt hatte. 

Die alteren Pferde waren glanzend vertreten 
durch Holló, Nelly C. uod Tullnermad!. Am Sonn- 
tag war Tullnermadl ciu Sieg beschieden in 1:32! 
gegen Gyósó, Kim-bihr und elf weitere Gegner, 
unter denen sich auch Hols und Ireneo befanden; 
am Dienstag kam Welly C. in 1:30° als leichte 
Siegerin vor /Phigenia und Aspasia ein und am 
Donnerstag feierte Holló einen schönen Erfolg vor 
Ireneo und Briangino. Holló zeigte an diesem 
Tage eine ganz wunderbare Gangart, sie holte 
sich emen Rekord von 1:28°, wodurch es leicht 
erklarlich wird, daß die auf Grund ihres guten 
Laufens vom Dienstag favorısierte ZjArgenia nicht 
zur Geltung kommen konnte. Uberraschend gut 
lief ın diesem Rennen JZreueo; so weit vorne hatte 
man denselben nicht erwartet, denn den Vertretern 
des Rossi-Stalies liegt noch von der Reise ber 
Müdigkeit ın den Beinen, die jedoch bald über- 
wunden sein wird, auf welche Weise dann die 
Farben dieses Stalles bald zu Ehren gebracht 
werden dürften. 

Weiters brachten auch Zimdus und Lidi H. 
bemerkenswerte Leistungen, zweı ebenbürtige rechte 
Geschwister, von welchen jedoch der Hengst wegen 
seiner größeren Treue mehr Vertrauen verdient. 
Sie holten sich Rekords von 1:317, beziehungs- 
weise 1:34!, womit jedoch Grenze ihres 
Könnens noch nicht erreicht sein scheint. 
Einen vollen Erfolg errang auch Afaihifieri bei 
ihrem diesjahrigen Debüt am Sonntag uod die 
Leichtigkeit, mit der sie Zweifel und Oeischer 
bezwang, sowie der Umstand, daß sie sehr verhalten 
durchs Ziel ging, lassen ihren derzeitigen Rekord 
von 1:34" nur als einen provisorischen erscheinen. 


zu 


o Restaurant am o j 
Südbahnhof Wien 


Telephon 79. TMAS Telephon 79. 


Appartements fur Fentlichkeiten, Hochzeiten etc, 
7 Separierte Speisezimmer in vornehmstem Stil. - 


Neu! Delikatessen-Handlung 
u.Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon vis-a-vis vom Sudbahnhof Telephon 
= 1784. - IV. Luisengasse Nr. 34 + 1784. - 


im neuen Administrationsgebaude der k, k, priv, 

Ze Südbahn-Gesellschafl ee 

In zehn Minuten mit elektrischer Hahn zu er- 
reichen; Karntneratrade— Südbahnhof. 


LUDWIG SCHNEIDER. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
lagd-, Reit- und Gestütspferden. 


ir 


] 


Vorzugliehster inlandiseher 


Champagner 
Törley Talismann see 


Jos. Törley & Co., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 


Wien, Il. Czerningasse Nr. 14. 
Telephon 15967. 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“ 
Wien I. 


Victor Silberer's 


„Training des Traberg", 


Zweite, ganzlich umgearbeitete u, auf den doppelten 
Umfang bereicherte Auflage, 


Damelhe enthalt ausiohrliche Darstellungen dea 
Feng ome 


Hiram Woodruff, Jules Roussel und Charles 
Marvin 


ege Amen Ärer e Ae Ki eege An dm 
bg Ehe Tee 


Preis K. 12.— = 10 M. 80 Pf. 
khan a Praga nt Pomm 
— 


Idea 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzien Buchstaben. 
Beste Referenzen, — Prospekte gralis und [ranko. 


Hch. Schott & Donnath 


"Wien, 111/3. Heumarkt 8. 


Bosnisches Tkunstgewerbe. 


Dermanente Ausstellung u. Verhaufsstelle: 
Wien, T. Ihegelgasse 6. — Freier Eintritt. 
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Angenehm bemerkbar machte sich auch 
Oeischer, der sich als weit besseres Pferd ent- 
puppte, als man bisher in hm vermutete. Er ging 
rein und ruhig in 1: 33' über die Bahn, wodurch 
Marchen H., die sehr unrohig lief, nur den 
zweiten Platz zu besetzen vermochte. Unglucklich 
lief an den drei Tagen Gust, der stets mit ersten 
Siegeschancen beim Starte erschien, an allen drei 
Tagen jedoch nur als Zweiter endete, er wird 
aber sicher bald die Niederlagen ausgleichen, 
Schließlich soll auch Zisderk nicht vergessen sein, 
die ihre vorjahrige Form absolut nicht Anden 
kann und besonders durch die Unreinheit der 
Gangart nicht wieder zu erkennen ist. 

Was zum Schlusse die internationale Klasse 
betrifft, so hatte man am Dienstag im Frühjahrs- 
Preis aufs neue Gelegenheit, die hohe Klasse von 
Belle Kuser zu bewundern, die eine der besten 
Stuten reprasentiert, die bisher importiert wurden, 
Das Rennen war ein enorm schnelles, woraus sich 
auch das völlige Versagen von Freund Fritz und 
Axmere erklart, die durch die morderische An- 
fangspace um ihre Chancen gebracht wurden. 
Sebr wacker hielten sich Lady Constantina, die 
von Ronnen zu Rennen besser lauft, jedoch nicht 
zu den willigsten Pferden zählt, sowie Darling 
Girl, weiche die heimische Zucht in den inter- | 
nationalen Konkurrenzen immer wieder bestens | 
vertritt, Am Sonntag war Soano wieder erfolgreich, | 
sie war unstreitig das beste Pferd im Felde und 
ihren Gegnern an Klasse weit überlegen, so daß | 
es für Anlonia um so ehrenvoller war, einen so 
schonen zweiten Platz hinter der Auslanderin be- 
setzen zu konnen. 


Im Falle der Weltergott auch diesmal der Traber- 
sache hold ist, wird der heutige Renntag voraussichtlich | 
der glanzendsie Tag des Jahres werden, denn bei guter 
Bahn uud günstigen Witlerungsverhaltnissen wird man 
heute hinter der Rotunde Leistungen zu schen bekommen, 
wie sie wohl sellen bisher verzeichnet werden konnten, 
Dies gilt besonders vom Derby selbst, welches heuer aller 
Wahrscheinlichkeit mach in einer besseren Zeit als 1: 30 
gewonnen werden wird, welches Ereigais einen ruhm- 
vollen Markstein der osterreichischen Traberzucht bilden 
und eine nene Epoche der Geschichte derselben einleiten 
wurde, Begreiflicherweise wurde das Progromm des heu. 
tigen Tages wit besonderer Sorgfalt zusammengestellt und 
tatsachlich weist dasselbe nicbt allein acht Nummern auf, 
sondern im Komilee-Preis und Im Rennen J. Kategorie 
gelangen noch zwei weitere besser dotierle Rennen zur 
Entscheidung. Für semtliche Rennen nd zahlreiche 
Pferde eingeschrieben, starke Felder werden zum Starte 
kommen, und die Hoffnung erscheint daher nicht unbe- | 
rechtigt, daß heuer auch in bezug aul die Besucherzahl 
ein Rekord geschaffen wird 
in Rennen I. Klasse fur Dreijahrige 
öffnel den Regen. Pezi kënnte diesmal einen völlig = 
wandfreien Sieg erringen, falls sie Alppo Æ. und Les 
ru schlagen vermag. Alle diese müßten aber shr Bestes 
hergeben, da sonst Bemedict, der jetzt lange Ruhe ge: 
nossen hat, leicht einen Strich durch diese Rechnung 
machen kann. Ware Birdies Gangart rein, so hatte auch 
sie nicht geringe Chancen, sowie schließlich ouch Froe 
beim Ende dabei sein sollte. 

Im Rennen IL Kategorie hat nach Rechnung 
Lisbeth die meisten Aussichten auf Erfolg, sie wird aber 
wohl keine Anbanger finden, da die Stute zu oft schon 
der Disqualifizierung anbeimfiel. Mehr Vertrauen scheinen 
daher Nerina W. und Colonel Willan zu verdienen, 
welche in Aristokrat und Tugendbündlerin ihre gefahr- 
Iehsten Gegner zu suchen haben. Nach vorjahriger Form 
üülen auch Harolda unà W'echselbaig im Endkampfe 
zu finden sein. 

Im Maiden-Rennen sind nicht weniger als 27 
Pferde laufberechtigt, darunter elf völlig unbekannte 
Unter diesen dürfte der Sieger aber kaum zu suchen sein, 
sondern Zila Simmons und Kwrucs scheinen berufen zu 
sein, das Ende unter sich auszumachen, in welches auch 
Star eingreifen könnte. Ein gutes Laufen kann man auch 
zm Zen E mawas, eem sah Baronesse, die 
jedoch durch ihre Gangart um ibre Chancen gebracht 
wird, im Vorderireffen zu finden sein wird, 

Das Österreichische Traberderby wurde schon 
an anderer Stelle besprochen ; hjer sei nur nochmals erwähnt, 
daß alle Umstande auf Ama Z. als Siegerin hinweisen, 
wahrend Argonaut, Tufü und Antonia in dieser Reiben- 
folge hinter Ama Z. einkommen dürften. 

Im Komitee-Preis spricht die Rechaung zu 
gunsten von Freund Frite und Darling Girl, wobei jedoch 
bei dem »Deulschen« die vorjahrige beste Form zur Basis 
der Berechnung genommen wurde. Sicher wird dieses 
Rennen aber einen scharfen Endkampf bringen, an welchem 
sich auch Belle Kuser und Lady Constantina beleiligen 
werden, und wer aus diesem Kampfe als Sieger hervor- 
gehen wird, wird in nicht geringem Maße vom Rennglück 
abhangig sein. Vielleicht verdient doch Belle Kuser den 
Vorzug vor Freund Fritz, 

Auch das Rennen I. Kategorie verspricht einen 
außerst interessanten Verlauf, da die Qualitat des ge- 
nannien Materiales eine ganz hervorragende ist. Auch hier 
findet man Darling Girl, welche wahrscheinlich in diesem 
Rennen ihr Engogemen! erfüllen wird, da sie hier mit 
der ersten Siegesehance zum Start ginge. Bleibt sie aber 
dem Rennen fern, dann muß das Rennen als vollkommen 
offen bezeichnet werden. Es ware viel Glück dabei, wenn 
in dem Terzeit Ayummdar, Baron und Páva H. der 
Sieger zn finden ware; ein anderer Ausgang könnte jedoch 
auch nicht überraschen. Nach der im Vorjahre gezeigten | 
Form ware ein Sieg von Jubiläumsfohlen oder Hermin | 
nicht unmöglich, 


Im Rennen III Kategorie hälte Marckex H. 
Gelegenheit, ihre Niederlage vom Donnerstag auszugleichen, 
im Falle sie Jħigenia zu überwinden vermag. Beide 
Stuten sind noch unzuverlascig und daher könnte es leicht 
möglich sein, daß Zweifel und Kim-bilir im Vordertreifen 
zu finden sind und eventuell eine Überraschung bringen, 

Im Verkaufsrennen scheint diesmal Gyaro so 
Bul daran zu sein, daß an eine neuerli iederlage des 
Hengstes nur schwer zu glauben ist. Von den vorne 
stebenden Pferden dürfie ihm keines gefahrlich werden, 
rückwarts jedoch stehen in Pom, 1 und 
Lidi H. beachtenswertere Geguer 


Tips fur heute: 
Rennen I. Klasse für Dreijahrige: Pexi—Stall Hauser. 
Rennen IL Kategorie, Stall Wöss—Colone? Willan 
Maiden-Rencen. Lila Simmons— Kurucs. 
Österreichisches Traber-Derby: Gestüt Wola— Tuti. 
Komitee-Tieis: Belle Kuser— Freund. Fritz, 
Rennen I. Kategorie: Darling Giri— Brummber. 
Rennen III. Kategorie: Marchen H,—Iphigenia, 
Verkaufsrennen: Gyozo— Pompas 2 


he 


NOTIZEN. 


EINGEGANGEN ist im Geslül Szent Abrabam 
der Zweijabrige Tobbie R. v. Tonquin— Emma T. 

ADMIRAL heißt vor nun an der dreijal 
Achilles v. Lee Simmons—Aspasia, wahrend Fakir v. Cai- 
listo—Febea in Faktor umgetauft wurde. 

GELEGT wurde im Gestüt Puszta-Berenyi Baron 
Warwick v. Prince Warwick—Bohemia und im Geslüic 
Szent Abraham King Atkanıs v. Athanio—Emma T, 

HAPPY PROMISE wurde am Donnerstag durch 
drei seiner Kinder zu Vaterebrea gebracht, und zwar 
durch Limbus, Holló und Lidi H. Für Lee Simmons 
brachen Zora und Táltos eine Lanze. 

DAS DERBY DE BORDEAUX, welches am 1. Mai 
zur Entscheidung gebracht wurde, wurde von Brunehaut 
gewonnen, welche ıhre 3200 » unter dem Reiter 1n 1: 55^ 
zurücklegie, Zarsıc und Aruconnier besetzten die Platze. 

DIE PFERDEAUKTION, welche der Klub der 
Trabrennstallbesitzer und Züchter am Samstag der vorigen 
Woche abzubalten beabsichtigle, fand nicht stalt, sondern 
Abhaltung derselben wurde auf den Herbst ver- 
schoben. 

EIN RECHTER BRUDE: 
Dan Patch 1:56), wurde kürzlich auf der Parkway-Farm 
bei New-York geboren. Der Züchter Mr, Messner erhielt 
sofort ein Anbot von 5000 Dollars, welches jedoch zurück- 
gewiesen wurde 

ORANGE BLOSSOM 2:205, ist kürzlich im 
Alter von 37 Jahren eingegangen, Er war der alteste 
amerikanische Traberdeckhengsi, da Volunteer und Harry 
Clay wur 84 Jahre zahlen, als sie in den Pferdehimmel 
abberufen wurden. 

DIE REKORDS w 
Wien Halló von 1:30 auf 


zu dem Paßgeherköuig 


sserten am Donnerslag in 
, Limbus von 1:38 auf 


1:81, Borrowman von 1:37 auf 1:94, L:di H. von 
1:40 auf 1:34, Zexi von 1:40 auf 1 und Lora 
von 1:48 auf 1:3: 


MEN DOPPELERFOLG konnte am Donnerstag 
iu Wien der Wöss-Stall verzeichnen, indem er mit Zexi 
das Drejahrigen-Rennen I. Klasse und mit Zi: H. das 
Verkaufsrennen gewann. In Zul6 war eine dritte Pilege- 
befoblene des Stalles siegreich. 

12.000 KRONEN hatte am dritten Tage seines 
Frühjabrs-Meelings der Wiener Trabrenn - Verein an 
Rekordpramien gu zahlen, und «war erhielten Z di 8. 
9600 K, Pexi 9550 K, Limbus 9400 K, Borrowman 
2100 K, Hotts 1700 K und Zora 650 K. Die ersten drei 
Tage kosten daher den Verein an Rekordpramien allein 
die stattliche Summe von 40950 K 

EIN GRÖSSERER DESITZWECHSEL hat sich 
in den leisten Wochen in den Traberstallen vollzogen. 
Das Gestüt Puszla-Be verkaufte an Henn Heinrich 
Wolferi Barun War v. Prince Warwick—Bohemia, 
die Herren W. Schlesinger an Oberleutnant von 
Steiger Maud Belle v. Ch a. e, Rambier-Siute, 
Graf Julius Keglevich an Herm Ignaz Zöhter Vértes v. 
Happy Promise—Frau Wirthin und Herr Gadermayer an 
Henn Kammel Zefido H. v. Lepido—Luxi, 


DIE SOCIETA DELLE CORSE in Triest hielt 
am 98. April d. J. eme Generzlversammlung ab, deren 
Tagesordnung folgende Punkte umfaßle, 1, Rechenschafte- 
bericht pro 1908; 2. Bericht über das Übereinkommen 
mit der Siaatseisenbahndirektion wegen Vergütung des 
expropriereu Rennbahngrundes und der zu errichtenden 
Schutsvorrichtung, sowie über die Rekonstruktion 
der Rennbahn; 3 Vorlegung des Rechnungsausweises 
pro 1903; 4. Wahl von fünf Revisoren; B. Eventuelle 
Antıage. Uber den Verlauf derselben werden wir ge- 
legentlich berichten, 

IN FERRARA begann am | Mai d. f. das Frub- 
jahrs-Meeling des dortigen Renn-Vereines Das Haupt- 
rennen des Tages bildete der Premio Vandalo, em Stich- 
fahren uber die enghsche Meile im Werte von 1300 Lire 
Derselbe wurde eine leichte Beute von Arlec der 
Irotz der Hüchstbelastung die ersten beiden Stechen ge- 
wann. Dën, Paleocapa und Freyus, die in den beiden 
Stechen in dieser Ordnung einkamen, erhielten die Platze 
zugewiesen. Ein interessantes Rennen war auch der Premio 
Arioslo, das von Ze/fanelio, dem Sieger m zweiten und 
deiten Siechen, gewonnen wurde, gegen Ammita und 
Nissardo. 

IN WOESTDUIN fanden am 23. uod 24. April 
Trabrennen statt. Die Französin Urame besetzte am ersten 
Tage den zweiten Plalz hinter Goudmijn, welchem sie 


995 m gab und der trolzdem nur sehr koapp zu siegen | 


vermochte. Uranie trabte ihre 3475 m in einem 
1.98*-Tempo. Am nachsten Tage endete Uramıe unplaciert. 
In dem den hollandischen Pferden reservierten Rennen 
am 24. April konnte ein erfreulicher Fortschritt der hol- 
landischen Tra t verzeichnet werden. Der vierjahrige 


Holländer Caid brachte als Sieger über 2950 eine Kilo- 
weterleistung von 1:44", Belle Buy, die derzeit beste 
hollandische Stute, wurde mit einem 1:37%-Trab über 
3150 m Zweite. 

DAS WESTENDER Frühjahrs-Mestiog brachte 
auch am zweilen Tage, 1. Mai, einen recht- guten Sport 
Das ınteressanteste Rennen war das Iniernalionale Mai- 
Handicap, welches von Nini in 1:34 gewonnen wurde, 
Sehr schon lief in diesem Rennen Maud Murray, die an 
alle Gegner bis zu 280 m vorzugeben hatle und trotz emes 
groben Fehlers, der sie das Rennen kostete, doch noch 
Zweite vor Ebony und Henry F. werden konnte. Einen 
großen Erfolg hatle an diesem Tage der bereits ein- 
gegangene treliche Deckhengst Dark Night des Gestütes 
Lauvenburg, der durch die Siege von Seeräuber, Nordwind 
und Hofmeister, welche die ersten drey Rennen gewannen, 
zu wohlverdienten Valerehren gebracht wurde. Am 4. Maifiel 
der Internationale Maipreis an J/ofmeirter im 1:33 und 
auch hier konnte wieder Maud Murray nur den zweiten 
Platz besetzen. Doch auch dieser Platz ist ein ehrenvoller, 
denn die trefliche Stute gab bis 115m an ihre Gegner 
ab und konnte Irolzdei. noch Fedora, Nimrod und Diskus 
Make sich komm. 


Pension Anglo- 
Americaine. 


New eroffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
zösischer Koch, geschulte Dienerschaft. 


Wahrend Five o'clak-tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstlgasse 6. 


EE 
ZAHN-CRÉME 


Cireus Albert Schumann 


V. Märzstraße (vis-à-vis Hotel Wimberger). 


Stralenbahn-, Omnibus- und Stadtbahnverbindung ; Haltestelle 
Burggasse und Westt 
glich aus dem phänomenalen Riezenprogramm 


Direktor Albert Schumann rau 


Dressuren. 
Neueste Création für Wien: 

Die Bierbrauerpferde. 
Die 10 Wiener Kinder der Familie Kremo. 
Die größte Sensation der Pariserin Mllo, DUTRIEU 
Der Todessprung mit dem Fahrrad, 18 m 


durch den Cirour. 


orvorzuliebonz 


Feenhaftes Ballet. 
Fri. DORA SCHUMANN, jugendliche Sehulreiterin. 


An Wochentagen zablen Kinder 
ermäßigte Preise, obenfalls Militär. 
Sonntag nachmittags zahlen Kinder anf allen Plätzen 
halbe Preise. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verschiehbarem Vorderteil und autos 
matischem Verschlusse, 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Weit. 


KODAK PLRTINPRPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbagrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
= Bei allen Handlern. == 


KODAK Limiten, WIEN, i. GRABEN 29. 
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RUDERN. 


TERMINE, 


Wien Ek as 
Wien (Große Regatta), -< 
Berlin... 


Latic 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Dresden 1904. 


Internationale Ruder-Regatta, veranstallet vom Sachsischen 

Regatta-Verein unter dem Prolektorate des Kronprinzen 

von Sachsen auf der Elbesiromstrecke zwischen Wachwitz 
und Blasewitz, 


Offen für Ruder-Vereine aller Lander nach den Weit- 

führibestimmungen des Deutschen Ruder - Verbandes 

Lange der Bahn für samtliche Rennen 2000 m stromab 

ohne Drebpunkt. Die Startnummern zablen vom linken 
Elbeufer (Blasewitzer Seite) ab. 


Sonntag den 19. Juni. 


I. VIERER FUR JUNIORS. Beschrankte Kon- 
kurrenz. Offen mur für Ruderer, welche bis zum 19. Juoi 
kein offenes Rennen gewonnen haben. Ehrenpreis und 
fünf Ehrenzeichen. Eins. 30 Af. 

Il. VIERER. Wanderpreis, gegeben som Deutschen 
Ruder-Verbande, Der Regatia-Vereio gibt dem Sieger 
fünf Ehrenzeichen und bei Rückgabe des Preises im fol- 
genden Jahre einen Ehrenschild. Bısberige Sieger: 1900: 
Erster Breslauer Ruder-Verein, Breslau; 1901: Berliner 
Ruder-Klub »Hellase, Berlin; 1902: Dresdener Ruder- 
Verein, Dresden; 1903: Dresdener Ruder-Verein, Dresden. 
Eins. 40 M. 

111, RINSER. Ehrenpreis und Ehrenzeichen. Einsatz 

0 M, 

IV. VIERER FUR JUNIORS. Beschrankte Kon- 
kurrenz. Offen mur für wachsische und an der Elbe in 
Deutrch-Bübmen gelegene Vereine, unter Ausschluß der 
beiden Dresdener Vereine: Dresdener Ruder-Gesellschaft 
Dresdens und Dresdener Ruder-Verein. Ehrenpreis und 
fünf Ehrenzeichen, Eins. 30 M. 

V. EINSER FUR JUNIORS. 
Ehrenzeichen, Eins, 10 Af. 

VL KONIGS- VIERER. Ebrenherausforderungs- 
preis Seiner Majestat des Konigs Georg von Sachsen. 
Ofen nur für die dem Sachsisch-anhaltischen Regatta- 
Verbande angehörenden Ruder-Vereine. Der Preis ist 
dreimal ohne Reihenfolge zu gewinnen, bevor er in den 
endgültigen Besitz übergeht, Der Regatia-Verein gibt 
den Siegern fünf Ehrenzeichen, Eins. 40 M. 

VIL ACHTER FUR JUNIORS, Ehrenpreis und 
neun Ehrenzeichen. Eins. 60 2f. 

VIII DOPPEL-ZW EIER obne Steuermann, Ehren- 
preis und zwei Ehrenzeichen. Eins. 95 Af. 

IX. VIERER FÜR JUNIORS. Ehrenheraus- 
forderunpspreis des Kronprinzen von Sachsen. Der Preis 
geht nach dreimaligem Siege (ohne Reihenfolge) ın das 
Eigentum des slegenden Vereines über. Bisherige Sieger: 


Ehrenpreis und 


1962: Pirnaer Ruder-Verein, Pirna, 1903: Ruder-Klub 
»Regaltax, Prag. Eins. 40 A 

X. VIERER. Wanderpreis, gegeben vom vor- 
maligen Internationalen Rowing-Club zu Dresden. Der 


Regatta-Verein gibt den Siegern fünf Ehrenzeichen und 
bei Rücklieferung des Preises im folgenden Jahre einen 
Ehrenschild. Bisherige Sieger: 1900: Erster Breslauer 
Ruder-Verein, Breslau; 1901: Berliner Ruder - Klub 
»Hellas«, Berlin; 1902: Ruder-Verein Wratislavia, 
Breslau; 1908: Frankfurter Ruder-Klub von 1882, Frank- 
furt a. d Oder. Eins, 40 Af. 

XI. KAISER - ACHTER. Wanderpreis Kaiser 
Wilhelms 11. Der Regatta-Verein gibt den Siegern neun 
Ehrenzeichen und bei Rückgabe des Preises im folgenden 
Jahre eine Ehrenurkunde. Bisherige Sieger: 1900 Leip- 
ziger Ruder-Klub, Leipzig; 1901: Berliner Ruder-Klub 
»Hellasa, Berlin; 1903: Dresdener Ruder-Verein, Dresden. 
Eins. 60 M, 

Sollten sich Vorrennen nätig machen, so werden 
solche Sonntag den 19. Juni 1904, vormitlags von 9 Uhr 

AH 


A 

Meldeschluß: Für auslandische Vereine: Freitag den 
27. Mai 1904, für inlandische Vereine: Freitag den 
3. Juni 1904. 

Nenuungsschluß der 
8. Juni 1904. 

Gemaß $ 10 der Allgemeinen Wellfahrtbestimmungen 
ist jede am Tage des Meldungs- und Nennunpsschlosses 
nach 8 Uhr abends einlanfende Meldung ungültig. 

Die Nennung des Obmannes erfolgt gemaß $ 13 der 
Allgemeinen Wettfahrtbestimmungen. 

Meldungen und Nennungen sind an Max Neitzke, 
Dresden A. 9, Grunaerstraße Nr. S, zu richten. 

Es wird gebeten, hieru die vom Sachsischen Re- 
gatta-Verein sufgestelllen Formulare zu benützen, wee. 
rechlaeitig jedem Verbandsverein zugeschickt werden. 


Mannschaften: Freilag den 


Breslau 1904. 


Ruderregatta auf der Oder oberhalb Breslau zwischen 
Treschen und Wilhelmshafen, veranstaltet vom Schlesischen 
Regaita-Verein nach deu Wettlahrtsbestimmungen des 
Deutschen Ruder-Verbandes, ofen für Rudervereine, 
welche dem Deutschen Ruder-Verband oder dem Öster- 
reicbischen Ruder-Verband angehören. 
Sonntag den 26. Juni. 
Die Reihenfolge ist bindend, 

I. JUNIOR-VIERER. Ehrenpreis (eventuell Stants- 
preis und 6 Ehrenzeichen. Eins. 30 

lI EINSER. Ehrenpreis und 1 Ehrenzeichen. Eim- 
satz 90 M, 

IU. VERBANDS-VIERER. Wanderpreis, gegeben 
vom Deutschen Ruder-Verbande. Der Schlesische Regalta- 
Verein gibt dem Sieger 5 Ehrenzeichen und einen Ehren- 
schild. Eins. 40 M Gewinner 1903: Erster Breslauer 
Ruder- Verein. 

IV. SCHLESISCHER DOLLEN-ZWEIER, Ehren- 
preis und 3 Ehrenzeichen. Eins. 20 M. für Ruder- 
vereine der Provinz Schlesien und 
mit Ausschluß der Breslauer Vereine. 

V. SCHLESISCHER VIERER. Ehrenpreis und 
5 Ehrenzeichen Eins. 30 A4. Offen für Rudervereine der 
Provinz Schlesien und Österreichisch-Schlesien, und zwar 
für Ruderer, welche zu Rennen III (Verbands-Vierer) 
und Rennen VII (Breslauer Vierer) nicht genannt sind. 

VI. JUNIOR-EINSER. Ehrenpreis und 1 Ehren- 
zeichen. Eins. 16 M. 

VIL BRESLAUER VIERER. Ehrerpreis und 
5 Ehrenzeichen. Eins, 40 M. 

VIII. DOPPEL-ZWEIER ohne Steuermaon. Ehren- 
preis und 2 Ehrenzeichen. Eins, 25 Af. 

IX. ZWEITER VIERER. Ehrenpreis und 5 Ehren- 
zeichen. Eins. 30 Af. Offen für Ruderer, welche zu 
Rennen III (Verbands-Vierer) und zu Rennen VII (Bres- 
lauer Vierer) nicht am Start gelegen haben 

Bahnlange für alle Rennen 2100 m siromab gerade 
Strecke ım fließendem Wasser. Die Stariplatze zablen vom 
rechten Oderifer am. Die Regatiabahn gebt parallel den 
Ufern, 

Etwaige Vorrennen finden am 26. Juni vormittags statt, 

Meldeschluß: Für auslandische Vereine Freitag den 
3. Toni 1904, 6 Uhr abends, für Verbandsvereiue Freitag 
den 10. Juni 1901, 6 Uhr abends. 

Nennungsschluü der Mannschaften: Freitag den 
10, Juni 1904, 6 Uhr abends, 

Nach $ 11 der aligemeiuen Welfahrtsbestimmungen 
ist jede nach 6 Uhr einlaufende Meldung als nicht ge- 
schehen zu betrachten. 

Bei den Nennungen sind die Vornamen der Mavo- 
schaften anzugeben (Beschluß der Ausschußsitzung des 
Deutschen Ruder-Verbandes vom 10 September 1903) 

Meldungen und Nennungen unter Beifügung der 
Einsätze sind mil der Aufschrift »Meldungen, beziehungs- 
weise Nennungen zur Regatta am 28. Juni 14044 ver- 
sehen au den Schriftführer, Herrn Studt, Breslau I, 
Ohlauufer I6 hpt, zu richten, 

Die Nennung des Obmanns erfolgt gemaß 8 13 der 
allgemeinen Weitlahrtsbestinmungen. 

Verlosung der Stariplarze findet am Freitag den 
10. Juni, abends, sofort nach Eröffnung der Nennungen im 
Hotel Monopol statt, 


DIE AUFFAHRT. 


Glücklicher hatlen es die Ruderer kaum mehr treffen 
konnen, als mit diesem 1. Mai. Die allwienerische 
Tradition, daß der Mensch an diesem Tage in Gottes freie 
Natur gehöre, steckt den Leuten auch beule noch mm 
Blute; dazu kam ein so tadelloses Frühlingswetter, wie 
es den großen rudersportlichen Veranstaltungen, dea Früh- 
jahrsregatlen und der Auffahrt seit Jahren nicht beschieden 
war. Der Besuch der Auffahrt übertraf denn auch die 
kühnsten Erwartungen. 

Der reservierle Raum, der diesmal gegen das Vor- 
jahr bedeutend vergrößert wurde, war trotzdem überfüllt, 
da sich auf demselben über 1500 geladene Gaste ein- 
gefunden hatten, Die gesamten Vorkais sowie beide Ufer 
waren in der ganzen Lange des Donaukanals schwarz von 
Menschen; am dichtesten standen natürlich die Reihen 
von der Brigittabrücke an abwarts bis zum Festplatze und 
auf diesem selbst. Die Gesamtzahl der Zuseher kann 
somit auf gut 0.000—70.000 Köpfe geschatzt werden 

Für die Ehrergasle war im reservierten Raume eine 
mit rotem Sammet verkleidete Estrade errichtet. Hinter 
dieser erhob sich der Mast mit der Flaggengala, am der 
Spitze die rot-weiße Flagge des Regatta-Vereines. Enllang 
der Kaimauer, etwa l'/j, m vom Rande, stand in der 
ganzen Lange des Platzes eine Reihe von Stühlen für 
die Damen. 

Kurz vor 11 Ubr, für welche Stunde das Eintreffen 
der Boote angesagt war, fanden sich der Statthalter Graf 
Kıelmansegg und Bürgermeister Dr. Lueger ein 
und wurden von Hen Marti» Koch nach der Esirade 
geleitet. Hier empfing der Prasiden! des Regalta-Vereines, 
Landtagsabgeordneter Victor Silberer, die Herren. Es 
erschienen ferner die Herren: Landtagsabgeordneter 
Dr. Porzer, Gemeinderäte Hawranek, Dürbeck, 
Hutter, kaiserlicher Rat Hosinig, Hafenbaudirektor 
Hofrat Taussig, Hofrat Schromm und viele andere 
‚hervorragende Persönlichkeiten. 

Die Damen waren der Einladung des Regalta-Ver- 
eines in großer Zahl gefolgt; der herrliche Maitag ge- 
statlete es, die hellen Frühlingstoileiten ins Feld zu führen, 
und so bot der Platz das farbenreıche und lebensfrohe 
Bild eines reizenden Freiluftsportfestes, 

Fünf Minuten vor viertel zwolf Uhr kam das erste 
Boot in Sicht, ein Vicrer des Wiener Segel- and Ruder- 
Klubs. Die Anordoung der vereinsweisen Gruppierung 
bewahrte sich ausgezeichnet; das Publikam konnte sich 
mit Hilfe des Programmes vorzüglich orientieren. Die 


Boote zogen bis auf einige Vierer ohne Stenermann in 
voller Fahrt vorüber, und bot die ganze lauge Prozession 
ein wahrhaft glanzendes Bild. Besonderes Aufsehen erregte 
David von der Donen, da er der einzige war, der mit 
einem Kanoe erschien. 

Die Wendung wurde mit anerkennenswerter Dis- 
ziplin zumeist, wie vorgeschrieben, erst gegenüber oder 
unterhalb des Dampferladuegssteges vollzogen. Die Ver- 
sammlung der ganzen Pioitille im Wienbecken bol wieder 
ein höchst bewegtes, anziehendes Bild; diese Gruppe ist 
doch wohl der Glanzpunkt der Auffahrt. Auch das Los- 
lösen der einzelnen Boote zum Antritt der Rückfahrt, als 
Vizeprasident Bauer, der von einem offenen Vierer der 
»Donau« aus kommandierte, durch das Sprachrohr das 
Signal gab, war sehr effektvoll, Den Anfang machte ein 
‚Achter; dann warde die Regel zwar nicht streng einge- 
halten, es fuhren einige Vierer nach. aber das schadete 
nicht. Der Schwall bei der Ferdinandsbrücke wurde dies- 
mal recht glatt genommen. Um dreiviertel zwolf Uhr war 
das letzte Boot auf dem Rückwege. Das Poblikum war 
sichtlich von dem Gesehenen außerordentlich befriedigt; 
der Herr Statibalter und der Herr Bürgermeister sprachen 
sich gegenüber dem Prasidenten und Herrn Vizeprasidenten 
Pohl 10 diesem Sinne aus, 

Das Empfangskomitee im seservierlen Raume bestand 
außer dem Prasidenten Viclor Silberer aus den Herren: 
I. Vireprosident Joser Pohl, Viktor Leiben[rost, 
Anton Gral, Martin Koch, Hans Blaschek, Josef 
Malik, Hugo Kerchnawe, Hans Plecher, Walter 
Breza. 

An der Auffahrt beteiligten sich alle zehn Wiener 
"Vereine, die dem Regalta-Verein angehören, Sie fuhren in 
der Reihefolge, wie sie hier angegeben sind: 


s $2 $$ gà tà a 

i REG 

SE 
Ruder- und Segel-Klub ,— — — — 2 — 10 
D'ONSHd NOSE EIE 20 
»Ellid« |. 2... — — —— 8 — 10 
»Vorwürtes . ze rue. - 1-- 2 — 18 
Uniona ... sum — — — 929 1 10 
DEEN EN BE 
DEET vy 
Normanmenı. ,. 2. 2 — — 1 29 1 "9 
»Lia« Gef roS 1— 1— 3 1 38 
»Donauhorts . . . . 1 3 8 1 38 

b 3$ 1 8 9) & 186 


42 Boote mit 195 Mann. 
Im vorigem Jahre war die Beteiligung: 
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also 41 Boote mit 193 Mann. 

"Wie man aus den obigen Ziffern ersieht, hat es 
der Zufall so gefügt, daß heuer gerade um ein Boot und 
zwei Ruderer mehr an der Auffahrt teilnahmen wie im 
Vorjahre. 

Die Durchschleusung in Nußdorf ging technisch 
durchaus glatt von statten. Doch war die Einschlensung erst 
um 411 Uhr beendet, da manche Boote mit großer Ver- 
spatung erschienen waren, Auch die Ausschleusung 
dauerte bis 2 Uhr. 

Havarie erlitt ein Boot, ein Vierer des »Vorwarlse, 
Er wurde durch eine Kollision nur leicht beschadigt, 

Die Vereine »Lia«, »Donanhorte, »Normennen« und 
»Pirate versammelten sich nach der Ausschleusung bei 
der »goldenen Rose« in Nufdorf, 

Zum Schlosse sei noch dankend der Fakloren ge- 
dacht, die dieses großartige Fest der Rudererschaft er- 
möglicht und gefordert baben, der Herren Hafenbandirektor 
Hofrat Taussig, Chef der k. k. Donau-Regulierungs- 
kommission, Oberingenteur Bettendorfer, Amtsleiter 
der k, k. Danaukanalinspektion; weiters des Herrn Polizei- 
prasidenten Ritter von Habrda, der Donau- Dampf- 
schiffährtsgesellschaft, die auf die Bitte des Regatta-Ver- 
eines hın ihr Gebaude festlich beflaggte und auch den 
Wunsch erfüllte, daß beim Wendepunkt die Dampfer 
entfernt werden mögen; endlich der Tagespresse, die wieder 
mit der größten Bereitwilligkeit für die Bekanntmachung 
der Auffahrt sorgte. 

Und nun zur Kritik. Obwohl die vorjahrige Auf- 
fabrt gezeigt hat, daB sich das Publikum dafür sehr inter- 
essiert, ist die Beteiligung der Ruderer so viel wie gar 
nicht gesliegen Das ist aber nicht recht Bei einer solchen 
Gelegenheit gehort der letzie Mann, der nicht unbedingt 
zu einer administrativen Tatigkeit gebraucht wird, ins 
Bool, so viel Klub- und such Gemeinsinn sollte doch 
jeder Ruderer haben. Die Intervalle zwischen den Booten 
waren noch zu groß, 

Auch mit dem Grüden klapple es nicht recht. Bald 
zog em Steuermann die Kappe gleich unter der Aspern- 

ücke, fuhr mit bedecktem Haupte an den Ehrengasten 
über und grüßte dson nochmals; bald zog sie einer 

üchtig, daß es den Eindruck machte, als oh er es 
g tate. Daa Richtige ist wohl, daß der Steuer- 
mann kurz vor der Estrade die Kappe zieht und sie 
wieder aufseizt, wenn diese passiert ist. Auch sind die 
gewissen »Servuse-Rufe on die Adresse eines Freundes 
am Ufer beı dieser Gelegenheit ganz und gar nicht am 
Platze. 

Das alles hangt ubrigens mit einem anderen Ühel- 
stand zusammen. Vom Wasser aus, bei dem blendenden 
Sonnenlichte, konnte man die Zuschauer am Ufer nicht 
unterscheiden. Da ware ein Signalisierungsdienst, durch 
Ruderer in Dreß besorgt, gut, aber es hatlen sich im 
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ganzen nur vier Mann in Ruderkleidung emgefunden und 
insgesamt standen neun Herren uberhaupt zur Verfugung. 
Diese hatten bei dem plötzlichen Andrange alle Hande 
voll zu tun mit der Revision der Einladungen und dem 
Verteilen der Programme, kaum daß sich jemand fand, 
um die Ebrenpaste vom Kinpauge zur Estrade zu ge- 
leiten. Der wackere Martin Koch hat sich geradezu 
aufgeopfert, In Zukunft wird daher die Zusammensetzung 
des Empfangskomitees nicht den zufklligen Anmeldungen 
überlassen bleiben konnen. 

Hoffen wir, daß sich Gelegenheit ergibt, diese Er- 
fahrungen zu verwerten ber der nachsten großen Gala- 
auffahrt; der Wiener Rudersport kann eine solche brauchen. 


NOTIZEN. 


DIE FRANKISCHE REGATTA findet am 10. Juli 
dieses Jahres m Würzhurg statt. Es smd 13 Rennen aus- 
geschrieben, darunter der Kaiserpreis für Vierer. Für die 
frankischen Vereme sind drei Rennen ausschließlich re- 
serviert, darunter ein solches für Gig-Vierer, das mit Rück- 
sicht auf die Vereine in Kitzingen und Nüraberg aus- 
qe 

KARLSRUHE ist der neueste Regattaplatz Deutsch- 
lands. Im Juni soll, vom »Salamander« veranstaltet, dort 
ege Regalia stattfinden. Als Rennstrecke soll der schnur- 
gerade Stichkanal nach dem Rhein dienen, der über 3000 m 
"eer s Pe mem oberen Vierlel drei, iy unteren Teile 
zwei Booten Raum zum gleichzeitigen Stari bietet. Es 
sollen zwolf Rennen gerudert werden. 

AUS MAINZ wird uns geschrieben: »Der Groß- 
herzop Ernst Ludwig von Hessen hat gelegentlich 
seiner neulicben Anwesenheit in Mainz das Protektorat 
über den Mainzer Ruder-Verein übernommen. Man kann 
den Rudervereio zu diesem erneuten Beweis des Interesses, 
welches der Landesfürst den Bestrebungen und Erfolgen 


im  Rudersport enigegenbrinpl, warmstens  beglück- 
wünschen.« 
DIE LUZERNER REGATTA findet in diesem 


Jahre am 17. Juli statt. Das Programm weist acht Nommern 
auf, die in verstandiger Klassifizierung für Einser, Doppel- 
zweier, Vierer und Achter allen Mannschaften Gelegenheit 
zur Entfaltung ihres Könnens bieten. Der Sieger im Großen 
Eier erhalt eine goldene Uhr im Werte von 30) Franken 
als Nebenpreis. Der Meldeschluß für die von den Vereinen 
der Schweiz, Oberltallens und Süddeulschlands gerne be- 
suchte Regatta ist der 1, Juli, 

VON DER AUFFAHRT der Ruderer am 1. Mai 
hat die bekannte Firma R. Lechner (W. Muller) am 
Graben eine Anzabl sebr gelungener Momentaufnahmen 
gemacht Man sicht die Boote vor dem reservierten Platz 
nächst der Aspernbrücke, dann das Gewirr der zur Rick- 
fahrt bei der Wienmündung versammelten Boote, ebenso 
ist der Moment der Durchschleusuag ın Nußdorf festgehalten. 
Für die Teiloehmer wie für die Zuschauer bilden die guten 
Aufnahmen eine hübsche Erinneruog an das Fest der 
Rüderer, 

DIE FRAGE BARRY soll, wie uns aus Budapest 
geschrieben wird, von dort aus endgültig aus der Welt 
geschafft werden, Der ungarische Verband beabsichtigt 


namlich, wie verlautet, sich an die »Normannen« zu 
wenden, um den wirklichen Stand der Sache aus den 
Briefen, Kontrakten etc. festzustellen und mach Prüfung 


seine Stellung dazu zu nehmen, da die Budapester Vereine, 
ohne daß indes auch nur die geringste Aversion gegen 
die Wiener Vereine zu konstalieren ware, von der Affaire 
sehr peinlich berührt sind. 

DAS PROTEKTORAT der Budapester Regatten 
vom 19. und 26. Juni hat Erzherzog Josef August 
übernommen und gleichzeitig nicht mur seine Erscheinung 
an den beiden Tagen als sicher bezeichnet, sondern auch 
noch fur den Sttomachter am 96. Juni einen prachtvollen 
Ehrenpreis gestiftet. Die Budapester Damen haben für 
den Rudersport gleichfalls warmes Interesse durch Stiftung 
eines schonen Fhrenpreises bekundet. Der Damenpreis 
wurde für den heuer zum ersten Male ausgeschriebenen 
Junior-Achter bestimmt. 


AUS MAINZ wird uns geschrieben: »Der Mainzer 
Ruder-Verein verfügt in diesem Jahre über eine kleine 
Anzuhl von Junioren, die nach im Schulzweier rudern. 
Ein Senior-Vierer mit Lt. Wieghardt, Vellenzer, Gangloff 
und Bernhards (Schlag) rudert seit langerer Zeit. Bern- 
hards und Gangloff fahren auch m Doppelzweier, Weher 
übt seil vierzehn Tagen nicht mehr in Mainz. Die Mainzer 
Ruder-Gesellschaft verfugt anscheinend nur über Junioren, 
von denen sich zwolf zum Training verpflichtet haben. 
Ein älterer Ruderer soll als Juniorskuller herauskommen, 
rudert aber nach recht steif. Im gegenüberliegenden Kastel 
ist der Skuller Wagner schon recht eifrig beim Üben, 
er rudert öflers die Mainzer Rennstrecke ab. Als Junior- 
skuller soll Gerhards herauskommen und beide gemeinsam 
sollen eventuell im Doppelzweier garten. 


DER BUDAPESTER R-KL. «PANNONIA« 
wird mit dem Vierer Gillemot, Bauer, Halmay, 
Grafl in Passau um den Kaiserpreis starten. Das ist die 
Klubsensation der juogsten Tage. Noch vorzwei Wochen ssh es 
in der »Pannonia« mit der Seniormannschaft schlecht aus, 
nachdem dieselbe mur dann starten wollte, falls ihr famaser 
Steuermann Lexi K och die Steuerung innehaben würde, 
Dies schien aber unmaplich zu sein, da derselbe gegen- 
wartig bei der Marine ın Pola dient. Nun kam aber die 
Nachricht, daß er vam 15. Juni ab Urlaub erhalten kann. 
Infolgedessen trat der Vierer sofort in Training; er wird 
in Wien, da zu dieser Zeit Koch noch nicht zu haben ist, 
im Non-cox-Vierer starten. Nach der Passauer Regatta 
wird die Mannschaft im Achter trainieren und die Wiener 
und Budapester Stromachter bestreiten. In Wien und in Buda- 
pest werden die Senior-Vierer-Rennen durch den Vierer 


Kausen Wampelich,Kirchknopf, Ranzenberger 
Deschickt, welche Mannschaft, erganzt durch die Junioren, 
auch im Harrach-Preis starten wird. Die für das aqua- 
tische Derby trainierende Mannschafi wird mon taglich 
ia dem vom »Nemzeti Hajos egylete übernommenen Boot 
wben. Das Steuer wird Graf], der im Vorjahre für Si 
Rennen trainierte und sa genügende Ubung im Steuern 
besitzt. führen 


DER RUDER-KLUB »BRUNA« in Brünn hat, 
wie unseren Lesern bereits bekannt ist, für die heunge 
Ruderzeit in der Person des Herrn Wiesenhüter einen 
tüchtigen Ruderlebrer gewonnen. Derselbe war seinerzeit 
Steuermann der berühmten Spindlersfelier Mannschaft 
und gilt als sehr befabigler Fachmenn auch io padagogi- 
scher Hinsicht. Außer seiner Vorliebe für den Wasser- 
sport ist er als akademischer Landschaftsmaler auch ein 
großer Nalzríreund uni nebsibei noch Ahstinent Seine 
bisherize Taligkeit beschraukte sich naturgemaß darauf, 
den Manpschafien, die sich in ziemlich großer Anzahl 
zur Verfügung gestellt haben, auf der Rudermeschine und 
im Kielboot den sogenannten scharfen Einsatz und das 
langsame Vorgehen, mit anderen Worten, den richtigen 
Schlag beizubringen. Es ist voraussichilich, daß die 
»Bruna«, die, wie erinnerlich vor einigen Jahren eine 
Ban ausgezeichnete Monnschaft aus sich selbst heraus- 
gebracht hatte, unter der Leilung Wiesenhüters in dies 
Jahre ganz entscheidend in die Ereignisse eingreifen 
wird. Die beabsichtigte Beteiligung der Brunesen bei der 
sonnlagipen großen Auffahrt der Wiener Ruderer mußte 
unterbleiben, weil Wiesenhütet die mur mehr in geringem 
Maße zur Verfüguug stehende Zeit auf dem beimallichen 
Wasser besser auszunülzen für gul fand. 


DER SACHSISCHE REGATTA-VEREIN ver- 
offentlicht soeben die Ausschreibung für seine machste 
Regatta. Das Programm ist seinem Inhalt nach bis auf 
einen beschrankten Junior-Vierer, Kennen Nr. 4, welcher 
neu hinzukommt, auch in der Reihenfolge dasselbe ge- 
blieben, so daß im ganzen elf Rennen zur Ausschreibung 
kommen. Der Regata-Verein hat den neuen Jumor-Vierer 
in der Art beschrankt, daß rur sächsische, unter Aus 
schluß der beiden Dresdener Vereine (Rnder-Gesellschafl 
Dresdens und Dresdener Ruder-Verein), sowie die an 
der Elbe und in Deutsch-Böhmen wohnenden Vereine in 
diesem Rennen starten konnen, um so den Wünschen 
dieser kleineren Vereine, welche in Frage kommen, zu 
entsprechen. Da sich die Neuerungen des vergangenen 
Jahres gut bewährt haben, wird man an denselben fest 
hahen, und geben diese sowie die günstige Lage der 
Regatiastrecke gewiß wieder vielen auswartigen Vereinen 
Veranlassung, den Dresdener Platz zu heschicken, zudem 
der Regatta-Verein steis bemüht ist, den in der sachischen 
Hauptsiadt startenden auswartigen Sportskameraden den 
Aufentbalt so angenehm wie moglich zu machen, Nicht 
unerwahnt darf man lussen, daß Künig Georg von Sachsen 
einen Ehren-Herausforderungspreis zum erstenmal gestiftet 
hat, um welchen mm Rennen Nr. 6, Kanlgs-Vierer, ge 

ZWEI MITGLIEDER der Prager »Regallax, Dr. L. 
und Dr v, S, roderlen in der vorletziea Woche von Prag 
nach Dresden. Es ist dies eine nicht allzuofi gemachte 
Tour, die in diesem Falle mit Rücksicht auf die noch 
kaum angefangene Saison und die gule herausgefahrene 
Zeit bemerkenswert ist, Das beuntzte Boot war ein offener 
Einskuller, von Krebs in Dresden gebaut, Die Abfahrt 
fand von der Karolinentaler Schwimmschule aus stalt, um 
den Prager Wehren auszuweichen, und zwar um 6 Uhr 
15 Minuten vormiltags. Durch die Freundlichkeit der 
Schleusenmeister dauerte das Durchschleusen in Troja und 
Klecan nur 30 Minuten und ging glatt vor sich Die An 
kunft io Melnik (50957 èm) erfolgte um 11 Uhr 15 Mi- 
nuten, die Abfahrt nm 11 Uhr 45 Minuten, die Ankunft 
in Leitmeritz (96:529 4») um 8 Uhr 16 Minuten nachmillags, 
Rudeizeit bis dahin 8 Stunden, Um 5 Uhr 15 Minuten nach- 
mittags Abfahrt zu dritt, da Dr. C. van Leitmeritz an mi 
fuhr, weil in Salesl Dr. v. S. die Tour wegen Zeitmangels 
beenden mußte. Ankunft in Aussig 7 Uhr 35 Minuten 
abends. Zweiter Tag. Abfahrt von Aussig S Uhr 30 Mi- 
nuten vormillags, Schandau an 11 Uhr 45 Minuten, ab 
1 Uhr 15 Minuten nachmittags, Ankunft in Dresden 4 Uhr 
30 Minuten nachmittags (219 2m) beim Boothaus des Dres- 
dener Ruder-Vereines in Blasewilz. Sehr schones Welter 
und Wasser. Ruderzei im ganzen 16%, Stunden. 
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Des Ruderers Freud’ und Leid! 
NE. 


sim überaus humoristisches Werkchen, welches in gelungenen 
Versen und köstlichen Uarlcaturen das Leben und Treiben des 
Ruderers schildert. Mit 65 Nlustratlonen, elegant ausgestattet, 
Prois K. 340 — M. ?—. Bel Franco-Einsendung des Betragen 
erfolgt Francosnsendung des Buches per Kreuzband. 


SCHWIMMEN. 


IN ST. LOUIS wurden die anlaflich der Welt- 
ausstellung ausgeschriebenen Konkurrenzen im Schwimmen 
und ìm Wasserballspiel auf nur zwei Tage, und zwar den 
8. und 9. Juli, von mittags 1 Uhr ab anberaumt. Zur Ent- 
scheidung gelangen: Wetischwimmen über 100, 290 und 
410 Yards, die halbe englische Meile, eine Meile, Handi- 
caps über die gleichea Distanzen, dann Plunging und 
Weasserballmeisterschaft, 

HEUTE Sonntag den 8. Mai findet prazise !/,4 Uhr 
nachmiltags im Dianahade, Wien, II. Obere Donaustraße, 
das internationale Damenwetlschwinm-Meeting der Damen- 
sekiion des Wiener Schwimm-Klub »Austriae statt. Das 
Programm enthalt zwolf Nummern, zum Schlusse wird ein 
Reigen geschwommen. Die Preisverteilung wird nach 
Schluß des Meetings abgehalten. Zutritt haben nur Damen 
und Kinder (Knaben bis 12 Jahren). 

IN SYDNEY (Australien) gewann am 12. Marz d. ]., 
wie bereits mitgeleilt, der jugendliche Keran die Meister- 
schaft von Australien über die balbe Meile (8045 m) und 
stellte dabei mit 11: 29%, einen neuen Weltrekord über die 
genannte Strecke auf. Fs liegen nun auch die genauen 
Zwischenzeiteu dieser phanomenalen Leistung vor; sie sind: 
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Cavill, welcher Zweiter wurde, SE seinen eigenen 
Weltrekord vou 11:50” auch noch ww volle zehn Se 
kunden. Keran und Cavil) trafen vierzehn Tage spater in 
der Meisterschaft über 220 Yards abermals aufeinander 
as erste Siechen gewano Cavill in 3: 10%,, das zweite 
an in der wei besseren Zeit von 2:48], Im Endlauf 
entspann sich ein mörderisches Ringen zwischen den 
beiden Gegnern, das achließlich Keraa mit drei Yards 
Vorsprung im 9: 81?/, zu seinen Gunslen entschied. Man 
tragt sich ip den Sportkreisen Australiens mil der Ab. 
sicht, sowuhl Keran als auch Cavil) ze den Wettkampfen, 
welche anlaßlich der St. Louisec Weltausstellung ver- 
anstallet werden, zu enlsenden. 


Bootbauerei. 


Renn-, Ruder- und NN Hedi Segelboote aller 
Typen haut Franz Kampe, Klosterneuburg. 


Ein- und Doppel-Seuller stets vorrätig. 
CZE ansn izadi. 


Winter-Schwimmbassln, Montag un? Donnerstag (Dr Damen, ailo 

KH {Luit und Wer dewarmt) 

Mee et rM. ret 

Kammer und Sanlzeratfinbnngn. Inlıalalorlum. Lei 
Dr. Rudolf Feöschl. Altea aufa komfortabelste eingerichtet 


Wien, LI. Obere Donaustrasse Nr. 893. 


Arzt 


Das Getrank der vornehmen 


Welt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


Felnstes magenstarkendes Ver. 

dauungs- u. geistiges Anregungs- 

mittel, Erwarmi als Liqt eur. An- 

genehmstas Fririschungsgetrank 

mit Soda oder Mineralwasser. 
E 


Ein einziger Versuch fuhrt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben in allen ein- 
achlagigen Geschatten. 


Vorrathig in allen Cafes. 


Wechselatuben-Aclien-Gesellschaft 


MERCUR" 


WIEN, I. Wallzelle 10 und Strobaigasse 2. 
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RADFAHREN. 


MAYOR TAYLOR ist mit seiner Frau — ob 
dieselhe auch von schwarzer Haulfarbe ist, wird nicht 
gemeldet — in Pars eingelroffen. Zum »Großen Preis 
der Republiku kam er aber zu spat 

IN MARSEILLE gewann am vergangenen Sonntag 
der bekannte französische Dauerfahrer Simar das »Goldene 
Radu, indem er samtliche drei Laufe, welche über 10, 20 
und 30 £m führten, siegreich beendete. Jimmy Michael 
wurde Zweiler, Gougoltz Dritter. 

HEUTE SONNTAG findet die internationale Dislanz- 
fahrt Wien—Zesim— Brünn, veranstaltet vom Österreichi- 
schen Touring-Klub, slali. Die Nennungen sid sehr be- 
friedigend ausgefallen, sts umfassen in der Kategorie der 
Rennfahrer 16 und in der Klasse der Tourenfahrer 29 
Namen, Unter den ersteren fallt Julius Papp, der Sieger 
des Cross-Country-Fahrens, anf, unter den Jleizieren Otio 
"Wokurke, der ehemalige Rennfahrer. Der Slart der Renn- 
fahrer findet um Ü Uhr morgens, die Abfahrt der Touren- 
fahrer eine halbe Stunde später statt, Die Distnzfahrt 
wird nur im Falle ungünstigster Witterung verschoben. 
Die Ausschreibungen wurden nachtraglich noch insofern 
zum Vorteil der Konkurrenten geandert, als an Touren- 
fahrer, die Di Stunden nach dem Ersten eintreffen, und 
an Rennfahrer, die eine Stunde nach dem Sieger einlaufen, 
Zeitmedaillen gegeben werden. 


IN DRESDEN fanden am vergangenen Sonntag 
Radrennen statt, welche durch die Teilnahme Brunis und 
Contenets ein erhöbles Interesse gewannen. Das 0 Kilo- 
meter-Rennen mit Motorschritimachern gewann Contenet, 
der die Fahrt obne den geringsten Zwischenfall beendete, 
in 19, 68%, Lassalle, ein junger, anscheinend vielversprechen- 
der Leipziger, wurde trotz eines gefabrlich aussebenden 
Sturzes Zweiter und Bruni Leizter. Das Stundenfahren fiel 
gleichfalls an Contenet mit 64:2 km vor Lassalle 60-2 Arm, 
uad Bruni. Die Bahn erwies sich abermals als für Dauer- 
rennen mil Molorschrittmachern vollkommen groer 
Em Doppelstura kam talsachlich vor, verschiedene andere 
Kollisionen wurden nur mit knapper Not vermieden und 
schließlich beweiseu die erzielten elenden Zeiten zur Ge- 
nüge, daß die Rennen auf dieser Bahn nicht ernst ge- 
nommen werden dürfen. Speziell Bruni, der erst kürzlich 
in Paris einen so schweren Sturz getan, fuhr sichtlich 
angsllich und ping so seiner Siegeschaucen verlustig, 


FUR DIE KUNSTFAHRMEISTERSCHAFT des 
Österreichischen Touring-Klubs auf dem Niederrade, welche 
für den 11, Juni d. J. ausgeschrieben ist, wurden folgende 
Pfichtühungen festgeseist: 1. Mit dem linken Fuß auf 
dem rechten Pedal im Seitenstand Kreis Inka fahren, 
Sprung zum IKehrhang’ mit gleichzeitiger Lenkstangen- 
drehung, Ubergang zum Stillstand, ab. 2 Vom Stand 
Pedalaufsteg in den Kehzsitz, Übergeben am der Seite 
der Maschine zum Hang vor der Lenkstange, zurück in 
den Kehrsitz, Hocke über die Lenkstange zum Stand vor 
dem Rade, 3. Vom Stand vor dem Rade Hocke über 
die Lemkstoege zum Kehrstand, Anfahren, Wenden zum 
Reitsitz, Hocke über die Lenkstenge zum Stand vor dem 
Rade. 4. Links von dem Rade Sprung in den Kehrsltz, 
Ubergang zum Stillstand, Anfahren in der Richtung dex 
Hinterrades, Stillstand, Anfahren in der Richtung des 
Vorderrades, ab. 5. Pedalaufstieg, Fahren mit gehobenem 
Vorderrad im Kreise nach links und rechts, Fahren mit 
gehobenem Vorderrad mit einer Hand frer, ab. 


AUF DEM SEMMERING findet bekanntlich in 
der Zeit vom 29. Mai bis 5. Juni d. J. ein profes Jubi- 
läumsfest satt, bei welchem nebst anderer festlichen Ver- 
anstaltungen auch ein Festzug der Österreichischen Rad- 
fahrerschaft geplant ist. Die Einteilung dieses Zuges ist 
in folgender Weise gedacht: Zuerst wird die historische 
Entwieklong des Radfahrspoites dargestellt, beginnend 
mit der Laufmaschine des seligen Freiherrn von Drais, 
bis zum modernsten Niederrnde, An der Spitze der Gruppe 
wird eim Festwagen fahren, welcher die Fahrfreiheit dar- 
stellt. Dies soll nicht in ernster, sondera in bumoristischer 
Weise geschehen, und zwar wird die von Professor Weyr 
im Künstlerhaus ausgestellte Gruppe »Die wahre Liebe 
ist das nichte als Vorbild dienen, Hieran schließt sich 
der Festwagen der Fahrradindusirie, auf welchem sich die 
drei hauptsachlichsten Fahrradtypen befinden werden, und 
zwar Hochrad, Niederrad und Motorzweitad. Allerlei Fahr- 
tadbestandteile sollen die Dekoration des Wagens voll- 
enden, Den Schluß des Radfahrzuges wird die Darstel- 
lung der Verwendung des Fabrredes im Post, Militar- 
und Polizeidienst bilden, Für heitere Momente im Fest- 
zuge ist gleichfalls bereits Vorsorge getroffen. 


IN BERLIN fand am vergangenen Sonntag im 
Sportpark Friedenau das 100 Kilometer Fahren um das 
»Große goldene Rad von Friedenaus, das größte und 
am reichsten dotierte Dauerrennen Deutschlands, statt, 
Die veranstsliende Direktion hate zur Teilnahme an 
demselben fünf bedeutende Langstreckenfahrer einge- 
laden, und zwar Bobbie Walthour aus New-York, 
Robl, Dickentmann, Salzmann und Ryser, welche samt- 
lich am Start erschienen, und denen man im der gleichen 
Reihenfolge auch die Siegescbancen zusprach. Allein es 
zeigle sich auch hier wieder, daß hei Dauerfahreu nicht 
allein das Konnen die Hauptrolle spielt, sondern dad 
Glück in der Schrittmacherfährung den Erfolg bedingt. 
Walthours Malor versagte bereits nach den ersten Kilo- 
metern, so daß er Raude um Runde verliert, Nichtsdesto- 
weniger setat er den Kampf tapfer fort und in der 80. Runde 
bietet sich ihm auch eine Chance, von dem verlorenen 
Terrain zurückzugewinnen, denn der rückwartige Pneumatik 
von Robls Führungsmotorrad platzt und der Münchener ver- 
liert zwei Runden. Bevor derselbe wieder m Schwung kommt, 
hal Walthowr aufgebalt und ist nur mehr um fünf Runden 
gegen Rob) zurück. Sem Schrinmacher Lawson legt nun 
ein höllisches Tempo vor, zo dal der Amerikaner eine 
wolle Runde zurückgewinnt und Robl passiert. Allein er 
hat neuerlich Miügeschick. In der 132. Runde erleidet er 
Preumatikdefekt, vermeide: zwar mit großer Geschicklich- 
keit den drohenden Sturz, gibt aber nach einigen Runden 
den jetzt aussichislosen Kampf auf. Robl, dem von der 
übrigen Gesellschalt niemand gefährlich werden kann, führt 


das Rennen in gutem Tempo nach Hause, die 100 bm in 
1 95:47 zurücklegend; Dickentmann folgt als Zweiter in 
1:29:54, Salzmann und Ryser holen sich den dritten, be- 
ziehungsweise deu vierten Preis. Wer nun eigentlich hesser 
ist, Waltkour oder Robj, hat auch das »Goldene Rad 
von Friedenau« nicht an den Tag gebracht. — Im »Kleinen 
goldenen Rad von Friedenaue, einem Dauerrennen über 
eine Stunde mit Molorschrittmachern, waren Buisson, 
Demke, Kaser, Heiny und Przyrembel leilnabmsberechtigt 
und stellten sich auch dem Starter, Demke setzte sich 
sofort an die Spitze, verlor zwar durch Platzen des Pneu- 
maliks zwei Runden, errang aber schließlich doch den 
Sieg mit 10 km 240 m vor Kaser 69 žm 410 m, Przyrembel 
— der Name hat nicht das Zeug, popular zu werden — 
und Heiny; Boisson aufgegeben. Den Rennen wohnten 
10.000 bis 15.000 Zuschauer 

AUF DER PARISER PRINZENPARKBAHN be- 
gonnen sm vergangenen Sonntag die Kampfe um den 
»Großen Preis der Republike. Zwölf Vorlaufe waren not- 
wendig, welche van Conelli, Ponlain, Schilling, Bardgett, 
Piard, Rüit, Dörflinger, Gentel, Heller, Mayer, Meyers 
und Ellegaard gewonnen wurden, wahrend die jeweiligen 
Zweiten wie Frol, Del Rosso, Dupre, Bourotte, Cara- 
pezzi aloe, Guignard, Tronte, Coulaud, Thuau, Louvet, 
Gardellini und Mathieu sich gleichfalls für die Zwischen- 
laufe qualifizierten. Die acht Zwischerlaufe ergaben fol- 
genden Einlauf: 1. Rütt ser Gardellini und Coulau 
Ê, Ellegaard vor Guignard und Trante, 3. Meyers vor 
Louvet uud Friol; 4. Schilling vor Del Rosso und Gentel; 
5. Mayer vor Carapezzi aime und Dupre; 6. Piard vor 
Mathieu und Heller, 7. Thuau vor Bardgeti und Dörf- 
linger, 8. Poulain vor Conelli und Bourotte. Die scht 
Ersten dieser Zwischenlaufe, und zwar Ellegaard (Dane- 
mark), Dä und Mayer (Deutschland), Meyers und Schil- 
ling (Holland), Piard, Thuau und Poulain (Frankreich) 
sind somit berechtigt, an den dem Endlauf am nachsten 
Sonnlag vorangehenden Ausscheidungslaufen teilzunehmen. 
Fraukreich hat (ast keine Aussicht, den schonen Preis 
im Lande zu behalten, denn seine Vertreter reprasentieren 
nur gute zweite Klasse. Auf die Zwischenlaufe zum Großen 
Fliegerpreis folgten die Vorlaufe zur Weltmeisterschaft 
auf Motorzweiradern. In denselben qualifizerien sich 
Collomb, Rigal, A. Fossier, Ardre, Marius The, Olies 
Jagers, Anzani und H. Fossier fur die Zwischenlaufe, 
Das Ston‘enrennen mil Motorschriltimacheru vereinigte 
sechs Fahrer, namlich Tommy Hall, Tom Linton, Brecy, 
Dariolj, Biere und Bae. Tommy Hall bat die beste Fuh- 
rung (Cissac) und zieht von den andern bald fort, Brécy 
stets von seinem Schrittwacher im Stiche gelassen, Linton 
scheint ganz außer Form zu sein, dagegen fahrt Darioli 
sehr gut. Beim 30. Kilometer werden von Hall die von Bru 
erst kürzlich hinter einem kleinen Wiodsehülzer aufge- 
stellten Zeiten erreicht, Beim&0. Kilometer ist die Reiben- 
folge der Konkurrenten: Hall, Biere, Darioli, Bac, Linton; 
Brécy hat bereits mangels Führung aufgegeben. Kurz 
darauf erleidet Dariolis Schrittmachermaschine Panne und 
der vorzügliche Fahrer muß, da Ersatz rechtzeitig nicht 
gleich zur Stelle ist, das Reonen und damit den ihm 
sicheren zweiten Preis aufgeben. Die Konkurrenz endet 
mit folgendem Resultat: Tommy Hall mit 84876 km 
Erster, Biere mt 81:533 Am Zweiter, Bac mit 77518 km 
Dritter, Tom Linton mit 60966 Am Vierter. Die von 
Bruni aufgestellten Zeiten wurden wobl teilweise erreicht, 
aber nicht überboten. Das Tandemrennen sah im Endlauf 
vier Paare am Start, von denen Mayer—Rütt ihrem Er- 
folge im gleichen Rennen des Vorjahres einen nenerlichen 
Sieg anreihen konnten; Meter — Schilling wurden eine 
Lange hinter ihnen Zweite, Ellegaard- Matbieu Dritie 
und Dörflinger—Ingold Vierte. Vor der Abfahrt leistete 
sich Mathieu einen guten Scherz. Er rief tragikomisch 
zur Galerie hinauf: »Sieben Auslander und ein Franzose I« 
= Publikum klatschte fhm, wehmütig lachelnd, Bei 
all zu. 
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AUTOMOBILISMUS. 


BARON DE CATERS unternahm am 1. Mai bei 
Ostende den Versuch, mit seiner 90 HP-Mercedes-Mascbine 
den Kilomeler-Welirekord zu schlagen. Er stellte mit der 
erreichten Zeit von 24%, Sekunden wohl einen neuen 
belgischen Rekord auf, den Weltrekord über 1000 m aber 
balt nach wie vor Rigolly mit 23%), Sekunden. 

BELGIEN wird im Gordon-Benneit-Rennen bekannt- 
à durch drei Pipe-Wagen vertreten sein, als deren vor- 
aussicbthche Lenker Baron de Crawbez, L. Haulvast 
und Ougicres gelten. Das erste dieser Fahrzeuge, welche 
100 HP entwickeln sollen, hat soeben die Fabrik ver- 
lassen, um auf der Straße ausgeprabt zu werden. 

IN FRANKREICH wurde wieder einmal eine 
Statistik aufgestellt, welche die ungeheure Vermehrung 
der im Lande laufenden Automobile und Molorrader ver- 
anschaulichen soll, Nach derselben stieg im Jahre 1908 
die Zahl der Automobilwagen von 7240 des Jahres 1909 
auf 19.886 und die der Motorrader auf 19,816, wobei die 
bei der Behörde nicht angemeldeten Fahrzeuge in die 
Rechnung nich! einbezogen sind. Die Statik führt dann 
vergleichsweise noch an, da) man in den vereinigten 
Konigreichen Großbritannien und Irland im Jahre 1908 
bloß 9881 Kraftwagen und 6144 Motorrader zahlte, 


HEUTE, Sountag, vormillags 10 Uhr, findet der 
Start zu dem vom Österreichischen Automobil-Klub ver- 
anstalteten Bergrennen über 49 £m, Neuwaldegg— Exel- 
berg, statt. Die Nennungen in der Abteilung für Auto- 
mobile sind sehr maig ausgefallen. In der Kategorie A 
(Voitureties) sind nur drei Fahrzeuge angemeldet worden, 
und zwar ein Spilz- und zweı Opel-Darracg-Wagen, vou 
welch letzteren einer mit dem in Wien bestens bekannten 
Fritz Opel als Lenker erscheineu dürfte, Das Rennen für 
Kategorie R (leichte Wagen) entiallt ganelich, da hier 
überhaupt keine Nennung erfolgte. Kalegorie C (Wagen 
vou 650-1000 Ar) hat mit fünf Unterschriften noch das 
beste Resultat aufzuweisen. Es erscheinen hier zwei Mer- 
cedes- und je ein Spilz-, Bock & Hollender- und de Diet- 
Tich-Wagen, In der Abteilung für Motorzweiräder hin- 
gegen sind die Resultate bedeutend günstiger. 

DIE MOTOCYCLISTEN - VEREINIGUNG des 
Österreichischen Automobil-Klubs hat soeben die Propo- 
sitionen für ein Kilometer-Rennen auf der Seitenhalenstraße 
in der Wiener Freudenau veröffentlicht, Die wichtigsten 
Punkte der Ausschreibung sind: Der Tag der Abhaltung 
des Rennens sowie der Nennungsanfang und Nennungs- 
schlo@ können erst nach Einlangen der in Aussicht 
stehenden Genehmigung festgesetzt werden, Gefahren wird 
nach dem Rennreglement der Motocyclisten- Vereinigung des 
Österreichischen Automobil-Kluhs mit Aiegendem Start. 
Kategorien: A. Offen für alle, mit Motorzweiradern bis 
zum Höchstgewichte von 6D Ay. Fahrergewicht GD Ag, 
eventuell Erganzuug durch Ballast. Æ. Offen für Mit- 
glieder der Motocyelisten-Vereinigung des Österreichischen 
Automobil-Klubs auf bona fide in ihrem Privatelgentum 
befindlichen Motorzweiradern bis zum Höchstgewichte von 
65 Ar, Fahrergewicht wird nicht konstatiert, C. Offen für 
alle, mit Motorzweiradern mit Vorsteck-, Anhunge- oder 
Beiwagen. In dieser Kategorie sind slartberechtigt Fahr- 
zeuge mit mehr als zwei Radern, wenn dieselben ene ohne 
Zerstörung Irenubare Verbindung einen Motorzweirades mit 
einer Vorrichtung zur Beförderung emer zweiten Person 
bilden (Tandems ausgeschlossen), Wahrend des Rennens 
ist außer dem Fahrer elne zweite erwachsene Person zu 
befürdera. Das Gewicht des Fahrers und des Passagiers hal 
zusammen mindesiens 130 Ag zu betragen und wird eventuell 
durch Ballast erganzt. Ein Fahrer, der in der Kategorie £ 
gestartet ist, kann an der Fahrt iu der Kategorie J^ nicht 
teilnehmen; ebenso kann eine Maschine nor in einer der 
beiden erstgenannlen Kategorien verwendet werden. In 
der Kategorie C sind jedoch auch die Fahrer der Kate- 
gorien 4 und 3 sowie che in denselhen verwendeten Ma- 
schimen startberechtigt. Zwanzig Nennungen in allen Kate- 
gorien zusammen, sonst kein Rennen. Nennungsgeld: 
Kategorie 4: 20 K; Kategorie A: 10 K; Kategone C: 
20 K. Ehrenpreise den Ersten, Zweiten und Dritten in 
jeder Kategorie. Dritter Preis bei mindestens fünf Fahrern; 
zweiter Preis bei mindestens drei Fahrern. Der Start 
erfolgt einzeln, eventuell paarweise nach Anordonng der 
Rennleitung. Ebenso erfolgt die Anorduung der Intervalle 
durch die Rennleitung, jedoch so, daß dieselben in keinem 
Falle weniger als zwei Minufen betragen dürfen. 


DAS GORDON-BENNETT-RENNEN, welchem 
durch den Besuch des deulschen Kaisers eine wesentlich 
erhöhte Bedeutung verliehen worden ist, wird eich, nach 
der »Hadwelte, durch die Anteilnahme der höchsten 
Kreise zu einem glanzvollen Ereignis gestalten, Der 
Rruder des Kaisers, Prinz Heinrich von Preußen, 
der Protektor des Deutschen Automobil-Verbandes, welcher 
gleichfalls dem Gordon-Benneti-Rennen beiwohnen wird, 
beabsichtigt sich zu diesem Zwecke per Automobil nach 
Homburg zu begeben. Zahlreiche hohe Fürstlichkeiten 
haben bereits fur die Tage der Gordon-Benneit-Woche in 
Homburg Wohnung bestellt, so u a. der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin, dessen Vermahlung mit 
Prinzessin Alexandra von Cumberland Anfang Juni 
stattünden wird, Großherzogin Mutter Anastasia von 
Mecklenburg-Schwerin, die Protektorin des Deut- 
schen Automobil-Klub, der Großherzog von Hessen, 
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg u, v. a. 
Mit großer Sorgfalt und Umsicht und mit gewissenhafter 
Bedachtnahme auf die Interessen des Publikums werden 
die Vorkehrangen für die Rennen getroffen, Der Prasident 
des Deutschen Automobil-Kiub, Herzog von Ralibor, 
hat an samtliche an dem Gordon-Bennett-Rennen betei- 
ligten Klubs ein Schreiben gerichtet, in welchem darauf 
hingewiesen wird, daß die Genehmigung der Regierung 
Tur Abhaltung des Gordon-Bernelt-Rennens auf der Straße 
Saalburg--Weilburg— Limburg--Idstein— Oberursel Saal» 
burg steh nur auf den Tag des Rennens selbst erstreckt 
und daß demgemaß Vorkehrungen zur Vermeidung von 
Unglücksfallen, insbesondere die Absperrungen der Straßen, 
nur an dem Renntage selbst möglich sind. Infolgedessen 
dürfen Rennfahrer die Rennstrecke vorher mur unter 
Eiobaltueg der bestehenden polizeilichen Bestimmungen 
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benützen, Die beteiligten Antamobil-Klubs werden ge- 
beten, die Rennfahrer darauf aufmerksam zu machen, daB 
Unglucksfalle, die anlaßlich des Trainierens auf der Renn- 
strecke sich ereignen wurden, voraussichtlich die Ent- 
ziehung der Fmhrkonzession zur Folge, bälten Der Herzog 
schließt sem Rundschreiben sn die im Gordon-Bennett- 
Rennen konkurrierenden Klubs mit dem Appell: im 
Interesse des Automobilismus allen Rennlahrern dringend 
ans Herz zu legen, heim Befahren der Rennstrecke eine 
pech über das gewöhnliche Maß hinausgehende Vorsicht 
walten zu lassen, 

MIT »WESTRUMIT«, einem mineralischen Öl, 
das durch einen chemischen Prozeß im Wasser losbar isl, 
wurden im Monat Marz auf einer Sirecke von fünf Kilo- 
metern der Straße zwischen Nizza und Monaco Versuche 
unternommen, deren praklische Erfolge jetzt bereits eifzigst 
diskutiert werden. Die Straße, welche vorher auf das 
sorglalligste gereinigt worden war, wurde mit Westrumit- 
lösungen von 5 und von 10 Prozent besprengt. Mit 1000 7 
"Wasser, welchem 100 4, besiehungsweise 50 Z Westrumit 
beigemischt waren, wurde eine Flache von rund 1000 m° 
bespritzt. Nach zwei bis drei Stunden war die Straße 
vollkommen trocken, so daB sie dem Verkehr wieder 
übergeben werden konnte; ubrigens waren die Versuche 
wahrend der Nachtzeit unternommen worden, Am nachsten 
Tag wurden die gleichen Teilstrecken abermals mit der 
mamlichen Lösung besprengi, um ein vollstondiges Ein- 
dringen der Flüssigkeit in die Straßendecke zu erzielen. 
Zehn Tage nach diesen Versuchen war, obwohl es in- 
zwischen nicht geregnet, vielmehr stets wahrhaft sommer- 
liche Glut geherrscht batte, und obwohl der Verkehr von 
Automobilen und Wagen aller Art auf der genannten 
Straße ein außerordentlich starker ist, auf den mit einer 
1Oprozentigen Westrumitlüsung bespritzten Strecken keine 
Spur von Staub zu entdecken; auf den mit einer bloß 
Öprozenligen Lösung besprengten Teilen hingegen hielt 
die Impragnierung nur vier bis fünf Tage vor. Nach zehn 
nenn Tagen setzte ein wahrhaft (ropischer 
Regen ein, welcher aber der mit Westromit getrankten 
StraBeudecke mcht den geriogsten Schaden zufügte, da 
das Produkt im gewöhnlichen Wasser nicht löslich ist; 
auch die Kotbildung war betrachtlich vermindert worden. 
Nach der ersten, wit einer I0pıozentigen Lösung vor- 
genommenen Besprengung genügt es, bei den folgenden 
Bespritzungen nur 2 Prozent Westrümit zu verwenden, 
Die Versuche wurden von der bereits bekannten französi- 
schen »Liga gegen den Staub« unter der Aufsicht des 
Prosidenten derselben, Dr. Guglielminetti, unternommen 
Derselbe teilt als wichtigste bei den Versuchen gewonnene Er- 
fahrung mit, daß man von non an die Straßen nicht ein- oder 
gar zweimal taglich mit Wasser bespritzen müsse, sondern daß 
ts penüpe, se alle 14 Tage einmal mil einer 2prozentigen 
Westrumitlögung au besprengen, wobei die letztere Pro- 
zedur in bezug suf Verhütung der Stauhentwickiung 
himmelhoch uber der ersteren stehe. Die Kosten stellen 
sich nach der Berechnung Dr. Guglielmmeliis für den 
Kilometer einer 6 m breilen Straße auf ungeführ A0 
Franken für die beiden ersten Besprengungen und auf 
sicherlich nicht mehr als 200 Franken für die restlichen 
Bespritzungen eines ganzen Jahres, was rund 500 Franken 
pro Kilometer und Jahr ausmacht. 


DAS ERSTE AUSSCHEIDUNGSRENNEN zum 
Gordon-Benaett-Preis ist, dem Zeilpenkte der Veranstal- 
lung nach, bekanntlich das englische, welches am 10. Mai 
gefahren wird. Die Ziehung der Startnummer wurde 
nun auch bereits vorgenommen, wobei sich das folgende 
Resultat ergab: 1, Stocks (Napier) 2. Edmont (Dar- 
raca), 3. Hargreaves (Napier, 4. Hemery (Darracg), 
b. Earp (Napier), 6. Campbell Muir (Wolseley), 
7. Edge (Napier), 8. Girhng (Wolseley), 9. Raw: 
linson (Darracg), 10. Jarrott (Wolseley), 11. Mark 
Mayhew (Napier). Die Vorbereitungen auf der Rennsirecke 
sind zur Ganze beendet und die kleme Insel Man wird 
am 10. Mai, dem Renntage, wohi einen Massenbesuch 
seitens der englischen Antomobilfreunde schen. In Amerika 
dagegen hangt das Ausscheidungsrennen nach sehr io 
der Luft, Barney Oldfield, der Begnadigte, soll von 
"Winton den Antrag bekommen haben, den femosen 
»Bullet« im Rennen zu steuern. Auch von einer Neu- 
anmeldnng hört man, und zwar von Walter Christie, der 
einen ganz eigenartig konstruierten Wagen, wobei der 
Fahrer seinen Sıtz gerade über der vorderen Radachse 
hat, lenken wird. Dieses Fahrzeug soll auf der be- 
ruhmten Ormond-Daylona-Beach-Strecke, welche auch der 
Schauplatz des Ausscheidungsrennens sein wird, ganz 
hervorragende Leistungen gezeigt haben. Das Datum des 
Rennens 1st noch nicht festgeselzt. — In Frankreich, 
dessen Ausscheidungsrennen schon allein in bezug auf die 
Zahl der genannten Fahrzeuge, 29, weitaus das bedeu- 
tendste ist, mußten abermals Anderungen an der Renn- 
strecke und eimgen Punkten der Ausschreibungen vorge- 
nommen werden. Der düstere Schatten von Paris— Madrid 
schwebt eben noch immer über den französischen Automobil- 
rennen, und die Behörde geht streng ins Zeug. Die 
Regierung halle namlich für einen bestimmien Terl der 
gewahlten Argonnen-Rundsirecke wegen der slark beväl- 
kerten Ortschaften so viele Neutralisationen zur Bedingung 
gemacht, daß die Sporiskommission des Automobil-Klubs 
auf Vorschlag des bekannten Ex-Rennfahrers Rene de 
Eorp, vom Hause Panhard & Levassor, beschloß, die 
Rennstrecke um den genannten Teil zu kurzen, Die neue 
Strecke beiragt 934050 im, enthalt vier Neutralisations- 
stationen, namlich Vouziers, Le Chesne, Novy-Chevrieres 
und Rethel, und muß insgesamt sechsmal abgefahren werden, 
sa daß für jeden Wagen, einschließlich Start und Ziel, 
50 Zeilaufmahmen erforderlich sind. Start und Ziel 
befinden sich in Mazapran (keine Nentralisationsstation). 
Da man für Neutralisationen ungefahr 5 im in Abzug 
bringen muß, so kann man jede Runde mit B85 im und 
alle sechs Runden mit 599 2m berechnen. Am 3. Mai 
fand die Ziehung der Startnummern stalt, welche in mach- 
stehender Weise ausfiel: 1. Gabriel (De Dieirich) 2. Baras 
{Darracg}. 3. Hanriot {Bayard-Clement). 4. P. de Crawhez 
(Hotcbkiss). 5. L. Théry (Georges Richard-Brasier). 6. Le 
Blon (Gardner-Serpallet). 7. Salleron (Mors) 8. H. Farman 
(Panhard et Levassor), 9. Rigolly (Gobron-Brillie). 10. H. 
Rongier (Turcat-Méry). 11. Jarrolt (De Dietrich). 12. Be- 
connais (Darracg). 13. Guders (Bayard-Clément). 14. Achille 


Fournier (Hotchkiss). 15. Caillois (Georges Richard-Brasier), 
16. Chanlisud (Gardner-Serpollet) 17. A. Leger (Mors) 
38. Teste (Panhard et Levassor). 19. Daray (Gobron- 
Brillie). 90. De la Touloubre (Turcat-Mery), 21. Baron de 
Forest (de Dietrich). 22. Wagner (Darracq). 23. A. Clément 
(Bayard-Clement). 94. Amblard (Hotchkiss), 
(Georges Richard-Brasier). 96. Pelser (Garóner-Serpollel). 
27. Lavergne (Mors). 28. Tart (Paobard et Levassor). 
29. Alexander Burlon (Gobron-Brilli. — Was endlich 
Deutschland belrifit, so ist die Entscheidung des Anto- 
mobil-Klubs in der Wahl zwischen den Firmen Benz und 
Opel noch immer nicht bekannt. 


ATHLETIK. 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Prag 1904. 


XV. Internztionales Athletik- Meeting, arrangieri vom 
Athletik-Klub »Sporta« in Prag auf der großen athletischen 
Rennbahn des Athletik-Klub »Sparta« in Holeiovic, vis- 
ä-vis dem Ersten Prager bürgerlichen Brauhause. 
Sonntag den 15. Mai, 

I. LAUFEN über "7 englische Meile = 4023Y, m. 

JI. LAUFEN über 100 Yards — 914m um die 
Meisterschaft von Böhmen. Dem Sieger gebuhrt der Titel: 
»Meisterlaufer von Bähmen über 100 Yards» und ein 
prachtvoller Meistersiern. Verteidiger vom Jahre 1903 Herr 
Miksa Helmich, O'Budai Torna Egylei, Budapest. 

TIL LAUFEN über emc englische Meile um 
Meisterschaft von Böhmen. Dem Sieger gebührt der Titel: 
«Meisterlaufer von Böhmen über eine englische Meile« 
und ein prachtvoller Meisterstern Verteidiger vom Jahre 
1903 Herr J. Nagy, M. U. E, Budapest. 

IV. DISKUSWERFEN (Gewicht 2 £g, Durchmesser 
22cm) um die Meisterschaft von Böhmen. Dem Sieger 
gebubrt der Titel: »Meister von Böhmen ım Diskuswerfenu 
und ein prachtvoller Meisterstern. Sieger vom Jahre 1903 
Herr G. Fristensky, C, A. K. »Hellase, Brünn. 

V HURDENLAUFEN über 400m (10 Hürden). 

VI DREISPRUNG. 

VIL LAUFEN über 5 englische Meilen. 

VII. LAUFEN uber 500 m, Handicap. 

IX. JUNIORLAUFEN über 1000 Yards. 

X. GRIECHISCH-RÖMISCHER RINGK AMPE: 
I. Klasse Körpergewicht bis inklusive 80 Ag, IL Klasse 
Körpergewicht von SÉ Ae aufw. 

XL DAUERSTEMMEN: 704g zweihandig, 40 Ag 
emhandig. 

Die Reihenfolge der einzelnen Nummern wird nach 
Meldeschluß festgestellt. 

Startgeld- Zu Nr. I, V, VI, VIT, VIN, IX, X, 
XIABK, Zu Nr. Il, DI, IV à 6 K. 

Gestartet wird nach den Regeln der C. A. A. U. 
und sind die albletischen Nummern nur den Amaleuren 
offen, Etwaige Proteste sind sogleich nach der betreffenden 
Nummer mit Bexfógung von 5K einzulegen, welcher Be- 
irag verfallt, wenn der Protest als unbegründet erklart 
wird. Erscheinen am Start mehr als drei Startende, be- 
komm! auch der Zweite, falls mehr als fünf, auch der 
Dritte ein sübernes oder allbervergoldeles Ehrenzeichen, 
— Meldungen, welchen die Einsalze beigefügt sein müssen, 
sind zu richten an die Adresse: Pelr. Petrik, Prag, I. 
Ferdinandova tr. 98. — Meldungen, denen die Startgelder 
mcht beigefügt sind, bleiben wnberücksichligt. 

Meldeschiuß Montag den 9. Mai 1904, 


NOTIZEN. 


IM WIENER-NEUSTADTER ATHLETENKLUB 
gelangen Donnerstag den 12. d. M. die Kampfe um die 
Kiubmeisterschaft, deren Gewinner gleichzeitig auch die 
silberne Türk-Jubilaumsmedaille erringt, zum Abschlusse. 
Als Schiedsrichter werden die Herren Karl Rinkes, 
Leopold Pranz und Franz Grundmann wirken. 

IN BUDAPEST veranstaliet am 5. Juni d. J. der 
Magyar Atbletikar-Klub ein ınlerationales Meeting. Die 
einzelnen Konkurrenzen desselben sind: I. 100 Yards, 
Gerenday-Wanderpreis; II j, englische Meile, A n- 
drássy-Wanderpreis; III, Weilsprung, E szterhazy- 
Memorial; IV, 1 englische Meile; V. Stabhochsprung; 
VI. Gewichistoßen; VII. 220 Yards-Handicap. Nennungs- 
schluß 98. Mai. Detaillierte Propositionen versendet der 
Sekretar des M. A-Kl, Bels Krepelka, Budapest, 
IM. Margitszigeti Sporttelep. 

IN PHILADELPHIA (Vereinigte Staaten von 
Amerika) fand am 28, April d, J. eine größere athletische 
Veranstaltung satt, R. C. Rose von der Universitat 
Michigan erreichte den Weltrekord im KugelstoBeu von 
48 Fuß 9 Zoll (1468 m} für eine 18 englische Pfund 
(Th kg) schwere Kugel. Nach Beendigung der Konkurrenz 
warf Rose die Kugel 48 Fuß 4 Zoll; dies wird jedoch 
nicht als Rekord anerkannt werden, ds die Leistung mcht 
in offener Konkurrenz erzielt wurde. Rrwahnenswert sind 
noch die Leistungen S c h u } e s-Milwaukee, der das Hürden- 
rennen über 120 Yards (109-7 m) in O: 16%), gewann, und 
Dewoits, der im Hammerwerfen mit einer Leistung von 
158 Fuß 4 Zoll (4895 m) Sieger wurde, 

TOULOUSE—PARIS, der große Distanzmarsch uber 
700 km, welcher vom Pariser Sporiblait »Autox in der 
Zeit vom 1. bis zum 7. August d. J- veranstaltet wird, 
hat nicht weniger als 222 Nennungen erhalten. Unter 
diesen 222 Konkurrenten wurden nach ihren bisherigen 
besten Leistungen 90 ausgewahlt, welche in erster Linie 
zum Start zugelassen werden. Es sind dies: Constant 
Ramoge, Henri Gonnet, Viktor Bagre, Pierre Ewertz, 
Edouard Cibot, Emile Anthoine, Jules Desgrandchamps, 
J. L. Gallot, Paul Lafite, Frangois Peguet, Georges 
Houei, Alfred Bollee, Ernest Figoier, Felix Jack, Leonce 
D... Georges Rarroy, samllich Franzosen; Leonhard 
Hurst und C. W. Hart, Englander, Edouard Chambettaz, 
Schweizer. Weilere 20 sind als Ersatzmaoner in Aussicht 
genommen. Die übrigen 182 sind von der Konkurrenz 
endgullig ausgeschlossen, 


FECHTEN. 


NEUE FECHTBUCHER. 


Ratgeber für den Offizier zur Sicherung 
des Erfolges im Zweikampfe mit dem Sahel« Von 
Oberleutnant Josef Barlunek. Esztergom, 1904, (Im Selbst- 
verlage,) — Ein mit vielem Fleil und gutem Verstandnis 
zusammengestelltes Werk, das jedem Gentleman, sei er 
Offizier oder Zivilist — zur Lektüre empfohlen werden 
kann. Der Verfasser behandelt in geschickter Weise dis 
verschiedensten Individualitalen, die uns im Duell begegnen 
können, und erteilt praktische Winke, wie sich der Sabel- 
fechier dem »feiigene, dem »unfermene, dem awilden« 
Fechter oder Raufer gegenüber zu verhalten hat, In un- 
bedingler Anlehnung an die bewahrten Prinzipien der 
Barbasettischen Lehrmethode, dessen Werk über das 
Sabelfechten eine vorherrschende Hilísquelle für das Buch 
Oberleutnant Bartuneks bildete, schildert der Verfasser 
die Psychologie des Kampfes, er gib! eine Darstellung 
uber das Entstehen und die psychologischen Grunde des 
Duells und vergleicht n auschaulicher Weise den fruheren 
Zustand der Fechtkunst in Österreich mit dem derzeitigen, 
nach Einführung der ilalienischen Schule. Wenn auch die 
beste Sicherung für den Erfolg des Zweikampfes dre stete, 
zielbewußte Schulung durch einen hervorragenden Fecht- 
meister und durch das (urniermaßlige Assaut, das Spiegel- 
bıld des Duelle, bleibt, so soll doch nicht verkannt werden, 
daB derlei praktische Abhandlungen, wis sie in dem Werke 
Bartuneks geboten werden, ihren besonderen Zweck da- 
durch erreichen, daß sie den unroutivierten Fechter auf 
die Ge/ahrlichkeit der Situation im Ernstialle vorbereiten 
und ihm den Weg zeigen, anf dem allein er zu sport- 
licher Vollendung wnd praktischer Souveränitat 
emporstesgen kann: den Weg in eine erstklassige Fecht- 
schule und zu Turnieren. Der Inhalt des Buches ist fol- 
gender: 1. Über den EinfluB psychologischer und morali- 
scher Faktoren im Sabelduell. X, Das Fechten aus dem 
Handgelenke und die moderne italienische Schule, 3. Das 
Verhaltnis des französischen Handgelenksfechters zum 
Fechter der italienischen Schule, 4. Der Gebrauch des 
Dienstsabels im Handgemenge, dann in der Notwehr gegen 
eine übermachtig audrangende Menge bei Tumulten und 
Exzessen unter beschrankten Raum- und Bewegungs- 
verbültnissen (in Gast- und Kafeehzusern) 5. Gegen- 
wartiger Zustand des Fechtens heim Zivile und in der 
Armee 6. Die verschiedenen Arten von Fechtern nach 
ihrer Individualitat und nach ibren Kenntnissen. 7, Aus- 
führliche Besprechung aller 1m Asseut auftretenden Er- 
scheinungen und der daraus resultierenden Erfahrungen. 
B. Das moderne Sportsleben mit besonderer Berücksich- 
gung des Fechtsportes, 9. Hervorragender Einfluß den 
Fechtsporles auf Geist und Körper, auf die Gesundheit 
und den Charakter, 10, Fechtiuzniere und Fechtzkademien, 
Bedeutung derselben. Sportliteralur. 11. Das Fechten der 
Troppenolfiziere Anleitung, wie dasselbe gehoben und 
verrollkommnet werden kann, 12. Anleitung, wie der 
Truppenoffizier seine  fechlerischen Kenntnisse durch 
Selbstausbildung verbessern kann, wenn keine Lehrkräfte 
zur Verfügung stehen. 18. Anleitung zur Hebung des 
Interesses für das Fechten in der Armee. Offriers- 
Fechtklubs, 14. Ausführliche Erlauterung aller beim Duell 
zu heachtenden Erfahrungssatze. 15. Der Erfolg im Duell 
bei steter Berücksichtigung der Individmalitat. 16. An- 
leitung zur vollkommenen Ausnützung det eigenen Indivi- 
dualitat, sowohl physisch als geistig, zur Herbeiführung 
des Erfolges im Ernsikampfe. — Das Werk ist bei L. W. 
Seidel & Sohn, Wien, erschienen. | €. M. 


»Das Fechten mit dem Florett und dem 
Sabel auf Hieb und Stich mach dem ilalienischen 
System des Professors Cav. Ferdinando Masiello, be- 
arbeitet von Luigi Sestini, ins Deutsche ubertragen von 
von Kisewetter, königlich sachsischer Ritimeister a, D « 
So lautet der etwas langalmige Titel des neuesten Fecht- 
buches. Sestini hat das alte, berühmte Werk Masiellos 
pietatvoll behandelt und sich durch die deutsche Heraus- 
gabe ein großes Verdienst um die Fachliteratur erworben, 
denn nicht jeder Fechter beherrscht ja die italienische 
Sprache, jedem Fechter aber, der weiler denkt, als de 
Planche auf dem Fechtboden lang ist, sollte auch daran legen, 
sich wenigstens einigermaßen anch mit der Fachliteratur 
zu befreunden. Der Verfasser hat in Berlin wesentlich zur 
Ausbreitung der modernen Schule beigetragen; er ist 
Fechtmeisler an den vereinigten koniglichen Artillerie- 
und Ingenieurschulen. des Ofüziersfecht- und Reitervereines, 
Privatlebrer der Offiziere der koniglichen Militarfurnanstali 
und Direktor des Deutsch-italienischen Fechtklubs; in allen 
diesen Stellen haile und hat er reichlich Gelegenheit, für 
die moderne Waffenführung zu wirken. Die Illustrationen 
sind, obwohl vielfach etwas steif, doch meist korrekt und 
zweckmaßig; die Übersetzung ist ganz vortrefflich zu 
nennen, geschmacklos aber die Reklame des Verlegers auf 
den Prospekten, wo Sestini einer der besten Rechter der 
Welt genannt wird — hoffentlich ohne Einwilligung des 
Verfassers. HE. 

»Der Fechtsports von Axel von Altenstein 
erschien als Band XV der »Bibliothek fur Sport und 
Spiele im Verlage von Greihlein & Co, in Leipzig. 
Für wen und zu welchem Zweck das Buch geschrieben 
wurde, geht aus der Lektüre leider nicht hervor; augen- 
scheinlich handelt es sich darum, die bekannte Lücke in 
der Literatur mil Druckpapier auszustopfen, denn der 
Fechter von heute kann sich über des Werk nur argern 
oder — darüber lachen. — Der Verfasser hatle gut geten, 
bevor er über Fechtsport schreibt, wenigstens einmal 
Fechten zu — sehen. Dazu hatte er keine großen Reisen 
nötig gehabt, dean im Leipziger und Dresdner Verein 
und in den beiden Berliner Klabs halte er reichlich Ge- 
legenheit dazu gehabt, Der Verfasser steht ungefahr auf 
dem Slasdpzukt von auro 1830—1860, das ist jener Zeit, 
wo jeder Fechtlehrer unbedingt ein Buch schreiben mußte 
Was aber seit jener Zeit auf dem Gebiete der Fechtkuust 
vorgegangen ist, ging spurlos an dem Aulor vorüber. Es 
genügt wohl, wenn wir sagen, daß im ganzen Buch von 
der Existenz der modernen, beziehungsweise italienischen 
Methode mit keinem Worte die Rede ist! Spada und 
Jeichten Sabel kennt Herr von Allenstein gar nicht — nicht 
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einmal dem Namen nach. Als Stcüwaffe fuhr! er das fran- 
zosische Brillenflorelt und das unglückselige deutsche Stoß- 
rapier an, ein wahres Jammerinstrument mit seiner kurzen 
Klinge und dem Hebel, der sa knapp auf der Glocke sitzt, 
daß es nur moglich ist, die Spitze des Zeigefingers darunter 
zu legen oder daran zu lehnen. Als Hiebwaffe führt er 
in erster Linie den — Glockenschlager und in zweiter den 
schweren deutschen Krummsabel mit Korb oder Muschel- 
gefäß an, natürlich mit der Lederschleife! SelbstversisndIich 
hat nach dem Verfasser der Fechter bei beiden Waffen 
strengstens darauf 2u achten, daß alle Hiebe nur sus dem 
Handgeleuk zu schlagen sind; auch gehört das »Appelle- 
geben zum Programm. Gut getrampelt ist halb gefochten. 
Was eigentlich der gute, alle Glockenschlager — lediglich 
auf der Welt zum kommentmaßigen akademischen Fechten 
aus der »verhanglen Auslage« — verbrochen hat, um so 
mißbraucht zu werden, wie es ja leider in deulschen Fecht- 
und Turnvereinen noch vorkommt, haben wir nie erfahren 
konnen. Einem alten Conleurstudenten aber muß übel 
werden, wenn er den Schlager aus der sogenannten sglacé«- 
Auslage (Terz) fuhren sicht, und diesen Baumfrevel emp- 
fieblt der Verfasser. Glücklicherweise kann das Buch auch 
in Deutschland keinen Schaden stiften, denn alle Fecht- 
vereine, die wirklich solche sınd, haben ja die moderne 
Schule eingeführt oder sind dabei, es au tun. Die Leser 
aber werden das Buch nach beendeler Lektüre mit Ver- 
guügen aus der Hand legen, wenn sie es nicht schon 
vorher an die Wand geworfen haben. BER 


NOTIZEN. 


DER UNION-FECHT-KLUB hielt am 4. d. M. 
„eine letzte Poule in der Fechissison 1908/1001 ab. Die 
Resulate der zweiten Gruppe waren: Florett. Major 
Georg Exarco 1, John Quincy Adams 2; Duelldegen: 
Dr. Hans Koschier 1, Exarco Sabel: Adams 1, 
Koschier 2. Major Exarco, in der hiesigen Sportwelt 
schon längst als hervorragender Floreillechter bekannt, 
rückt nuu nach den Propositionen der Poules in die erste 
Klasse der Flotetlfechter des Union-Fechl-Klub vor, Jus- 
gesamt haben vier Fechter der zweilen Gruppe sich im 
Laufe der Konkurrenzen 1903/1904 die Qualifikation als 
erstklassige Fechter errungen, und zwar. im Floret! Franz 
von Wertheim und Major Georg Exarco, im Sabel 
Fugen Mayer und Franz von Orban, Diese Herren 
erhalten die silberne Klubmedaslle, Rür die nachste Poule- 


snisan, welche im November laufenden Jahres beginnen 
wird. sind somit die ersten Gruppen folgeudermaüen 
formiert: Floret: Major Georg Exarco, Rittmeister 


Amon von Gregurich. Dr. Alberto Minos, Dr. Camillo 
Muller, Hauptmann Heiorich Tenner, Franz von Wert 
heim, Oberleutnant Frauz Zobl; Sabel: Fritz Riesch, 
Rittmeister Amen von Gregurich, Eugen Meyer, 
Dr. Alberto Minas, Dr. Camillo Muller, Franz von 
Orhán, Hauplmann Heinrich T en nor, Richard Wimmer, 
Oberleutnant Franz Zob). 


BOXEN. 


TOM SHARKEY äußerte sich kürzlich wie folgt: 
»Ich will das Boxen nicht aufgeben, ehe ich mchi mit 
Jeffries, welch leizierer bekanntlich Jenkins besiegte, 
noch einmal geknmpfi habe. Ich glaube bestimmt, dat 
ich ihn schlagen konn, wenn ich in der richtigen Form 
bin. Ich habe ihm schon 46 Runden widerstandem, und 
was meinen Kampf mit Munroe betrifft, +o war ich 
nieht in Form, wodurch man Munroe für tuchtiger halten 
konote, als er ist. Wenn ich nochmals mit Ihm kampfen 
kannte, dann ware ep in swel Runden aus Wenn jedoch 
Munroe über Jeffties wiegt, so will ich mit erslerem ein 
Mach gegen einen ansehnlichen Einsa'z abschlie Das 
aher fast unmoglich, da Jeffries ganz gewiß Sieger 
wird Auf alle Falle wird der Gewinner des Kampfes 
Jeffrics—Muncoe von mir herausgefordert.e 
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RINGEN. 


DIE PREISRINGKAMPFE des »Bundes der 
österreichischen Amateur Atbleten-Klubse finden Sonntag 
den B. Mai im Wien, XII. Diefenbachgasse I, um 4 Uhr 
machmiliags statt. 

IN ST. PETERSBURG nahmen die Ringkampfe 
um die Meisterschaft von Rußland ihren Fortgang: 
Elfter Tag: Weber wirft Andrejeff in 1:35, Petrof 
besiegt Poiré in 4:15, Sturm bezwiegt Gorednicheff in 
1:05, Romano wirft Ritzuer in 13:08; zwälfter 
Tag: Anglio besiegt in 17:20 Dickmann, Petrof wirft 
Medvedie, Dumont besiegt Wonders in 1:20, Pons 
wirft Ritzner in 4 : £0, Padeubny wirit Gambier in è 
Dickmann, Medvedief, Wonders und Rılzuer scheiden 
aus den Meislerschaftskamplen aus; drerzehnter Tag: 
Chemiakine wirft Poré in 3:55, Hamath bezwingt 
Gorodnicheff in 3: 10, Weber besiegt Medvedie in 
4:55, Stum wirft Gambier in 15:2», Dumont hezwingt 
Buisson in 8:36; vierzebnter Tag: Gambier legt 
Giovanotli ın 5:50 auf beide Schullero, Petrof und 
Dumont ringen 30 Minulen lang unentschieden, Pons wirft 
Romano in 18:07; fünfzehnter Tag: Padoubny, der 
Kosak, wirft Anglio, Petroff wirft Dumont; sechzehnter 
Tag: Pons wirft Sturm, Raoul le Boucher wirft Roma- 
nof; siebzehntct Tag: Padoubny, der Kosak, und 
Petroff ringen 30 Minuten long unentschieden, Pons wirt 
Anglo. 

DIE BERLINER RINGKAMPFE im Zirkus 
Busch ergaben in der letzen Kampfwoche die nacb- 
stehenden Resultate: Am Y7. April: Jakob Koch wirft 
Omer de Bouillon in 22 Minuten. Van den Berg gegen 
Aimable de la Calmette wird als unentschieden abge- 
brochen. Am 28. April: Heierich Eberle wirft vaı den 
Berg in 26 Minuten. 29. April: Van den Berg wirft 
Omer de Bouillon in 19 Minuten, Heinrich Eberle gegen 
Jakob Koch wird als unentschieden abgebrochen. 80. April 
Jakob Koch wirft Urban Christopk ın 7 Minuten. 1. Mai: 
Van den Berg wirft Franz Sauerer in 12 Minulen 2. Mai: 
Van des Berg wirt Aimnble de la Calmeite in 96 Mi- 
nuten, Dienstag den 9, Mai fand in Auwesenheit des 
deutschen Kronprinzen und vor selbstverstandlich völlig 
ausverkaufiem Hause der Entscheidungskampf zwischen 
den beiden Deuischen Jakob Koch und Heinrich Eberlo 
statt, Als die Ringer antraten, herrschte nacb kurzer 
Begrüßung durch Applaus eine hainshe andachtsvolle 
Stille. Beide gingen mit großer Vorsicht und Ruhe zu 
Werke, Der ganze Kampf spiele sich mit Ausnahme 
weniger Minuten im Sta b und auch hier kamen die 
Griffe nicht über ein pewisses Anfsnpastadium hinaus, 
Diejenigen, die auf Eberle geschworen batten, mußten zu 
ihrer herben E hung sehen. wie seme ubermensch- 
lichen Anstrengungen au der Kraft und Gewandiheit d 
Rheinlanders scheiterten und die Siegeschancen des Badensers 
ins Wanken gerieten. achdem nuch die zweite 
Viertelstunde resultntlos verlaufen war, entschied der 
Kampfrichter, dal das Ringen ohne Unterbrechung bis 
zur Entscheidung zu fuhren sei. Wieder begana der Kampf, 
Plötzlich gelang ca Eberle, seinen gefürchteten Untergritf 
anzuwenden, doch bllizschnell hat sich Koch herumgedreht 
und Eberle konn ihn nur von hinten packen. Einen Moment 
schwebt Koch in der Luft, dann fallen beide Riesenkürper 
i Wucht auf den Teppich Koch ist der Fliokere, er 
dreht sich schnell herum, walzt sich auf Eberle und drückt 
ibm. ohne dof dieser eine Brücke versucht hatte. nied 
Zeit 46 Minaten. Der PAR ertönte, Jakob Koch batle d 
Berliner »Weltmeisterschafte gewonnen Das Endergebnis 
der Kampíe überhaupt war Preis: Koch mit 
sieben Punkicm, da er in den Kndkampfen seine sieben 


Erster 


Gegner besiegt halle. Zweiter Preis Eberle mit sec 
Punkten, Dritter wurde Dirk van der mil fü 
Vierter der Belgior Omer de Houllon mit vier, Fünfter 


Aimable de 


a Calmette mit drei, 


yrouse mit zwei, Siebenter der Deutsche 
mit einem und Achter der Deutsche 
mit 0 P: 24 Stonden noch 


g der Ringkam 


itteilung, welche in den " 
Sensation hervorrief. Das genannte Blau hate schon bei 


blatte 


Besprechung des Entscheidungèkampfes Eberle- Koch ein 
leises Mißtrauen betreffs der Richtigkeit des Kampfes 
geaußert, indem es schrieb: »Im ganzen war Eberles 


Verhalten beremdlich, mag es nua an einer Iudispositiou 
oder an anderen Gründen gelegen habeu. Im übrigen ist 
noch zu erwahnen, daß auf den Ausgang Wetten in enormer 
Höhe gemacht worden waren,« Wieeine Bombe wirkte aber die 
zweite Nachricht des genannten Blattes, welche folgender- 
malen lautete: »Hinter den Kulissen des Riogkamp! 
einer Seile, der wir die Verantworlung überlassen müssen, 
wird uns geschrieben: »Heinnch Eberle, geschlagen von 
Jakob Koch! Und nicht etwa nach stundenlangem Kampfe, 
© nein, nach 46 Minuten und nach schülerhaftem Kampfe, 
das Publikum entlauscht, und vor dem Zirkus eine 
Menschenmenge, die das Resultat mit dem echten Berliner 
Ausdruck »Mumpi grüßte. Die unter der Impressa 
Jakob Kochs stehende Troppe war gegen ein Abend. 
hon 50 Af durch die-Varieteagentur D. engagiert 
worden. Vorersl auf einen Monal, und da der Erfolg ein 
ungeahnt großer war, wutde das Engagement bis zum 
Schlusse der Saison verlangert. Heiprich Eberle, der vom 
ersten Moment der Liebling des Publikums war, halte 
das Engagement nur unter der Bedingung angenommen, 
daß er, der noch nicht ım Besilze einer sogenannten Welt- 
meisterschaft war, diesmal diesen Titel erhalten 
sollte, Von Jakob Koch war ihm dies durch Hand- 
schlag zugesichert worden, und Eberle unter- 


rar von 


ließ es daher, sich richtig zu trainieren. Kolos- 
sale Welten wurden in Berlin und Hamburg auf 
Eberle gelegt, und bis gestern {Dienstag) Nach- 


mittags um 5 Uhr galt in den heleiligten Kreisen Eberle 
als Sieger. Am 1. und 2. d. hatle Eberle in Halle ge- 
rungen, er kam erst am 9. d. nachmitiags hier an. Nach 
einer halbstundigen Unterredung zwischen Eberle und 
Koch war es heschlossene Sache, da8 Eberle fallen 
mußte, ebenso wie mancher Sieger der vorangegangenen 
Kampfe vorherbestimmt wurde (siebe Bouillon und 
van der Berg. Wie ein Blitz hatte sich die Nachricht 


von der neuen Vereinbarung in den Kreisen der Buch- 
macher verbreitet, jeder Betrag wurde noch zu langen 
Odds auf Eberle angenommen. Vorschriftsmaßig fiel Eberle. 
In Halle, wo keine Wetten gelegt werden und wo kein 
Buchmacherriog in die Lage kommi, geleistete Dienste 
entsprechend zu honorieren, wird Eberle wohl als Sieger 
aus dem Kampfe mit Jakob Koch hervorgehen. Übrigens 
hat Direktor Busch son diesen Machenschaften nichts 
gewußl.« 


TURNEN. 


DER TURNRAT des Vereines »Deutsche Wiener 
Turnerschaft« hat in seiner Sitzung vom 30. April d. J. 
einstimmig beschlossen: 1 Mit Rücksicht auf die Vor- 
kommnisse beim letzten deulschen Turntage in Berlin bat 
der Abgeordnete des Vereines beim außerordentlichen 
Kreisturntage am 29. Mei d. J. für den Austritt des 
15. Kreises aus der dentschen Turnerschaft zu wirken und 
zu stimmen 2 Der Turorat erblickt darin die 94» 
Möglıchkeit, den gesamten 15. Turnkreis ın seiner gegen- 
wartigen Geschlossenheit zu erhalten, für welche er nach 
wie vor auf das enischiedens span mg 


IN ITALIEN wird bener das sechste Bundesturnfest 
in der Zeit vom 2. bis 6. Juni in Florenz abgehalten. 
Der franzosische Turnbund hat bereits sein Erscheinen 
unter der Führung seines Prasidenien Ch Cazalet und 
zweier Ausschußmitglieder zugesagt; denjenigen Tnrnern, 
welche sich von dem kurz vorher in Arras stalifindenden 
französischen Turafest nach Florenz begeben, bewilligt 
der Bund einen Reisezuschuß. Ebenso wird sich der bel- 
gische Turnbund am Feste beteiligen; selu Prasident 
Cuperus wird mil eimgen Vertretern, dem Bundesbanner und 
einer Riege daran leilnehmen. Auch einige deutsche Turner 
werden sich an diesem Feste beteiligen. — Zur Forderung 
des Frauenturnens in Italien bestebt ein besonderer Aus 
schuð, dessen Presidentin Frau C. Rattazıt in Rom ist 
Die Frauenabieilungen werden sich auch am Turnfest be- 
teiligen; der besten Abteilung soll ein Ehrenbanmer ver- 
liehen werden, welches derselben bis zum folgenden 
Bundesfest verbleibt. Zur Forderung des Franenturnena 
ist des weiteren vom Damen-Turaverein »Insubria« in 
Mailand, der unter der Leitung eme» Fräulelns Anna Böhm 
stebt, ein Ehrenbecher gestiftet, für dessen Verleihung 
folgende Bestimmungen gelten: 1. Um denselben kampfen 
die Frauenabteilungen und die in den Madchenschulen 
bestehenden Turnableilungen, 2, Der Kampf wird im Früh- 
jahr eines jeden Jahres In einem vom Vorstand des Turn- 
kreisen Mailand” organisierten Wettstreit ausgefochten 
3. Der Becher wird dem siegenden Verein für das ganze 
Jahr anvertraut, 4. Siegt derselbe Verein zwei Jahre hinter- 
®inandir, so geht der Becher in seinen Besitz uber, 5. Die 
teilnehmenden Vereine missen folgende Ubungen nus- 
fühıen: a) Turmerische Marschubungen, Freiübungen; 
3) Sprunguhungen; d Laufen; d) Übungen an der Leiter, 
Stabübungen, Schwungsel, Handstülzen, Schwebestungen 
u, s, w. 6. Jede Abteilung muß aus wenigstens 16 Turne- 
tunen bestehen 


TENNIS. 
TENNIS. Von Alfred Ehrmann. Mit 18 Illustrationen, 


Preis 40 Pfennig. Donauwörth, Verlag von Eduard Mager 
Das kleine Büchlein enisiand aut Anregung eines Tennis- 


Klubs und ist in erster Lime dazu bestimmt, allen neu 
cintrelenden Mitgliedern von Vereins wegen ausgehondigt 
zu werden, weshalb dem Texic ein entsprechendes Aufnahme: 


formular vorgedruckt ist. Es bildet übrigens den 1. Band 
einer kleinen «Bibliothek der Praxise, die im obigen 
Verlage erscheinen wird und worin noch verschiedene 
Sports behandelt werden sollen, 


BILLARD. 


C. DAWSON und H. W. Stevenson begannen 
die dntie Partie ihres Zweikumpfes, welche gleich den 
fruheren auf 18000 Points geht, am Y. Mai in den 
Waterloo Rooms von Glasgow. Die erste Partie lat be- 
kanntlich Stevenson, die zweite Dawson gewonnen, so daß 
das gegenwärtige Spiel von beiden Seilen mit gleichen 
Chancen geführt wird. Am ersten Tage schloß Dawson 
wit 1419, Stevenson mit nur 952 Points 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Balle, Netze, Pfosten, Ein- | 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. C. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirchengasse Nr. 19. 


Preislisten unentgeltlich und postírei. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[8. MAI 1904. 


FUSSBALL. 


GRAF FERDINAND KINSKY ist dem Vienna 
Cricket and Football Club als Forderer beigetreten. Diese 
erfreuliche Tatsache ist umsomehr zu begrüßen, als sie ein 
Zeichen zu sein scheint, dal auch die hohe Aristokratie 
sich für den schonen Fußhallspart interessiert. 


DEM ÖSTERR. FUSSBALL-VERBAND geboren 
gegenwartig an: Vienna Crickel- & Football Club, I. Vienna 
Footbal? Club, Sportkluh »Olympias, Wien, Grazer Aka- 
demischer Sportverein, Athletik-Klub x Vorwartse, Sporlavni 
Klub Spartae im Prag, Grazer Athletik-Kleb. 


DER ÖSTERR. FUSSBALL- VERBAND hat 
für Pfingsten den von der Österreichischen Fufball-Union 
engagierten »Celtic Football Club« übernommen. Der Ver- 
Land veranstaltet zu Pfingsten, wie bereits mitgeteilt, zu 
Ehren des zehnjahrigen Bestehens des I Vienna Football 
Club großartige Weltspiele. Am ersten Tage werden sich 
gepenuberstehen: Glasgow Rangers aus Schollland und 
I. Vienna Football Club, biernach Bolden clubben af 93 
gegen Wiener Atbletiksport-Klub ; am zweiten Tag: Glasgow 
Rangers gegen Celtic Football Club aus England, hier- 
nach Cricketer gegen Wiener Alhlelilksport-Klub. Das erste- 
mal, daß zwei erstklassige englische Mannschaften in Wien 
gegeneinander spielen werden. Den Cricketern und dem 
Wiener Athletiksport-Klub ist es sehr hoch anzuschlagen, 
daß sie sich zu diesen großen Veranstaltungen zur Ver- 
fügung stellten. 


HEUTE SONNTAG, nachmittags Y,5 Uhr, treten 
auf dem Spielplatz »Hohe Wartes der Magyar Athletikai- 
Klub aus Budapest und der Vienna Football and Cricket 
Club zu einem Wetikampfe gegeneinander an. Der ungari- 
sche Klub spielte im vergangenen Monat in Budapest 
gegen die berühmten «Connibians«, wobei G. C. Vasall 
von den leizteren seine Meinung über die Pester Mann- 
schafien dabin abgab, daß der Magyar Athletikai-Klub die 
am meisten versprechende Form gezeigt halte; Ihre Sturmer 
waren besonders schnell beim Ball, ihre Verteidigung sei 
ungemein kraflig und enischieden und der Torwachler 
brillant. Die Ungarn senden folgende Mannschaft nach 
Wien: Vangel (Tor): Hofle, Bayer (Hınterspieler); Meszaros, 
Hodınger (Kapitan); Janos (Mittelspieler); Medgyessy, 
Fit, Vincze, Kraft und Meleghy (Sturmer). Zu bemerken 
ware dabei, daß Bayer und Vimcze bereits zweimal in 

m reprasentativen ungarischen Team gespielt haben. 
je Wiener Cricketer hingegen senden in den Kampf: 
Wagner (Tor); Hüitel, Lenthe (Verteidigung); Lang, Mo- 
rawek, Bob (Mittelspieler); Krug, Bogno, Gruschwitz und 
Lang (Sturmer). 


IN WIEN fand am vergangenen Sonntag nur ein 
mriges Wetispiel zwischen erstklassigen Mannschaften 
t, und zwar auf dem Sportplatz «Hohe Warter, wo 
dem Prager Deutschen Fußball-Club der Vienna Cricket 
and Football Club entgegentrat. Die Wiener erzielen 
h acht Mlaulen den ersten Treffer, dem aber bald 
uf ein ousgleichender Torschuß seitens der Prager 
lolgt, Dieselben bringen den Ball domu noch einmal ins 
Netz, allein ein den Wienern zugesprochener PI Meler 
Stoß wird zu einem Treffer, so dad bei Halbzeit, die un 
mittelbar darauf eiatritt, beide Parteien mit je 2wei Treffern 
gleich stehen, Kurz nach Wiederaufnahme des Spiels er. 
zielt Krug von den Wienern bei einem gelungenen Durch. 
hruche den driten Treffer für seine Partei, Die Prager 
bieten jetzt alles auf, schießen kurz darauf den aus. 
gleichenden Treffer, reißen wenige Minuten spaler durch 
einen vierten Torschuß die Fuhrung an sich und fügen 
diesen Erfolgen bis zum Schtußpfiff noch zwei weitere Treffer 
binzu. Das Wettspiel, dessen Schiedsrichter Schindler 
vom Wiener Athletiksport-Klub war, schließt somit mt 
eınem Siege der Prager von 6:3. 


IN ENGLAND fand am 30, Apni der letzte 
Kampf um die f.eague-Meisterschaft mit folgendem Re- 
sultate statt: 

Shefücld Wednesday schlagt Derby County 2:0. 

Nan haben samtliche Mannschaften ihre 34 Wettspiele 
absolviert, worauf sich die Liste der konkurrierenden Klubs 
wie folgt stellt: 


"m [X 


LA em 
Sheffield Wednesday "E 
Manchester. City pg 
Forros . " 5 
Newcastle United Š s 

Asin Villa . LUN: 
Sunderland H 


Shefüeld United . . 
Wolverhamplon Würs. 
Notts Forest, , , . 
Middlesbrough 

Small Heath 

Bury 

Notts County n 
Derby County . 
Blackburn Rovers 
Stke .. 

Liverpool . . 

West Bromwich Albion | 


Sheffield Wednesday hat somit den Meistertitel zum 
zweltenmal in aufeimanderfolgenden Jahren gewonnen. Im 
vorigen Jahr wurde die siegreiche Mannschaft elmal ge- 
schlagen und brachte es nur auf 42 Punkte, heuer da- 
gegen auf 47 Punkle. Die höchsimdgliche Punktzahl 
ware 68 — das ist, wenn alle Spiele gewonnen würden — 
sie wurde aber nach mie erreicht; 1893/99 erzielte Aston 
Villa 50 Punkte, was his jetzt die höchste Punktzahl be- 
deutel. Die beiden an vorletzter und letzter Stelle befind- 
lichen Mannschaften, das sind Liverpool und West Brom- 
wich Albion werden für die nachste Saison in die zweite 
Klasse zurückversetzt, wogegen die zwei ersten Klubs der 
heurigen Weltspiele der zweiten Klasse, das sind Preston 
North End und Woolwich Arsenal, für die nachsten 
Meisterschaftskample im die erste Klasse vorrücken. Die 
nachstehende Tabelle gibt die siegenden Mannschaften in 
der League-Meisterschalt seil ihrer Gründung wieder: 


Sesso. aue» 


Te 


m 


1888/1898: Preston N, E. 1897/1898: Shefüeld U. 
1839/1890: Preston N. E. 1898/1899: Aston Villa. 
1890/1891: Everton. 1899/1900: Aston Villa (50). 
1851/1892: Sunderland. 19007190]: Liverpool (46). 
1892/1893: Sunderland. 1901/1902: Sunderland (44). 
1893/1394: Aston Villa. 1902/1903: Sheffeld Wed- 
1894/1895: Sunderland. nesday (49). 
1895/1896: Aston Ville. 1903/1904: Sheffield Wed- 
1896/1897: Aston Villa nesday (AT). 


AUS BUDAPEST wird uns über die Wetispicle 
des vergangenen Sonnlags berichtet: 

Magyar Testgyakorlök Käre unentschieden gegen Pósta- 
es tavirda tisatviselók sport egyesölete 0:0, 

Trotz des erslen Pferderenntages konnte sich dieser 
Kampf eines lebhaften Besuches erfreuen; er war quasi 
eine Sympalbiebezeigung für den Magyar Testgyakorlók 
Köre, dem vergangenen Sonntag gelegentlich des gegen 
den Budapesti Torna: Klub ausgefochtenen Kampfes zu- 
folge eines angeblichen Irriumes des Richters der Gegner 
abhanden gekommen war. Pöstasok stellte ihre komplette 
Mannschaft in die Schranken, nicht so ihre Gegner, der 
Magyar Testgyakorlók Küre, dem zwei vornehme Spieler 
in der Stürmerreibe, Herquet und Leo Deutsch, fehlten. 
Magyar Testgyakorlók Kõre beginnt das Spiel, der Ball 
befindet sich aber bald im Besitze der Pöstasok, die such 
bis zum gegnerischen Tore gelangen, der Ball geht aber 
fehl. In der zweiten Minule erreichte Magyar Testgyakorlók 
Köre einen Eckschuß, ohne davon jedoch Nutzen ziehen zu 
konnen. Lange Zeit bewegt sich hierauf das Spiel im 
Zentrum, die Jaugen und jeder Taktik entbehrenden Stöße 
"bringen aber kein Resultat, Póstasok legen dann ein 
scharfes und infolge großer körperlicher Überlegenheit aber 
ein wenig gewollssmes Spiel vor, allein das rechtzeitige 
Dazwischentreten des Richters laßt keioe Unzukömmlich- 
keiten zu. Spater zeigt sich Magyar Testgyakorlók 
Käre überlegen, die Stürmerreihe führt einige wirklich 
schöne Angriffe durch, aber immer wieder sind es die Er- 
satzwanner, die ein Resultat knapp vor dem Tore zunichte 
machen. Nach anregendem und wechselvollem Spiele zeigt 
der PAF des Richters das Ende der zweiten Halbzeit an, 
womit das Spiel 0:0 unentschieden schließt. Das schwere 
Amt des Richters versah Bela Ordódy vom Budapesti 
Egyetemi Athletiksi-Klub im jeder Beziehung anstandslos 
und korrekt, 


Müegyetemi 


Football Club schlagt Budapesti Torna- 


Klub 1:0. 

Dieses Spiel um den vom Reichstagsabgeordneten 
Geza Polonyi gestiftetea Wanderpreis fand auf der Mar- 
gareiheninsel-Sportanlsge statt Bisher gelang es dem Müc- 
gyelemi Football Club noch nicht, seinem allesten Rivaleı 
dem Budapesti Torna-Klob, die Spitze zu bieten, diesmal 
spielte aber Müegyetemi Football Club so schon und selbst- 
bewußl, daf sein Sieg ein echter uad wohlverdienter Er- 
folg war, Speziell in der ersten Halbzeit zeigten sie große 
Uherlegenhent, als sie mit schönem Zusammenspiel und 
praktischen Kombinationen ans Werk gingen, In der 
zwölften Minute lief der rechte Stürmerüüge! Niessner 
vom Mücgyelemi Football Club bis zum Tor, centerte 
dann und Aschner belórderte das Leder mit Leichtigkeit 
ins Neiz, Budapesti Torna-Klub bat alles auf, um gleich- 
zuziehen, was sber ap der starken Verteidigung der Gegner 
scheiterte. Ein tadelloser Schiedsrichter war Hedinger 
vom Magyor Athlelilai-Klub. 


K. u. k, Hof- Sport- und Spielwarenhaus 
Wilhelm Pohl, Wien 


I. Karntnerstrafle 39, VI. Mariahilferstraße 5. 
egrünéeL 1054, — Tel 131 0.9675. 
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LAWN TENNIS. 


DREI NEUE PLATZE werden in der kommenden 
Woche in Wien der Benülzung ubergeben. Dieselben 
befinden sich anf dem Sporiplatze des Vienna Cricket 
and Football Club in der Vorgartenstraße, fünf Minuten 
vom Praterstern; die Platze sind, ahgesehen vom Auslauf, 
noch durch einen Zwischenraum von DU m von einander 
getrennt. Auskünfte erteilt Harry Lowe, VI. Wallgasse 26. 


IN BERLIN nimmt am 19. Mai das unter dem 
Protektorate der Prinzessin Luise Sophie von Preußen 
stehende X. internationale Jubilaums-Lawn-Tennis- Turnier 
semen Anfang. Folgende Konkurrenzen kommen zum 
Austrag: Herren-Einzelspiel um die Meisterschaft der 
Norddeutsche: Herren-Einzelspie] um die Meisterschaft 
von Preußen; Herren-Einzelspiel um die Meısterschafl von 
Berlin; Damen-Eiozelspiel um die Meisterschaft von 
Berlin; Herren-Doppelspiel; schließlich noch eine Reihe 
von Handicaps. 

*DER LAWN TENNIS-SPORTE« ist der Titel einer 
neuen »Zeitschrift [ur die Gesamtinteressen des Lawn 
"Tennis m Deutschland und Österreich-Ungarn«, deren erstes. 
Heft am 23. Aprilxd, J. in Berlin erschienen ist. Wie aus 
dem Programm der Zeitschrift ersichtlich, wird dieselbe 
30mal im Jahre erscheinen, und zwar wahrend der Saison 
wöchentlich und ın der slillen Zeit monatlich einmal. Der 
Abonnementspreis beiragt für Deutschland 6 M, für das 
Ausland Af 750. Herausgeber und Verleger ist Fred, 
Manning, Berlin W., Potsdamerstraße 10, 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB ver- 
anstaltel sein erstes lokales Lawn Tennis-Turnier, offen 
für samtlıche Wiener Spieler, heute, Sonntag den B. Mal, 
und die folgenden Tage auf dem Sportplatze im k. k. Prater. 
Die Konkurrenzen desselben sind mit Vorgabe: I. Herren- 
Einzelspiel I., eventuell II. Klasse; II. Damen-Einzelspiel; 
III. Herreo-Doppelspiel; IV, Damen- und Herren-Doppel- 
spiel. An den gleichen Tagen wird auch das achte interne 
Lawn Teonis-Turnier mit folgenden Konkurrenzen ohne 
Vorgabe abgehalten: I Herren-Einzelspiel. Klubmester- 
schaft fur 1994; II. Damen-Eir-elspiel, Klubmeisterschaft 
für 1904. 


IN BUDAPEST veranstallet am 5. Juni ond den 
folgenden Tagen bekanntlich der Magyar Albletikai-Klub 
sein II, ınternationales Turnier. Für die Hauptkonkurrenz 
(Eiozelspiel um die Meisterschaft von Budapest) 
wurde nun vom Herry Erzherzog Josef August ein 
Ehrenpreis in Aussicht gestellt, Auch sonst dürften heuer 

im Vorjahre Ebrenpreise in großer Zahl dem Komitee 
zur Verfügung stehen. Für das Herren-Doppelspiel soll 
über Initiative des Baron Haupt-Stummer, der hiefü 
zwei’Spezinlpreise gespendet hat, auch ein großer Wander- 
preis gestiftet werden. Propositionen zum Turnier ver- 
sendet das Sekretariat des Magyar Athletikai-Kluh 
(Budapest, IIT, Margitszigeli Sporttelep) 

IM WIENER BICYCLR-KLUB beginnt dos IV in- 
terne Lawn Tennis-Turnier Donnerstag den 12. Mai 1904, 
9 Uhr vormittags. Nennungschluß: Montag den 9. Mai 1004, 
7 Uhr abends. Auslosung Dienstag den 10, Mal 1904, 
7 Uhr abends. Konkurrenzen; a) Ohne Vorgabe‘ 1. Herren- 
Eınzeispiel, Klibmeisierschaft (Verteidiger O. Worisel), 
2. Damen - Einzelspiel, Klubmeisterschalt (Verteidigerin 
Fraulein A. Ebermann). 5) Mil Vorgabe: 3. Herren-Einzel 
spiel L, eventuell IT. Klasse. 4. Damen-Einzelspiel. 5. Herren: 
Doppelspiel. 6. Damen- und Herren-Doppelspiel. 7, YT 
Einzelspiel (für Mitglieder des W. B.-Kl. uber 88 Jahre). 
Samtliche Konkurrenzen sind für Mitglieder des W. B.-K1. 
offen. Die Evenis 3, 4 und 5 sind offen für alle Wiener 
Spieler. Ehrenpreise den Siegern und den Zweiten, bei 
mindestens 16 Nennungen auch den Dritten. Die Nen- 
nungen sind mit Beischlufl des Einsatzes an das Sekretariat 
des W. B-KL, II. Pratergürlelstrade 1, zu richten, woselhst 
auch die Nennungsbügen aufliegen. Der Einsatz betragt 
in den Meisterschaften (Event 1 und 2) 5 K, in den übrigen 
Events 3 K pro Person. Spielzeit an Wochentagen für 
Herren von d Uhr nachmittags, für Damen von 9 Uhr 
vormittags, an Sonn- und Feiertagen für samtliche Teil- 
nehmer von 9 Uhr vormittags bis zum Eintritle der 
Dunkelbeit. Gespielt wird auf Sandcouris mit Austro- 
American-Champion-Regulationsballen. Der Eintittspreia 
betragt pro Person und Tag 1 E Mitglieder des W. B.-K1 
gemellen gegen Vorweisung der Mitgliedskarte freien Eintritt, 
Auskünfte erteilt das Sekretariat, II. Pratergürielstrade 1, 

IM LONDONER QUEEN’S CLUB, West Ken- 
singlon, wurden ın der Zeit vom 2%, April bis zum 2. Mai 
die ersten diesjahrigen englischen Meisterschaften, und zwar 
die aufgedeckten Spielplatzen, entschieden. Die einzelnen 
Ergebnisse waren: I. Herren-Einzelmeister- 
schaft (Inhaber H. L. Dohery seit 1801): Erste 
: M. J. G. Ritchie schlagt B, Hillyard 6—2, 3-6, 
L. H. Escombe schlagt G. M. Simond 6--4, 
H. S. Mahony schlegt W. V, Eaves 4—6, 
R. B. Hongh schlagt »H, P, L. Larda, 
G. A. Caridia schlagt F. W. Payn 

Greville schlagt A, W, Gore 
AE EE A 
Flavelle 8—6, 6-1, 6 0; E. Gwynne-Evans setzte aus, 
Zweite Runde- Ritchie schlagt Escombe 6—4 6-4, 
7—5; Mahouny schlagt Hough 6—3, 4—6, 6—2, 6—4; 
Greville schlagt Caridia 6—4, 6—4, 6—4; Norris schlagt 
Gwynne Evans 6—0, 5—7, 6—4, 6-2. Dritte Runde: 
Rilohie schlagt Mahony 6—1, 6—4, 6—4; Norris schlagt Gre- 
ville 7-5, 3-6, 7—5, 6-2, Vierte Runde: Ritchie 
schlagt Norris 6—3, 6—2, 6—2. Endspiel: H. L, Do- 
herty schlagt Rılchie 6—2, 8-10, 5—7, 6—4, 6—3. 
I. Damen-Einzelmeisterschaft (Inhaberin Mid 
T. Lowther seit 1902): Erste Runde: Mrs. Greville 
schlagt MiB L. Clarke 6—1, 6—0; Mrs. Winch schlagt 
MiB Eastlake Smith 6—3, 6—1: MiB Douglass schlagt 
M38 Kentish 6—1, 6—3; Mif Siawell Brown schlagt Mid 
Squire 6-2, 6—3. Zweite Runde: Mis. Greville schlagt 
Mrs. Winch 1—5, 4—6, 6—3; Miß Douglass schlagt MiB 
Siawell Brown6—0, 6—4. Endspiel: Mid D. K. Douglass 
schlagt Mrs. Greville 6—2, 6—3. II Herren- 
Doppelspielmeisterschaft (Inhaber Bruder 
R. F. und H. L. Doberiy set 1898)- Erste Runde: 
A D. Prebble—J. K. Frost, L. H. Escombe —W. V Faves, 
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1. M. Flavelle—E. Gwiane Evans setzten aus; M. J. G. 
Ritchie—@. Greville schlagen H. S. Mahony—A. B. J. 
Nonis 6—1, 6-2, 6—2; C. F. Simond—3H. P. L. Lards, 
A. W. Gore—R. B. Hough, G. M. Simond— G. A. Caridi: 
. W. Hillyard seizten aus. Zweite 
schlagen Eaves - Escombe 6—2, 
Ritchie—Greville ausgesetzt ; Flavelle 
—Gwynne-Evans aufgegeben; Gore—Haugk schlagen 
Simond- »Larde 6-0, 3—6, 6—2, 9-7; Doherty— 
Hillyard schlagen Simond— Caridia 6—4, 11 —9, 3—6, 3—6, 
7-5. Dritte Runde: Ritchie—Greville schlagen Prebble 
— Frost 6—2, 6—3, 6—0; Doherty—Hillyard schlagen 
Gore—Hough 6—4, (—5, 4—6, 3—6, 6—4. Endspiel: 
H. L Doberty—G. W. Hillyaıd schlagen Ritchie 
— Greville 6—4, ü—(, 5—7, 3—6, 6—2. R. F. Doherty, 
der ältere der beiden Bruder, erlitt kürzlich an der 
Riviera beim Molorzweiradfahren einen Unfall, so daf er 
an den Meısierschaftskampfen nicht teilnehmen konnte; 
Hillyard ersetzte ibn. IV. Gemischtes-Doppel- 
spielmeisterschaft (Inhaber: H. L. Doherty—Miß 
T Lowiher seit 1907, welche auf die Verteidigung des 
Titels verzichten): Erste Runde: R. B Hough und Mid 
Clarke, H, S. Mahony und MiB Eastlake Smith, J. K 
Frost und MiB Squire seizen aus; A. D. Prebble und 
MiB Boothby schlagen L. H. Escombe und Mið Douglass 


6—3, 85—10, 6 


2—6, 6—1, 6-3; B. Hillyard und Miß Stawell Brown 
setzen aus: E. Gwynne Evans und Mif Tulloch aufge- 
geben; M. J G. Ritchie und Mif Kentish, G. Greville 


und Mrs, Greville, G. M Simond und Mrs Winch setzen 
aus. Zweite Runde: Mahony und Mif Eastlake Smith 
schlagen Hough und MiB Clarke 6—1, 6—4; Prebble 
nud MiB Bootbby schlagen Frost und MiB Squire 6—1, 
6-4; B. Hülyard uod Miss Stawcll Brown schlagen 
Ritchie wmd MiG Kentish 6—4, 10—8; Greville und 
"Mis. Greville schlagen Simond und Mrs, Winch 6—3, 
6—8, 7—5. Dritte Runde: Prebb!e und MiB Boothby schlagen 
Mahony und Mif Eastlake Smith 5—7,6—4, 6—1. Vierte 
Runde. Greville und Mrs. Greville schlagen Hillyard und 
Mid Stawell Brown 3 - 6, 6-2, 6—1. Endspiel: G, Gre- 
ville und Mrs. Greville schlagen Prehble und Miß 
D. Boothby 6—8, 8—6. 


PHOTOGRAPHIE. 


DER KRIEG zwischen Rolland und Japan macht 
sich für die PhotozraphenweM iosoferoo fühlbar, daB der 
zur Herstellung von Celluloidhlms notwendige Kampfer 
bedeutend im Preise steigt. Die weitaus größte Menge des 
in Handel kommenden Kampfers wird mumlich auf der 
japanischen Insel Formos gewonnen, Man stelit den 
Kampfer fabrikemadig dar, indem man das Robprodukt 
(Kumpferholz) in keine Stücke zerlegt und mit Wasser 
destilliert. Wenn es gelünge, den Kampfer synthetisch 
(also künstlich) herzustellen. so könnte mau natürlich dem 
übermaligen Steigen der Kampferpreise, welches zu er- 
warten ist, wirksam begegnen, Es wurden diesbezügliche 
Versuche bereits gemacht, und zwar nicht ganz ohne Erfolg. 


ZUR VERSTARKUNG von Negativen gibl Tenpe 
in wPhotography« folgendo Vorschrift 
Kaliumlichromat 


EE 
Kallumchlorid . , 2... HR 

Sulzsnure ` EES u. Bbewi 
Wower 300 em? 


Mon legt die Platten sie kounen trocken oder auch 
noch naf sein — in dieses Bad, worin sie dadurch, daf 
sich das Silber mit dem Chlor verbindet, gebleicht werden. 
Hierauf wassert man das Negativ gründlich und ruft dann 
mit einem der gewöhnlichen Entwickler (am besten Pyro- 
Soda, Pyro-Ammoniuk oder Pyro-Metol) hervor Setzt man 
die gebleichie Platte vor der Entwicklung dem Lochte aus, 
so wirkt dies beschleunigend auf das Hervorrufen, ohne 
auf den Charakter des Endergebnisses Einfluf zu nehmen. 


UBER DAS KORN der Trockenplatte stellte der 
auf dem Gebiete der Mikropbatographie wohlbekannte 
Dr. Scheffer neuerdings Untersuchungen an, welche 
bochbedeulsame Resultate ergeben. Dr. Neuhauss 
schreibt darüber in der »Photographischen Rundschaus 
unter anderem folgendes: »Scheffer ferligle unter anderem 
Querschnitte von entwickelten Bildschichten und photo- 
graphierle sie in erheblicher Vergrößerung. Hiebei zeigle 
sich, daß der Silberniederschlag niemals die ganze Dicke 
der Bildschicht von der Oberflache bis zur Unterlage 
(Glas oder Celluloid) durchsetzt. Vielmehr fanden sich die 
Silberkörner immer nur in den oberen Abschnillen der 
Bildschicht, wehrend die der Unterlage zunachst liegenden 
Abschnitte frei von Silberniederschlag sind. Gleichgültig 
ist hiebei, ob die Plate kurze Zeit oder viele Stunden 
entwickelt, ferner ab sie von der Schicht- oder von der 
Glasseite belichtet wurde. Als Unterzeichneter (Dr. Neu- 
hauss 1897 Querschnitte durch Lippmannsche Bild- 
schichten in 4U00facher, direkter Linearvergrößerung auf- 
nahm und biedurch zuerst den Nachweis von dem Vor- 
handensein der dünnen Zenkerschen Blalichen er- 
brachte, war es sehr auffallend, daß sich die dünnen 
Lamellen mur in der oberen Halfte der Querschnitte 
zeigten, Durch Scheffers Arbeiten wissen wir nun, dad 
hier em für alle photographischen Platten gültiges Gesetz 
seinen Ausdruck findet « 


Anerkannt vorzügliche 


Photographische Apparate 


Lechners neue Taschencamera, Reflexcamera, 
Kodaks von K 650 an, auch mit besseren 
Objektiven, Photo-Jumelles, Projektionsappa- 
Tate für Schule und Haus. Trockenplatto: 
Kopierpapiere und alle ikalien in 
frischer Qualität. 
E Wer einen Apparat wählen will, wende 
sich vorher vertrauensvoll an unsere Firma, 


R. LECHNER gg (Wilh, Müller) 
k.u.k. Hof-Manu- "W^ fakturf, Photographie 
Fabrik phetograpblacher Apparale. — Kopieranstalt für Amateure. 
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LUFTSCHIFFAHRT. 


WIENER AERO-KLUB. 

Mittwoch den 4. Mai fuhr der »[upitere wieder zu 
einer Hochfahrt auf. Führer and meteorologischer Beobachter 
war, wie immer bei den wissenschafllichen Fahrten des 
Klubs, Herr Dr Josef Valentin. Herr Arlur Boltz- 
mann jun. nsbm sn der Luftreise zum Zwecke physi- 
kalischer Forschungen, iu erster Linie zur Bestimmung 
der elektrischen Polentialdıffereuzen in der Lait teil. Diese 
Fahrt bildet Cea Anfang einersystematisch durchzuführenden 
Reihe von Studienfahrten für luftelektrische Messungen. 

Der frühe Morgen des Mittwoch war eim wenig 
regnerisch. Wiederholt gingen feine Spritzer nieder, doch 
es wurde kein ernster Regen daraus; die Wolkendecke 
wurde immer lichter und ließ den blauen Himmel durch- 
blicken. Um 8 Uhr 16 Minuten erhob sich der »Jupiter« 
mit seinen zwei Insassen und zirka #70 £g Ballast an 
Bord. Es war nahezu windstill. Nur sehr langsam zog der 
»Jupiter« nach Osten und überflog den Wasserturm machst 
der Rotonde. Mit der Zeit duichbrach der Ballon die schon 
locker gewordene Wolkendecke und traf oben einen reinen 
wolkenlosen Himmel an. Er erreichte eine Höhe von 
5200 m, woselbst dte Temperatur — 15:8" C. (gegen -+ 12 0° 
unten) betrug Nach 3'4 stündiger Fabri landeten die 
Reisenden um 11:30 in Spacza ber Tyruau, Oberungaro. 


DER KONGRESS IN ST. PETERSBURG. 


Wie bereits bekannt, fadet heuer der IV. inter- 
nstionale Luftscbiflahriskongreü in Si. Pelersburg statt. 
Über diese Veraostaltung sınd uns von dort die vach- 
stehenden Mitteilungen zugekommen: 

Die Vararbeiten für deo im Sommer dieses Jahres 
hier abzuhaltenden großen Kongreß sind iu vollem Gange. 
Für die Ausarbeitung des Programmes und der Gaste- 
empfangsordoung hat sich ein besonderes Komitee orga- 
nisiert, welches unter dem Vorsize des Direktors des 
Nikclajewez physikalischen Hauptobservatoriums, Aka- 
demieprofessoss M. A. Rykaczew arbeitet. 

Am 10. 93) November v. J. wurde in dem kleinen 
Konferenzsanle der kaiserlichen Akademie die erste Sitzung 
dieses Komitees abgehalten. 

Bei der Eröffnung der Sitzung hielt Akademie- 
profexsor Rykaczew eine Rede, in welcher er unter anderem 
auch uber die Lage der Angelegenheit beireffs der Ein- 
berufung des Kongresses referierte. 

»Gegenwarlig ist,« so sagte er, wwie Ich von Seiner 
Exzelleoz dem Kultusminister erfahren habe, die Frage 
bezuglich der Geldmittel für den Kongress dem Staats- 
rale wnterbrellet und der Finanzminister versprach mir 
persönlich, die Gesuche um die Belsteuerung von Geld- 
mitteln seitens des Sisstes zu prüfen, so daß berechligte 
Hoffaung vorbanden ist, daü die diesbezüglichen mate- 
riellen Mittel beigesteuert werden, 

Am 92. Dezember (1. Janner) wurde vom Staatsrate 
der Beschluß gefaßt, für das Zustandekommen des Luft- 
schifferkongresses 6200 Rubeln zu bewilligen. 

Das Programm des Kongresses, welches vom Vor- 
sitzenden der internationalen Kommission entworfen und 
gen Mitgliedern des Komitees erganzt wurde, ist 
folgendes; 

1. Die Art der Hereinbriogung der Mittel zur Be- 
deckung der Ausgaben fur die Ausarbeitung der Resul 
tate der internationalen Ballonfalirten. 

2. Die Gründung standiger Ballonobservatorien nach 
Muster jener In Tegel, Pawlowsk, Trappes u.s, w., deren 
Aufgabe es ware, womöglich iagliche Beobachtungen in 
der freien Almospbare durchzuführen, 

3. Die Beratung über die unumganglichen Maß- 
nahmen behufs Erreichung der Einheitlichkeit und Gleiche 
hert der Apparate, welche bei den internationalen Simultan- 
Fahrten verwendet werden. 

4. Die Ausarbeitung eines gleichartigen Beobachtungs- 
schemas an den Tagen der internationalen Simultanfahrten 
suf den Bergstationen und den internationalen Beobach- 
tungsstationen, in welchen atmospharische Beobachtungen 
über den Wolken gemacht werden. 

5. Die Beratung der MaBoahmen, welche zu treffen 
waren, um den Wunsch des Berliner Kongresses beirefis 
der Organisation der Beobachtung in den höheren Luft- 
schichten uber größeren Wasserflachen durchzufübren, 

6. Die Behandlung der Frage über die Organisation 
der elektrischen und aklinometrischen Beobachlungen an 
den Tagen der internationalen Ballonaufstiege. 

7. Die Beratung der notwendigen Maßnahmen, Ein- 
richtungen und Vorsorgen behufs möglichst gefahrloser 
Erreichung der höchsten Höhen in bemannten Ballons. 

Von Seite der russischen Fachgelehrlen werden der 
Kommission die Resultate der Beobachtungen bekannt- 
gegeben, welche in Rußland mit Hilfe von Aufstiegen 
bemannter Ballons, ballons-sondes und Drachenfiegern 
bezuglich der atmospharischen Strömungen, der Tempe- 
ralurverhaltisse und der Luftdichte, sowie der aklino- 
metrischen und eleklrischen Erscheinungen erreicht wurden. 

Es wird beabeichtigt, einen Ausflug nach Pawlowsl 
behufs Besichtigung des dortigen Luílschifferparkes des 
Konstanlinower Observatoriums zu unternehmen; weiters 
wird man mit Exlaubars des Marineministeriums auf einem 
der Kriegsschiffe den finnischen Meerbusen befahren, 
behufs Aufsiege von Ballons und Drachen auf dem 


Behufs Durchführung der Untersuchang und Er- 
probung einiger Gerste und Apparate, welche dem Kon- 
gresse vorgelührt werden, sowie für einige spezielle Er- 
perrmente werden wahrend der Daner des Kongresses 
einige Ballonaufstiege und Drachenaufsliege mit Apparaten 


Was den Zeitpunkt des Kongresses anbelangt, 
glaube ich, daß in Anbetracht des Umstandes, daß die 
interoalionale Kommission die Einberufung im Monate 
August, nach dem Kungreß der britischen Gelehrten plant, 
und mit Rücksicht auf die Weltaussiellung St. Louis 
die beste Zeit vom 16. bis 22. August iste (29. August 
bis 4. September 1904} 


Die Versammlung approbierte das oben angeführte 
Kongreßprogramm, indem sie noch die Frage betrefís der 


Notwendigkeit ununterbrochener meleorologischen Be- 
cbachtungen mit Hilfe von Ballons und Drachen hin- 
idm 


Nach der Approbation des Antrages des Vorsitrenden, 
den Kongreß in der Zeit vum 16.—92. August ahzu- 
halten, beauftragte die Versammlung einen besonderen 
Ausschuß, die Schritte behufs Einberufung des Kongresses 
auf diplomatischem Wege einzuleiten. 


Sehr belebte Debatten rief in der Versammlung die 
Frage hervor, welche solortige Maßnahmen wünschenswert 
waren, um den Erlolg des Kongresses sicherzustellen. Als 
eine der haupisachlichsten und wünschenswertesten Mab- 
regeln wurde die Entwicklung der meicorolagischen Be- 
obachtzngen mit Hilfe von Drachen und Sondenballons 
bezeichnet. An der Besprechung dieser Frage nahmen 
teil: Vizeadmira! C. O. Makarow, der Artilleriedirektor 
in Kronstadt Válkersarm, der Reprasentant des Marine- 
ministeriums Leutnant M. N. Bolschew, die Repra- 
seotanfen des Kriegsministeriums: der Kommandant 
Luftschifferparks Oberst A. M. Kowahko und der P 
sident der aezonaulischen Abteilung des kalserlich russischen 
technischen Vereines E, S. Fedoro w, ein Mitglied dieses 
Vereines Hauptmann Najdienow, ferner die Professoren 
Giasenap und Bronnow und andere. 


Aus dieser Debatte resultierte, dad man zu abigem 
Behufe keine hesonders hohen Ausgaben des Marine- 
Ministeriums zu beanspruchen braucht, und daß man sich 
vorlaufig wit fünf derlei Benbacktungsstationen begnügen 
kann. Die Offiziere, welche für dir Fubrung der Be- 
obachtungen in diesen Stationen in Aussicht genommen 
sind, haben bereits ihre dementsprechende Ausbildung 
gevossen, und zwar zwei in Sebastopol und drei gegen- 
wartig im Tuftschifferpark. Für jede dieser Beobachtungs- 
stationen benötigt man zwe) Drachen, gegen 10.000 w 
Drahiseil und drei Garnituren selbstreglstrierender Apparate, 
was im ganzen für jede Beobachtungselation eine Ausgabe 
von rund 900 Rubeln bedeutet, 


Von diesen fünf Beobachtungsstalionen werden drei 
an der Ostsee, davon eine in Kronstadt, und zwei am 
Schwarzen Meere angelegt. 

Die Einleitung der hiezu nolwendlgen Schritte beim 
Marine- und Kriegsministerium wurde seitens der Kom- 
mission dem Oberst Kowahlco und Leutnant Bolachew 
als den hiezu berufenen militärischen Experteu ubertragen. 

Gleichzeitig damit beschloß man, beim Marino- 
ministerium die Bitte vorzubringen, eln Kriegsschifl für 
die Exkursion der Kongreßmitglieder in den finnischen 
Meerbusen behufs der früher genannten Versuche beizu 
stellen, 

Das Komitee beschloß ferner, on die größeren 
Schiffahrtsgesellschaften das Ersuchen zu stellen, auf Ihren 
Schiffen ebenfalls Beobachtungsstationen mit Drachen en 
zuriebten und ihre Verfreler zum Kongresse zu senden. 

Weiters wurde der Beschluß ett, zwecks mög- 
lichst großer Verbreitung der atmospharischen Beohach 
tungen auf dem Lande an das Verkehrsministerlum, an 
das Ackerbauministerumm und an das Finanzminislerium, 
sowie un Universitäten, au höhere Jandwirtschaftliche 
Schulen, an die Direktion der sibirischen Eisenbahn, an 
die Bergunternehmungen etc, die Bitte vn richten, mäg- 
lichst viele meteorologische Beobachtungsstafionen ein- 
re "Anne 

Bezüglich der Frage der Einladungen zu dem Kon- 
gresse beschloß das Komitee, nebst den Vertrelern der in 
der internationalen Kommission bereits reprasentierten 
Stanten, und zwar derjenigen von Deutschland, Rußland, 
Frankreich, Österreich-Ungarn, England, Italien, Spanien, 
Schweden und der Veremigten Staaten, noch jene der 
Schweiz, Ramaniens, Bulgariens, Norwegens, Dänemarks, 
Belgiens, Hollands, Portugals, Indiens und Japans ein- 
zuladen. 

Es wurde gleichfalls der Beschluß gefaßt, auch Ver- 
treler der Stadireprasentanz von Petersburg einzuladen 
und letztere zu bitten, den Empfang der fremdlandıschen 
Gaste nach dem Beispiele anderer internationaler Kongresse 
durchzuführen. 

Einem besonderen Bureau wurde von der Versammlung 
die Vollmacht erteilt, die Fuhrung der Angelegenheit zu 
übernehmen und sich diesbezüglich mit dem Prasidenten 
der internationalen aeronautischen Kommission ins Ein- 
vernehmen zu selzen. E. 


DAS ENDE DER BALLONS. 


aLa fin des ballonse — xDas Ende der Ballons« 
so ist em Aufsatz überschrieben, der sich in der Nr. 12 der 
»France Antomobileu findet und in welchem eia Ingenieur 
namens J. Ravel die Fruchtlosigkeit der Bemühungen 
derjenigen zeigt, die dem Luftmeer mit lenkbaren Ballons 
beikommen wollen, und den endgültigen Sieg der Aviatik 
gekommen sieht, Es mag von Interesse für unsere Leser 
sein, wenn wir ım nachstehenden die Ausfuhrungen des 
franzosischen Ingenieurs auszugsweise wiedergeben. 

Die Geschichte der Ballons kann, so sagt Ravel, 
ia drei Epochen eingeteilt werden: die heroische (Er- 
fndumg des Heißluftballons; Montgolfier, Charles, Gay 
Lussac), die empirische (sogenannte »lenkbare» Ballons; 
Luftschiffe mit Motoren) und die abschließende (ent- 
scheidende Mißerfolge; Demonstrierung der Unfahigkeit 
der slenkbaren« Ballons). 

Man weiß, mit welchem Enthusiasmus die Erfindung 
der Ballons aufgenommen wurde. Die Menschheit sah die 
Erschliefung des Luftmeeres schon gesichert. Bemerkt ser 
zugleich, daB die erste Anwendung der neuen Erfindung 
militsrisch war; in kurzer Zeit war der Ballon in den 
Armeen der verschiedenen Lander zum Rekognoszierungs: 
dienste eingeführt. Man könnte sagen, daß dies der Er- 
findung kein Glück gebracht hat. 

Kaum hatte man es in der Fuhrung der freien 
Ballons zu einer gewissen Vervollkommnung gebracht, als 
schon die lenkbaren Ballons auftauchten. 

"Wenn ich sage wlenkbare, so ist das viel gesagt — 
Boch es plagten sich eben eine Legion von Erfnderm um 
die Lenkung der Ballons zu erzielen. 
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Es tauchten Ballons aller möglichen Formen auf, 
aber der Zigarrenballon erlangte die Herrschaft und demi- 
niert bis heute. 

Durch mehr als fünfzig Jahre war das Propulsions- 
mittel der »Lenkbsrens die menschliche Kraft. Man 
glaubte, eine von zwei Menschen betriebene Maschine 
müßte genügen, um dem Ballonluftschiff die nötige Eigen- 
bewegung zu erteilen; eine einfache Rechnung batte die 
Leute lehren können, daß die Kraft von zehn Mannern 
erforderlich wäre, um einen Ballon, der nur die Halfte 
eines Maunesgewichtes tragt, gegen eine leichte Brise zu 
bewegen. 

Gegen 1860 stand das Erhnden von lenkbsren Ballons 
in seiner schonsten Blüle. Immerhin galı es manche Leute, 
die beim Erfinden nicht ganz kopflos vorgmgen und der 
"Wissenschaft die Ehre gaben. Sie konsullierten den Ge- 
lehrten M. Babinet, Mitglied der AkaJemie der Wissen- 
D 


M. Babinet war ein recht gefalliger Mann, aber 
er halte die Frage studiert und war auf die Ballons und 
die Ballonlenker schlecht zu sprechen. Hören Sie, was 
Per 

»Die Idee, Ballons im eigentlichen Sinne des Wortes 
# lenken, m aenta 

»Wie soll man Ballons die Macht erteilen, dem 
Wonde zu widerstehen und gegen die Strömung zu manöv- 
rieren, Ballons, wie z. B. dem »Fessellese mil seinen 
120 Fuß Durchmesser? Es gehörte die Kraft von 400 
Pferden dazu, um ein Schifssegel in halbwegs gleichen 
Kampf mit dem Winde zu setzen Nehmen Sie das Un- 
mögliche an, daß ein Ballon 400 Pferdekrafte mit sich 
trage — die ganze Anstrengung ware zwecklos.e 

»Denn Sie werden gleich einsehen, daf unter dem 
riesigen Drucke Ihr Ballon in seiner gebrechlichen Hülle 
zerdrückt würde.« 


»Um die Unmoglichkeit der Lenkbarmachung der 
Ballons einmal ausgiebig zu demonstrieren, wiederhole ich: 
stellen Sie sıch doch einmal vor, die Pferde eines ganzen 
Regimenles waren mil einem Seil an die Gondel eines 
Ballous angebunden, Ihr Ballon wurde in Fetzen zer- 
Biegen.c 


»Ganz wo anders muü der Mensch die Mittel 
suchen, sich im die Luft zu erhebeo, was auch soviel be- 
deutet, wie sich darin zu bewegen. 

Als man Babinet ein Schraubenfiiegermodell 
brachte und ibn über seine Meinung hefrogte, außerte er 
sich folgendermaßen : 

»Die Luftschraube bietet große Schwierigkeilen, aber 
wenn man mit ihr das geringste Gewicht bebi, so ist es 
gewid, daß wir ein größeres Gewicht desto leichter heben. 
werden konnen, denn eine größere Maschine ist immer 
ergiebiger als eine Meine 

»Ich wiederhole und bekraflige es: Ihre Schraube, 
die ohne auBerlichen Motor eine Maus hebt, wird zehnmal 
leichter einen Elefanten heben.«*) 

Über den Vogeläng sprechend, bemerkte Babinet 
v.s, daß das Vorgehen der Vogel darin bestehe, erst 
das Maximum des gewollten Auístiéges zu erreichen; 
dann schwebten die Vögel dahin und Jeden sich mit 
{allschirmarlig nusgebreileten Flipelo auf den gewahlten 
Platz hinnbsinken. 

»Aus der Betrachtung ergibt sich, daB man durch 
das Vermogen, sich (durch dynamische Mittel) empor- 
zubefördern, auch das Mittel zur Fortbewegüng erlangt, 
Die Hohe an und für sich gibt much die Lenkung.“ 

vHaben Sie einmal die Hohe erreicht, so haben Sie 
damit ein Kapital angelegt, über das Sie nun nach Be- 
lehen verfügen können.« 

Bobinet schloß mit den überzeugten Worten: 
wLa couse est plus qu'entendue, et ce m'est plus que 
Vaffere de la technologie; j'en mettrais ma iele a 
couper, « 

Der gelehtie Akademiker suh den Tag voraus, an 
dem de Empiriemus der Wissenschaft weichen würde. 
Freilich kommt die Errungenschaft nicht von selbst, son- 
dern sie will erworben sein, und es ist gewiß, daß die 
Realisation der Lafischiffahrt stetigen Unterbrechungen 
unterworfen sein wird, wie es die Fragen immer sind, 
welche sich nicht vergessen lassen. 

Das Genie der Erfinder kehrt nach fruchtlosen Ver- 
suchen nolwendig immer wieder zu den großen Pro- 
blemen zuruck, und da die Moglichkeit gezeigt ist, ist die 
Erfüllung gewiß. Es ist eine Frage der Zeit, aber den 
Lorbeer wird der ernten, der als Erster das Ziel erreicht 

Die Raischlage Babinets wurden natürlich nicht 
beachte. Eine Menge von Ballonlufischifen wurden 
wahrend der Belagerung von Paris projekliert, einige 
davon ausgeführt. Der Aerostat des Admirals Dupuy 
de Löme wurde gebaut, und ich sah dieses Luflschiff, 
das mit einer von Maírosen betriebenen Schraube ver- 
sehen war, ober der Stadt Paris manovrieren, Es herrschte 
"Windstille bei dem Versuche, aber an den darauffolgenden 
Tagen kam der Wind und machle den Experimenten 
ein Ende. 

Wir müssen noch 25 Jahre zurücklegen, um die 
famosen Zigarrenballons wıederzusehen. In diesem letzten 
Avatara kann man einen Fortschritt feststellen, wolern 
man hier von Fortschriti sprechen kann; ich meine die 
Ballons mit Moloren. Aber die Anwendung der Motoren 
auf die Ballons weist nur von neuem die Unfahigkeit 
dieser letzteren nach, 

Ein jeder konnte in den leizten zwei Jahren schen, 
daB der Kleine Sanlos-Dumontsche und der große 
Lebaudysche Ballon sich auf bestimmte Orte binlenken 
ließen. Der erste Ballon bot wissenschaftlich gar nichts 
Neues, denn er war die verkleinerte Kopie eines Luft- 
schilfes, das einige Jahre vorher gebaut worden war; der 
grube Lebandy-Ballon, sehr geschickt hergestellt vom 
Ingenieur Julliot, kam bis zur Galerie des Machines; 
als er aber einige Tage darauf zurückfabren sollte, ereille 
ihn der Feind. Eme gute Brise zerdrückte ibn in Meudon. 

Man muB sich vergegenwarligen, daß diese Ballons 
Tage, Wochen, Monate gewartet hatten, um einen wind- 
slillen Moment zu'erhaschen, der es ihnen gestattet, ein 
gewahltes Ziel aufzusuchen. 
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Ist das nicht ein beredter Beweis fur die Unzulang- 
lichkeit des Systems? 

Um die Luflschiffahrt za realisieren, muß man auf 
das von Babinet wohl festgesetzte ond von den Vögeln 
praktisch gelehrle Graudprinzip zurückgehen. 

Schon studieren die eilrigen Forscher aller Lander 
den dynamischen Flug. 

Die Amerikaner haben aus der Avialik eire fárm- 
liche Experimentalwissenschaft gemacht. 

Ravel nennt Lilienthal, Pilcher Chanute, 
die Gebrüder Wright, Ferber. Schließlich spricht er 
von Archdeacon und dessen Bestrebungen. 

Archdescon wird seinen Aeroplan am Meeresufer 
ausprobieren, schreibt Ravel. Archdéacon sagie vor 
einigen Tagen zu mir: »Es verdriefll einen, an den Ufern 
der Seine, in Saint-Cloud, Flugversuche zu machen, es ist 
zu wenig Wind dale 

"Man kann schon den Moment heraubrechen sehen, 
an dem es heißen wird: »Morgen Bieg' ich mil meinem 
Zehnpferder wach Timbuktu.« 


NOTIZEN. 


DIE EXPERIMENTE mit Funkentelegraphie auf 
dem Eiffeltorm, von denen wir berichtet haben, mußten 
abgebrochen werden. Heftige Gewitter haben die Auf- 
baugungen des Drahtes zerslort — zerrissen oder ver- 
brannt ; der 350 » lange Draht ist intakt geblieben. 

IN SAINT-LOUIS sind schon seit Mitte April die 
Anlagen zur Erzeugung des Fullgases fertiggestellt. Das 
Gas wird gewonnen, mdem man überhitzten Wasserdampf 
durch glühende Eisenfeile leitet. Diese ziehen Sauerstoff au 
sich, wodurch Eisenoxyde gebildet werden, und man er- 
halt auf diese Weise Wasserstoffgas. 

DER »AERONAUTIQUE CLUB de Frances er- 
sucht uns, nochmals zu verlautbaren, daB er roit dem 26. April 
semen Silz verandert bat, Die Adresse des Klubs ist jetzt: 
58, rue Jean-Jacques-Rousseau, Paris, Ier. Die Bibliothek 
und das Sekrelariat sind Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag von 4,9—10 Uhr abends geüffuel, Architekt 
M. Sauniere, Prasiden| des Vereins, iet Mittwoch und 
Freitag von 4—6 Uhr, Donnerstag von '/,9—10 Uhr da- 
selbst anzutreffen, 


»DANS L'AIR« ist der Titel der französischen 
Ausgabe des Buches von Sanlos-Dumont, das kürzlich 
unter dem Namen xMy Airsbipse zuerst in euglischer 
Sprache erschienen ist, Das Werk wurde bei Fasquelle 
in Paris verlegt. Bezüglich des Inhaltes genügt es wohl, 
auf die ausführliche Besprechung zu verweisen, die wir 
kürzlich der englischen Ausgabe gewidmet. Bei dem 
großen Interesse, das der Brasilianer auch in Deutschland 
und Österreich erweckt hat, wurde sich sicherlich auch 
eine deutsche Übersetzung des Buches lohnen. 

DIE WISSENSCHAFTLICHE KOMMISSION des 
Panser Aero-Clubs hielt am 25. April unter dem Vorsitz 
von Michel Lévy eine Sitzung ab. Cailletet wurde 
zum Vizeprasidenten der Kommission ernannt. Es wurde 

ierauf eine Kommission geschafen, deren Aufgabe es 
ist, ein Programm für die Teilnahme Frankreichs an den 
internationalen Simultanfahrten auszuarbeiten. In diese neue 
Kommission wurden gewahlt die Herren: Mascart, Graf 
de La Vaulx, de Fonvielle, G. Besançon und 
Dr. Tissot, welch letzterer physiologische Forschungen 
im Ballon vorzunehmen gedenkt 

SCHIESSVERSUCHE mit Infsntericgewehren auf 
Kaptivballons wurden vor kurzer Zeit in Bienne an- 
gestellt, Ein in 800 sm Hohe und kekannler Entlernung 
stabil schwebender Fesselballou war nach wenigen Salven 
außer Gefecht gesetzt. Ber unbekannter Entfernung und 
einer zwischen 1100 m und 2000  variierenden Hohe 
wurden 29 Veranderungen des Visiers vorgenommen, bis 
die richtige Stellung getroffen wurde. Erst die 64. Salve 
erreichte den Ballo, ohne ilm aufer Gefecht zu setzen 
und ohne den Korb zu zeriummern Man kann sich nun 
vergegenwartigen, um wie viel schwieriger es noch ist, 
einen die Lage veranderaden Fesselballon oder gar einen 
Freiballon berunterzuholen. 


GANSWINDT und kein Ende! Schon wieder ver- 
sendet der unermüdhche Larmmecher ein neues Traktatlein, 
mal »Die Wahrheit über die Gerichtsverhandlung eic.« 
betitelt und 14%, Großquarlseiten stark. Wer Zeit hat, 
kann wohl nicht leicht eine Lelture &nden, die ihn so 
unterhalten wird, als dieser neueste polemische Erguß 
eines Mannes, bei dem die Greuzen zwischen schlauem 
Versiande und vollkommener Narrheit sa lotal verwischt 
sind, wie im diesem Falle, Ein Häuflein von Anhangern 
glaubt offenbar heute noch immer felsenfest an die 
glanzende Zukunft Gauswind!s und an die schließliche 
Verwirklichung seiner phantastischen Millionenprojekte mit 
Millionengewian fur die Besitzer seiner Anteilscheine. 
Noch immer fießt ihm neues Geld zu. Wie aber wird 
das enden? — 

EIN EXPERIMENTALVORTRAG des Herrn 
Ingenieuss W. Kress »Überdynamische Luftschiff- 
fahrie findet wieder am Dienstag den 10. Mai I9U4, 
abends 7 Uhr, im Fesisaale des Ingenieur- und Architekten- 
Vereines, Wien, I. Eschenbachgasse 9, und zwar anlaß- 
lich der XVII. ordentlichen Generalversammlung des 
Wiener Augtechnischen Vereines stati. Die Tagesordnung für 
die Generalversammlung lautet: 1. a) Rechenschaftsbericht. 
b) Rechnungsabschluß vom abgelaufenen Jahre und Vor- 
anschleg fur 1904. 2. Bericht der Aufsichtarate, 9. Wahl 
von Vereinsfuuktionären. 4. Allfallige Antrage. Nach den 
$$ 7, 9 und 10 der Satzungen sind in der XVII, ordent- 
lichen Generalversammlung am 10. Mai 1904 zu wahlen: 
zwei Obmaonstellverireter und sechs Ausschußmitglieder 
auf zwei Jahre, zwei Revisioren und ein Revisorstellver- 
treter auf ein Jahr. Die ausscheidenden Funklionare sind 
wieder wahlbar. 


SARUBBI, ein junger in Chaux-de-Fonds (Schweiz) 
wohnender Italiener, bat eine Flugmaschine erfunden, 
welche nach Art der großen Vogel konstruiert ist. Die 
mit den Armen des Lenkers ın Verbindung stehenden 
Flügel werden Aluminiumrippen heben und mit Seide 
überspanpt sem. Das Schwanzstener soll durch die Füße 


des Lenkers bewegt werden, Das Gewicht des Apparales 
ist mit 15 £e, die Spannweite der Flügel mit 19 m be- 
stimmt. Aus der uns zugekommenen Darstellung scheint 
hervorzugehen, daß kein Motor im Verwendung kommt, 
es dürfte sich also um bloße Gleitfüge handeln, es sei 
denn, da8 der junge Erfinder im die Fußstapfen des 
fomosen Herrn Schmutz ireten will, welcher sich vor 
einigen Jahren in Paris brkanntermaßen kostlich blamierte, 
als er, mit Aügelbewehrten Armen verzweifelt in der Lufi 
berumfuchtelnd, von einer Brücke aus in die Seine 
hinein»floge. 

100 JAHRE sind es heuer, dod von einem Manne 
die Verwendung einer ganzen Floilille von Luflschiffen 
empfohlen wurde, um die französische Armee von Boulogne 
nach der englischen Küsle hnüberzuschaffen. Der sonder- 
bare Plan erregte damals großes Aufsehen und es wurden 
unzählige Bilder angefertigt und in allen Städten Frank- 
reichs verbreitet, die eine Ansicht dieser Lufischiffe bei 
ihrer Ankunft in England darstellten. Die Rilder, von 
denen noch einige Exemplare erhalten sind, zeigen wahre 
Ungeheuer von Ballons mit einer Rıesengondel, auf der 
große Zahl teilweise beritiener Truppen eingeschutt 
Daß aul deu Bildern die Bewohner der englischen 


ist. 
Küste heim Anblick dieser Untrere die Flucht ergreifen, 
erscheint ganz selbstverstandlich. Der Name des kühnen 
Projektanien ist der Nachwelt nicht erhalten geblieben. 
Es sei noch erwahnt, daß auf jenen Bildern der Vermerk 


stehl, daB jedes der einzelnen Luflkriegsschife 2010 


Menschen tragen konne und 870.000 Franken koste. 


DIE «SOCIETE FRANCAISE de Navigation 
Aerienuex hielt am 98. April ihre monalliche Versammlung 
ab. Die Verhandlungsordaung war: 1. Verlesung des Peo- 
tokolls der leizten Sitzung; 2. Verlesung der Korre- 
spondenz: 3. M. de Fonvielle: Über die Erkennung 
you unter Wasser befindlichen Torpedos; 4. M. Triboulet: 
Über die Moglichkeit, den verlorenen Plan der Minen in 
Port Arthur zu rekonstruieren; 5. die Apparate der Com- 
pagme Oxydrique für den Gebrauch von Sauerstoff im 
Bellon; 6. Fortsetzung der Himmels- und Wolkenstudien 
vom Maler Dumoutel und seinen Schülern. — Fonvielle 
und Triboulet behandelten beide das Thema des Sehens 
unter Wasser befindlicher Gegenstande von dem hoch über 
der Wasseroberfläche schwebenden Ballon aus, Es scheint, 
daß das Eindringen des Blickes in das Innere des Wassers 
mur möglich ist, wenn das Meer nicht vom Winde auf- 
geworfen, wenn keine Wellen mit gekrauseller Oberflache 
vorhanden sad. Reobachtungen des Meeresgrundes sind 
also nur bei besonders günstigen Bedingungen möglich, 
Dumautel hat die Absicht, einen »Himmelsallas« heraus- 
zugeben, 


HIRAM MAXIM, der bekanntlich lange Jahre 
und große Summen Geldes dem Flugproblem geopfert hat, 
ist, wie es scheint, müde geworden, die Forschungen auf 
seine alleinigen Koslen zu betreiben, Die Arbeiislost hal 
vr trotz der Krfolglosipkeil seiner Bemühungen nicht ver 
losen. Um sich nun für die Weiterführung der Arbeiten 
das erforderliche Betriebskapital wenigstens teilweise zu 
verschaffen, ist Maxim auf die Idee verfallen das Inter- 
esse des Publikums für die Lufischifferei in geeigneter 
Weise auszunülzen. Er baut im Londoner Kristallpalast 
und in Karl’s Court je eine Vorrichtung, die man am 
treffondsten mit »Lufükorussellu bezeichnen kann. Die 
Pferde dieses Karussella sind durch Waggons ersetzt, welche 
Fischgestalt besitzen und in einer ziemlichen Hohe über 
dem Boden sufgehangt siod Die Waggons sollen mit Trag- 
flachen m Verbindung gebracht werden, welche bel 
Drehung des Karussells ihre Drachenwirkung außern. Es 
werden also bis zu einem gewissen Grad Drachenflüge vor 
gelauscht, freilich nicht besser, als durch die hölzernen 
Pferde die wirklichen nachgeabmt werden, 

DER STÄNDIGE AUSSCHUSS (commission per- 
manente internationale d'aéroasutique) hat m Paris eme 
Kongreßsubkommission zusammengesetzt, und zwar aus 
folgenden Herren: Balsan, Besancon, Chanute, 
Drzewiecki, Espitallier, Fave, Guillaume, Her- 
gesell, Herve, Hirschauer, Marcy, Millard, Pesce, 
Oberst Renard, Kommandant Renard, Roth, Stroh], 
Surcouf, de La Valette. Die Subkommission v 
sammelte sich zum erstenmal am 27. Aptil unter dem vor- 
laufgen Vorsitz des Oberslen Stroh! zur Erledigung fol 
gender Tagesordnung; Ernennung des Bureaus, Beratung 
über die Anmeldung neuer Mitglieder und über den Ar- 
beitsgang der Sublommission. Es wurden gewahlt: Kom- 
mandant Renard zum Prasidenten, Guillaume und 
Pesce zu Vizeprasidenten, Espitallier und Besançon 
zu Sekretaren. Unter dem Vorsilze Guillaumes zog dle 
Subkommission die Vorschlage behuis Veranslaltung von 
seronsutischen Kongressen in Beratung. Im Jahre 19 5 
soll gelegentlich der Ausstellung in Lültich ein Kongreß 
stattfinden, im Jahre 1908 ein solcher in Mailand. Ed. Sur- 
couf unlerbreitete der Versammlung diesbezügliche Vor- 
schlage. 
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JAGD. 
HEGE UND SCHONZEIT. 


Die Halzzeit des Aner- und Birkhahnes hat 
bisher besonders in den Alpenlandern manch gute 
Jagdgelegenheit geboten und steht die des letzteren 
derzeit auf ihrem Höhepunkte. Nun beginnt aber 
auch schon die SchuBzeit auf den Rehbock, jede 
andere Art von Nutzwild, sei es Haar- oder Feder- 
wild, steht in strengster Hege- und Schonzeit. 

Der Heger. welcher sich mit Liebe und Ernst 
seiner Arbeit widmet, muß daher sein Hauptaugen- 
merk darauf richten, alles Schadliche möglichst zu 
vermindern, was aber stets an Bauen und Horsten 
geschehen soll, um mit den Alten auch die ganz 
hilflosen Jungen zu vernichten. 

Namentlich mit Rücksicht auf die Hege des 
Rebhuhnes, des Fasanes und des bereits starken 
Hasensatzes muß alles aufgeboten werden, um 
Horste und Bave aufzufinden, eine Arbeit, die 
mecht sonderlich schwer fallen wird, da die Alten 
bei der Zuschleppung des Raubes zu den Jungen 
werkliche, dem Auge des Jagers auffallende Spuren 
hinterlassen, 

Wird ein besetzter Horst oder Bau aufge- 
funden und werden die Reste der geschlagenen 
Opfer einer Besichtigung unterzogen, dann erhalt 
man ein beilaufiges Bild von den Verheerungen, 
welche das Raubgesindel unter dem Wildbestande 
anrichten kann. Kein Wilderer kaon in einem Re- 
viere eine solche Schreckensherrschaft uben, wie 
ein Habicht, Marder oder Iltis, vom Fuchse ganz 
zu schweigen, denn jener stellt dem Wilde nach 
Bedürfnis nach, einer der letztgenannten Rauber 
laßt aber nicht eine Gelegenheit zum Raube un- 
benützt und sorgt weit über das Bedürfnis für Brut 
und Gebecke. 

Besonders an Sümpfen, Teichen und Seen 
finden sich sehr zahlreiche Rauber ein, darunter 
die Rohrweihe, einer der gefährlichsten Nestrauber 
und dadurch der Vogelwelt am verderblichsten. 
Auch die Fischolter, die nicht Fischereifeind allein 
ist, ist in bezug auf Wildschaden nicht als unge- 
fahrlich zu betrachten, ebenso wie auch der Dachs 
in erster Linie den Bodenbrütern verderblich werden 
kann und auch Hasensatze mitunter nicht unge- 
schoren laßt. Manch ein Auer- oder Birkhuhngelege, 
dessen Vernichtung auf Reinekes Sündenkonto ge- 
bucht wird, mag dem nachts herumvagabundierenden 
‘Meister Grimbart zuzuschreiben sein, der auch 
ın wilden Fasanerien gerne Streifumgen abbalt. 

In den jetzigen Wochen ist der Ertrag der 
kommenden Jagdsaison im Werden begriffen, ob- 
wohl im vollsten Sınne des Wortes für den größeren 
oder geringeren Wildreichtum die erste Halfte des 
Juni entscheidend ist, Tiere und RehgeiBen setzen, 
Fasanen und Rebhühner legen und sitzen sa fest 
auf ihren Gelegen, daß beim Mahen von Wiesen 
und Kleefeldern unbedingt auf dieselben Rücksicht 
genommen werden muß, was am besten dadurch 
geschieht, daß man mittels eines fermen Vorsteh- 
bundes die abzumahenden Kulturen absucht, die 
Gelege feststellt und dann 2 m im Umkreise der- 
selben das Mahen unterlaßt. Unter Umstanden 
werden hiedurch die Gelege freilich mehr gelahrdet, 
da sich jede Art von Raubzeug nunmehr leichter 
an dieselben herannahen kann; jeder Jager wird 
diese Gelege aber für die kurze nötige Zeit gerne 
unter Aufsicht stellen, da er sich ja spater für 
diese Fürsorge reichlich belohnt sieht. 

Von der Jagd auf Nutzwild kann derzeit wohl 
nur in sehr beschranktem MaBe die Rede sein, da 
außer Auer- und Birkhahn mur der Rehbock in 
Niederösterreich geschossen werden darf, doch 
wird auch da der wahre Jagdfreund nur die aus- 
gesuchtesten Gehörntrager abschießen, da nur 
wenige schon gut bei Wildbret sein werden. 

Ruhe brauchen die Walder mit Wildsatzen, 
auf revierende Hunde mul sorgsam geachtet 
werden, auf die sogenannten Waldlaufer und 
Schlingensteller muB der Heger — denn ein solcher 
muß jetzt der Jager in erster Linie sein — das 
Augenmerk richten. Die Schlingensteller sind die 
größten Schandbuben, denn manche Geiß hangt 
erdrosselt in der Drahtschlinge, wahrend das angst- 
lich fiepende Kitzchen klagend den Tod der sau- 
genden Mutter beklagt. Es gibt keine feigere 
Schandtat als die Schlingenstellerei! 

In den Hachgebirgsrevieren muß der Jager 
unter noch viel ungünstigeren Verbaltnissen der 
Wildhege obliegen. Die bereits gesetzten und im 
Laufe des Monats zu setzenden Gemskitze werden 
leider nur zu oft eine Beute jener großen ge- 
fiügelten Rauber, welche für ihre zahlreiche Nach- 


kommenschaft nicht kleines Wild als Atzung dem 
Horste zatrag: sondern sich auch an größeren 
Stücken vergteifen, um mit einem Schlage den 
Tisch für die heramwachsenden Banditen reichlichst 
zu decken, 

Allerorten sieht also der Heger seinen Wild- 
stand von zahlreichen Feinden der mannigfachsten 
Art umgeben. Doch mit Liebe und Ausdauer wırd 
er jederzeit den Widersachern seiner Schutzlinge 
energisch entgegentreten und als Lohn für die 
Mühe winkt ihm dann zur Zeit der Jagdsaison 
wohlverdientes und reiches Weidmannsheil! 


NOTIZEN. 


DIE SCHNELLIGKEIT des Fluges verschiedener 
Vögel wurde von einem amerikanıschen Naturforscher in 
nachstehender Weise klassifiziert: Falken legen in einer 
Stunde bis 160 žm zurück, der Kranich 40 km, die Wild- 
gans auf ihrem Zuge bis 145 žm. Die Brieflanbe kann 
mehrere Stunden hindurch bis 120 2m pro Stunde durch- 
Km 

DER KRAFTAUFWAND, den ein Adler z. B. 
behufs Entwicklung seiner vollen Fluggeschwindigkeil auf- 
bieten muß, ist in Anbetracht des Körpergewichtes dieses 
Fliegers auf eine halbe Pferdekraft einzuschatzem, Der 
Augenblick des Aufliegens selbst erfordert einen Mehr- 


aufwand von Kraft, der anf 60 Prozent zu veran- 
schlagen ist. 
VON WILDERERN durch emen Schrolschul 


ermordet wurde am 23. Marz d. J. der fürstlich Plesssche 
Heger Lischka im Walde bei Lawek, Kreis Pless, Preufiisch- 
Schlesien. Über seine Leiche machten die Mörder eia 
Feuer sa, Gewehr und Hut fehlen. Das Gewehr, das 
vielleicht zur Ermerung der Tater führen konnte, ist eine 
Zentralfener-Doppelflinte, Kaliber 16, Modell 1898, tragt 
die Nummern 551 und 101.190 und stammt von Sauer & 
Schn in Sobl, Auf die Ermittlung des Taters siod 
1000 AN Belohnung ausgesetzt. 

AUF DEN SCHNEPFENJAGDEN, welche in den 
letzien Wochen von Graf Tassilo Festetics in Berzenczc 
abgebalten wurden, sind 850 Schnepfen geschossen worden. 
Japdgası Fürst Trauttmansdorff erlegte 58, Fürst Karl 
Kinsky 44 Langschnabler. Im Vorjabre waren bei den- 
selben Jagden 145 geschossen worden. Auch auf der 
Domaue Valpo in Slavonien des Grafen von Normann- 
Ebrepfels wurden in diesem Frühjahre Schnepfenjagden 
veranstaltet, an welchen als Jagdgssie George Freiherr 
von Washington und Graf Gustav Casky jun. teilnahmen. 
Obwohl nur ein verhältnismaßig kleines Terrain bejagi 
wurde, konnten dach zusammen 250 Schnepfen erlegt 
werden, von denen allein 88 suf das Konto des Freiherrn 
von Washington zu seizen sind. 

EIN RÜHRENDES BEISPIEL von Gattenliche 
bei Tieren konnte kurzhch ein Landwirt aus der Um- 
gebung Wiens beobachten; derselbe berichtet uns hier 
Über: »Seit dem Vorjahre hatte ich auf meinem Dachboden 
einem Taubenparchen eine behagliche Heimstalte bereitet, 
in welchem mch die Tierchen, die erst en Jahr alt waren, 
sehr behaglich fühlten, Vor einigen Tagen nun fiel das 
Taubenmannchen einer Katze zum Opfer, welche zu spat 
bemerkt und erst durch Geschrei verscheuch! wurde, als 
der "Tauberich bereits tol war. Kaum war die Katze fort, 
kam das Weibchen herbeigeflogen und urnflalterte angstlich 
den toten Gemabl, pickte ihn wiederholt ın die Schwingen, 
gleichsam als wollte sie ihn wieder sum Leben erwecken, 
Als ich dann hingiag, um den Leichnam des Tauberich 
wegzutragen, fog die Taube mir nach, so daß ich sie, 
um den Kadaver begraben zu konnen, in den Schlag 
sperren mußte. Gleich darauf ließ ich sie wieder frei, 
doch das Weibchen ging nicht heraus. Sie kam drei Tage 
scht zum Vorschein und ließ sich auch nicht durch reich- 
lich vorgestreute Weizen- und Maiskorner zur Nahrungs- 
aufnahme bewegen, Am vierten Tage fand ich die Taube 
tot im Schlage liegen als ein ruhreades Opfer treuer 
Gattenliebe.« 


SCHIESSEN. 


DER UNGARLANDISCHE Taubenschieß-Verein 
veranstaliete am 4. d. M. seize zweiten Frühlingskon- 
kurrenzen auf der neuen Bahn der Margareteninsel, Herr- 
lich schönes Wetter begünstigle das Schiefllesi, bei dem 
nebst der berühmten Schützengarde des Landes auch Erz- 
herzog Josef August und seine Gemahlin Erzherzogin 
Augusta erschienen. Der Erzherzog nahm anch an den 
Konkurrenzen teil und zeigte sich bei den veranstalteten 
Pouleschießen als einer der besten Schutzen, indem er 
mit funf tadellosen Schussen den Neupester Preis mit 
Graf Stephan Keglevich im »toten Rennene teilte, im 
Julius von Lossonczyschen Preise ebenfalls in voten 
Rennene Zweiter wurde, und außerdem einen seltenen 
Rekord mit 20 aufeinauderfolgenden Treffern erreichte. 
Außer dem Pouleschießen standen noch drei Nummern 
auf dem Programme, Der Bela von Csajsghysche Preis 
fel Graf Nikolaus Keglevich mit neun fehlerlosen 
Schussen zu, Zweiter würde Graf Ladislaus Hunyady; der 
Julius von Losseaczysche Preis ging ebenfalls in den 
Besitz des Grafen Nikolaus Keglevich mit acht fehler- 
losen Schussen uber, wahrend Erzherzog Josef August 
und Hofrat Adolf Libiis sich im »loten Rennene als 
Zweite placierten. Der Neupesler Preis schließlich ergab, 
wie bereits oben erwahnt, stoles Rennene zwischen dem 
Erzherzog und Grafen Stephan Keglevich. An den 
Konkurrenzen nahmen insgesamt 22 Schntzen teil, was 
das Gelingen des Sportfestes allein schon sicherte. Auch 
der Monarch interessiert sich für die Konkurrenzen und 
stellte seinen hohen Besuch für einen der nachsien Tage 
in Aussicht. Die zur Strecke gebrachten Tauben stellie 
das Komitee den Spitalera zur Verfügung. 


ZWINGER. 


DER DEUTSCHE KAISER hat fur die Braun- 
Schweiger Ausstellung von Hunden aller Rassen, welche 
am I4. und 15. Mai stattfindet, eine große goldene Kajser- 
medaille für die beste zuchlerische Leistung in Jagd- 
hunden gestiftet. 

DAS EIERFRESSEN der Hunde macht so manchem 
Hundebesitzer argen Kummer. Um den Hunden diese 
Unart abzugewöhnen, lege man an Stelle der frischgelegten 
Eier Sandeier. Ein anderes probates Mittel sind heiße, 
hartgekachte Eier oder heißgemachte Porzellaneier, die 
man dorthin legt, wo der Hund gewöhnlich wirkliche Eier 
fadet. Wenn er sich seinen Fang einmal gründlich ver- 
brannt hat, mag er gewiß keine Eier mehr. 

DIE BERLINER HUNDEAUSSTELLUNG, welche 
gestern (7. Mai) eröffnet wurde, bietet dauk der Opfer- 
freudigkeit eines unserer bekanntesten Colliefreunde, des 
Ritter Mots von Guttmann auf Schloß Vöslau, für Collies 
außer den Geldpreis- und Nebenklassen auch eine große 
Konkurrenzklasse. Herr von Guitmann stiftete für Collies 
einen »Preis von Vóslaue, der für alle Collierüden und 
Hündinnen im Alter von 8 Monaten bis 3 Jahren, die 
sich in deutschem und österreichisch-ungarischem Besitze 
befinden, offen ist (erster Preis 100 K, zweiter Preis 30 K, 
dritter Preis 20 K, samtliche bar), 

AUF DEM STUTTGARTER Hundemarkt, welcher 
alljahelich im Frühjahre abgehalten wird, waren auch heuer 
wieder Hunde aller Rassen und Varieraten in großer An- 
zahi zum Verkaufe angeboten. Das Treiben auf diesen 
Märkten ist ein lebhaftes und ınteressantes. In Körben 
und Kisten, an Leinen und Ketten werden die vierfüßigen 
Macktobjekte zur Schau gestellt, das Bellen und Winselo 
erfüllt dez Platz und mitten durch dieses Larm erfüllte 
Getriebe schiebt sich die elegante Modedame, die em 
Schoßhündeben erwerben will, der Landwirt, der nach 
einem scharfen Hofbund Umschau balt, der Burger, der 
einen Jagdhund sucht, kurz das gemischteste und von 
tausenderlei Wünschen erfüllte Publikum belebt deo Markt 
und lohnt durch Ankauf den Fleiß der Züchter. 


MR. S. SHIRLEY, einer der größten Kynologen 
Englands, Gründer und langjähriger Vorsitzender des eng- 
lischen Kennel-Klubs, ist vor kurzem plötzlich gestorben; 
man glaubte anfangs, daß ein Mord vorliege, die Are 
konstatierten jedoch, daB ein Schlaganfall diese Säule des 
englischen Sportlebens gestürzt hat. Mit den Anfangen 
des Colliesportes ist der Name Shirleys glanzvoll ver. 
knüpfi, ebenso mit dem Foxterrersport, Ein hohes Ver- 
dienst, dessen Bedeutung hauptsachlich britische Jager su 
würdigen vermögen, erwarb sich Shirley durch das Hoch- 
bringen des stchelbaarigen Retrievers oder Apportier 
hundes, bei der englischen Jagdweue ein höchst nitz- 
licher Jagdgehilfe. Seines iGmeren Wertes bewußt, ver- 
schmahte der stolze Angelsachse jede Auszeichnung und 
giog wie seine Abnen als einfacher Mr. Shirley nus dem 
Leben. 

DAS BENEHMEN eines jungen Schaferhundes, 
welcher dos erstemal mit einer Schafherde in Berührung 
gebracht wird, isl sehr interessant, Man bemerkt, dal er 
ein außerordentlich lebhaftes Interesse für din Schafe hat. 
Er betrachtet sie mit Anfmerksamkeft, wie er sio keinem 
anderen lebenden Wesen, seinen Herrn vielleicht aus- 
genommen. widmet. Von einem Wurf gut gezüchteter, 
dieser Varietat angehörender Puppies wird der grüßte 
Teil ein bevormundenden Benehmen den Herden gegenüber 
an den Tay legen, Sie zeigen das Bestreben, die Tiere 
zusammenzuhalles und werden sich an dem einzelnen nur 
vergreifen, wenn dieses fortzulaufen versucht. Sie werden 
im allgememen mehr Kraft gebrauchen als notwendig, um 
ein widerspenstiges Schaf zur Raison zu bringen. Sie er- 
greifen es am Beine oder am Vlies, nur selten nm Halse, 
wie es andere Hunde, durch ihren angeerbten Instinkt 
verleitet, sehr leicht tma. 


DIE XI. SPEZIAL - FOXTERRIER-Ausstellung 
des osterreichisch-ungarischen Fozterrier-Klub findet am 
1. und 2. Juni 1904 in den Ausstellungshallen des Klub- 
heims, k. k. Prater, Ansstel)ngsstrade 173, stat, Die 
Nachírage nach Programmen ist eine sehr rege, Letztere 
sowie Anmeldescheioe sind durch das Selretariar des 
österreichisch-ungarischen Foxterrier-Klub, Wien, I. Mino- 
Titenplatz 3, gratis und franko zu bezieheu. Mil dieser 
Ausstellung ist auch ein Preisschliefen auf Fuchs und 
Dachs verbunden, welches, wie immer, sehr interessant zu 
werden verspricht, da die besten Schliefer Östereichs 
hiebei konkurrieren werden. Der Nennungsschluß ist am 
20. Mai 1904, nach welchem Termin Nennungen nur zum 
doppelten Standgelde angenommen werden. Ehren- und 
Spezialpreise stehen in gräßerer Anzahl in Aussicht; da 
auf dieser Ausstellung auch das Championat 1904 für 
Foxterriers zur Vergebung gelangt, durfte die Beteiligung 
trotz der vorhergehenden Ausstellungen eine sehr 
rege sein. 

NUR WENIGE TAGE fehlen mehr bis zum 
Meldeschluß für die Ausstellung des »fagdbund-Klub 
Wiene. Zu derselben sind bisher über 100 wertvolle Ehren- 
gaben gewidmet worden, aus welcher Tatsache auf das 
rege Interesse ein Schluß gezogen werden kann, das in 
den beteiligten Kreisen für das genannte Unternehmen 
besteht. Die Veranstaltungen des »Jagdhund-Klub Wiene 
sind von jeher dafür bekannt, dañ sie em rein sportliches 
Geprage tragen und wird auch die heurige Ausstellung 
sicher eine reiche Beschickung aufweisen. Das Haupt- 
kontingent dürften jedenfalls die Dachshunde stellen; 
ebenso werden auch die Klassen der kurzhaarigen deutschen 
Vorstehbunde viel und gutes Maleriale bringen. Slichelhnar 
steht durch die im Rahmen der Austellung veranstaltete, reich. 
dotierte Spezialschau des Klub »Stichelhaar« in besonderem 
Glanze da; jedenfalls durfte diese Rasse kaum noch je 
so gut vertreten gewesen sem, Die Drucklegung des 
Kataloges soll baldigst erfolgen, weshalb es angezeigl ist, 
die Anmeldung von Hunden noch diese Woche au das 
Sekretariat der Ausstellung, Wien, IV. Paniglgasse 17a, 
gelangen zu lassen. 

DIE INTERNATIONALE Hundeausstellung in 
Prag, welche vom dortigen Lendesvereme der Züchter 
edler Hunderassen am 22. und 23. Mai veranstaltet wird, 
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erweckt allseits das regsie Interesse. Von besonderer Be- 
deutung fur ein velles Gehngen dieses Unternehmens ist 
der Umstand, daß auch der Wildschutz- und Hundezucht- 
Verein tatkralügst mitwirkt. Nachdem die letzte Ausstel- 
lung in Prag vor zwei Jahren stattgefunden hat, wırd die 
diesjahrige Ausstellung ein völlig neuartiges Bild des 
gegenwärtigen Standes der Zucht sowohl der Luxus- wie 
der Gebrauchshunde vermitteln. Es gelangen außer hohen 
garantierten Geldpreisen auch eine große Zahl von Ebren- 
preisen, Staatspreise des Ackerbaumicisteriums, wertvolle 
Medaillen des Landeskulturrates von Bohmen, des Ma- 
gistrates von Prag, der landwirtschafilichen Zentral- 
genossenschafi sowie Ehrenpreise von  kynalogischen 
Körperschalten zur Verteilung. Eine Neuerung bildet die 
Totierung der Siegerklassen durch kostbare silberne Linden- 
zweige sowie die echt silbernen Becher, in drei verschie- 
denen Großen, in den Nebenklassen. Das Sekretariat dieser 
Ausstellung befindet sich Prag, Zeltnergas:e, Holel zum 
goldenen Engel, 

DIE CHINESEN sind in der ganzen Welt als 
Gourmels bekannt: Ratten, Katzen, Hunde, Mause zablen 
zu ihren Lieblingsgerichten, dach machen sie einen Unler- 
schied zwischen Ratte und Ratte, zwischen Hund und 
Hund, und manche Arten derlei Getieres erfreuen sich 
je nach Geschmack größerer oder geringerer Nachfrage. 
Von den Hunden wird mit Vorliebe der Chow-Chow 
gegessen Es gibt einen kurzhaarigen und einen lang- 
haarigen Chow-Chow. Die letztere Varietat, die teuerste, 
wird nur von den Reichen gegessen, der Arme oder der 

liche Bürgersmann muß sich mit der kurzbaarigen 
en. Nach der Farbe beurteilt kommen drei Varielaten 
vor: einige sind feuerrot und das sind die Aristokraten; 
andere sind zimtfarbig mit schwarzer Nase, die dritte 
Varielat zt dunkel gefarbt und bat eme helle Nase. Ein 
eigentümliches Kennzeichen dieser Rasse ist, daß Zunge 
uad Lippen blanlichschwarz sind; diese Furben haben 
sie aber nicht bei der Geburt: die anfanglich rote Zunge 
verfarbt sich allmahlich und wird erst nach vier oder 
fünf Wochen schwarzblau; Chow-Chows, die mit blauer 
Zunge geboren werden, sind selten. 

DIE VORARBEITEN für die Pfiogstausstellung 
des Österreichischen Klubs für Luxushunde schreilen rüstig 
vorwarte, Zahlreich sind die Anmeldungen, besonders 
Norddeutschland wird im Gegensatz zu fruheren Jahren 
stark vertreten sein. Außerordentlich sehenswert wird die 
Kollektion Bulldogs sein, die der bekannte Sportsman 
Herr Harmsen zur Exposition bringt; darunter ist em 
Rude, der schon 79 erste Preise besitzt und achtzebnmal 
das Championat an sich brachte, Die berühmte Foxterrier- 
bündın Masi won Buchderg des Herrn Paul Conte 
Scapinelli, die in Budapest in gewohnter Weise alles 
schlug, kommt auch. Unter den neuerlich eingelangten 
Ehrenpreisen verdient besonders der des Tierschutz- und 
Asylvereines hervorgehoben zu werden Ein Beweis, wie 
hoch dieser Verem die Bestrebungen des Österreichischen 
Klub für Luxushunde, als im Interesse einer humanen 
Tierhaltung gelegen, einschatzt. Als Richter wird statt 
des durch Berufsgeschafle verhinderten Herrn Astley 
Mr, Raper die englischen Hunde richten, was wir be- 
sonders hervorheben, da Mr. Raper sich in österreichischen 
Kynologenkreisen großer Sympathien erfreut. Weilers 
werden bekanntlich richten Mr. Brook, Baron Born, Carti, 
Dr. Meyer und Wisenet. Um allen Irrtümern vorzubeugen, 
teilt der Klub mit, daß das Sekretariat desselben sich 
I. Annagasse 4 befindet und den ganzen Tag über Aus- 
künfte erteilt werden, Auch wird mitgeteilt, daß die Aus- 
stellung unwiderruflich am 22. und 23. Mai slaltfindet und 
der letzte Anmeldetermin der 10. Mai ist. In dem mäßigen 
Standgeld ist die Futterung der Tiere, welche unier Anf- 
sicht eines Tierarztes und mehrerer Mitglieder des "Der: 
schutz- and Asylvereines von der Firma Faltinger & Cie. 
besorgt wird, inbegriffen. An beiden Aussiellungstagen 
finden Schliefen auf Fuchs und Dachs statt. 


Bernhardiner! 


Wegen Auflassung desZwingers zu Schloß 
Bensen in Nordböhmen, sind die dortigen, 
von den Ausstellungen bestbekannten 


Bernhardiner 


darunter einige Prachtexemplare mit 
ersten Preisen nunmchr 


zu verkaufen. 


Handler ausgeschlossen. 


Zuschriften unter „Bernhardiner‘‘ an die 


Verwaltung dieses Blattes. 


Fattinger’s 
Fleischfaser- 


Hundekuchen. 


Das einzige Futtormittel, welohem die 


Soss ( ee t Re 


schön erhält. Geni 
3 Kronen. Broachüra graila. 


Futter zu schätzen welen, 
Fattinger & Co., Wien, IV. Wiedeuer Hauptstranse 3. 
Ueberall erhältlich. — Warnung vor Nachabmungen. 


FISCHEN. 


GENERALVERSAMMLUNG DES ÜSTERREICHISCHEN 
FISCHEREI-VEREINES, 


Der Österreichische Fischerei-Verein hielt unlängst 
unter dem Vorsilze seines Prasidenten von Pirko die 
24 ordentliche Generalversammlung ab, zu welcher die 
Funktionare und Ausschüsse des Vereines vollzahlig und 
von den Mitgliedern eine befriedigende Anzahl er- 
ateo -— 

Die Reihen des Vereines haben im verflossenen Jahre 
durch den Tod einiger alterer Mitglieder eme Lichtung 
erfahren, so verblichen der langjabrige Prasident des Ver- 
eines Ernst Graf Hoyos-Sprinzenstein, weiters Max Frei- 
her von Washington, Fürst Ferdinand Kinsky, Fürst 
Schwarzenberg u. a. Der Prasident widmele den Dahin- 
geschiedenen teilnehmende Worte und die Versammlung 
Shrte das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. Sodann wurde auf die Tagesordnung einge- 
gaugen und nahm zunachst Dr. von Kadich das Wort em 
dem Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr. 

Es fanden in dresem Zeitraume vierzehn Ausschuß- 
sitzungen statt und worden auch die Arbeiten zur end- 
göltigen Erledigung der Geschafte der internationalen 
Fischereiausstellung 1902 durchgeführt, 

Durch diese Veranstaltung und die Zunahme des 
Interesses for den Fischereibetrieb und Fischhandel ent- 
standen eine Reihe wichtiger Fragen, welche ihrer Er- 
ledıgung zugeführt werden maßten; namentlich gab es 
de Interessen der österreichischen Fischerei gegen den 
aufgestellten  auionomen Zalltarif in Deutschland zu 
schülzen, Man hat sich bemüht, ein Einvernehmen mit 
den Produzenten und den Zentralstellen herzustellen, um 
die nötigen Schritte einzuleiten und die Forderungen der 
Österreichischen Fischzucht festzustellen, so daB eine Be- 
Tücksichtigung derselben im unserem Zolltarifsentwurt als 
teilweise erreicht bezeichnet werden kann. 

Die gegenwartigen parlamentarischen Verhaltnisse 
haben es bisher unmöglich gemacht, diese Fragen definitiv 
austragen zu können, man ist jedoch zu der Hoffnung be- 
rechtigt, daß die Interessen der heimischen Fischzucht 
beim Abschluß des neuen Handelsveitrages nicht unbe- 
rucksichtigt bleiben werden. 

Als eine weitere Errungenschaft von nicht zu unter- 
schatzender Bedeulung kann die Gründung der »Österreicl 
schen Fischereizeitung« genannt werden, indem die bisherigen 
in langerem Zeitraume erschienenen »Vereinsmitteilungens 
als Fachzeitschrift bei der Vielseitigkeit der aufgeworfenea 
Fragen und der Steigerung des Interesaes fur die Fischerei 
langst nıcht mehr genügen konnten. Leider tritt das Blatt 
ín seiner Richtung ganz in die Dienste der berufsmaßigen 
Fischerei und der Fischereiwissenschaft, so dad die Sport- 
fscherei in dem Organe fast gar nicht zum Wort kommt, 
ein fischereiliches Blatt sollte aber jedem Interessenten 
etwas bringen. 

Eine weitere Tatigkeit des Vereines war durch die 
Vorarbeiten für den im kommenden Jahre io Wien statt- 
findenden Yoternationalen Fischereikongreß hervorgerufen 
worden. Es hat sich bereits ein Kongreßkomitee gebildet, 
welches das Programm fur den Kongreß ausarbeitet, und 
wird der Vereinsausschuß nunmehr darangehen, die nötigen 
Mittel hiezu durch die Erwirkung einer Subvention za 
schaffen versuchen, wahrend weilerhin die Gewinnung einer 
Reihe von Fachleuten des Yn- und Auslandes zur Er- 
staltung verschiedener Referate angestrebt wird. Die gn 
schlagıgen Arbeiten sind im besien Gange und lassen 
einen güten Erfolg erwarten, 

Durch den Kongreß will mon das Interesse im großen 
Poblikum and in den maßgebenden Kreisen, welches 
durch die Internationale Fischereiausstellung 1902 besonders 
erweckt worde, nicht schwinden lassen, um die Fischerei» 
verhaltnisse im In- und Auslande weiter fördern zu 
können, 

Das Berichtsjahr bat auch die Ernennung von Ver- 
trauensmannern gebracht, deren Aufgabe in der Wahrung 
der Interessen der Fischerei und des Fischereivereines 
sowie in der Entfaltung einer wirksamen P,opaganda für 
den Verein und dessen publizistisches Organ besteht. Eioe 
recht auffallende Erscheinung im Vereinsleben bildet die 
geringe, sich stetig abbröckelnde Mitgliederzahl, uber 
welches Vorkommnis uns der Bericht ki 
zufübren weiß, sondern nur trockene, die Tatsache be- 
statigende Zahlen bringt. Die Mitgliederzahl betrug diesmal 
315 gegen 394 im Jahre 1902. Kingelreten siod 41, aus- 
pelreten 44 und durch den Tod abgegangen 6 Mi 
Zu einer Zeit, wo die fischereilichen Angelegenheiten ein 
Interesse steigern und eine nachhaltige Vertretung erfordern, 
welche aur durch eine stramme und aufblühende Organi- 
sation erreicht werden kann, nehmen die Mitglieder einer 
iesu berufenen Vereinigung au Zahl kontinuierlich ab, 
was bei dem ersten Fischerei-Verein Österreichs jedem 
auffallen muB. Es besteht ein arges Mißverhältais zwischen 
der im großen Wachsen befindlichen Zahl jener, weiche 
der Fischerei und ihren Angelegenheiten ein reges Inter- 
esse entgegenbringen, und der Zahl derjenigen, welche 
diesem Interesse durch Beitrilt zum Verein Ausdruck 
verleihen, Nachdem einige Vereinsmitglieder zu einer 
kurzen Aussprache das Wort genommen halten, wurde 
der Rechenschafts- und Kassabericht ersiatiet. Die Eiu- 
nahmen des Vereins beliefen sich im abgelaufenen Jahre 
auf 13.586 K, welchem Betrag Ausgaben in der Höhe 
von 12 600 E gegenüberstanden, 

Die Einnahmen setzten sich aus einer Spende von 
Allerhöchster Stelle sowie aus folgenden größeren Posten 
zusammen. Jahresbeitrage der Mitglieder 2254 K, Sub- 
vention 3700 K, Anglerlizenzen und Ergebnisse der Be- 
fischung der Vereinswässer mittels Netzen 5568 K, Erlös 
aus der Wiener Fischereiausstellung 1902 897 K und 
weiteren anderen kleineren Betragen, 

Das Vereinsvermögen bat sich vermehrt, es betragt 
derzeit 6596 K und besteht hauptsschi aus Anleil- 
scheinen, Spareinlagen, Barbeiragen, 


Brutapparaten, Booten und einer Bibliothek. 
Als namhafte Posten des Ausgabenkontos figurieren: 
die Pachtzinse für die Fischwasser samt Fischereiaufsicht 


Fischwasserpacht- | 
kautionen, 40 Aquarien, diversen Fischereigeraten und | 


mit 4364 K, Honorare, Löhne, Reisespesen, Pramien 
1500 K, Herausgabe der bestandenen Fachzeitschrift 
»Mitteüungene 4513 K, Verleihung von Fischerei- 
anerkennungszeichen 539 K, Auslagen bei der Fischerei- 
ausstellung 1902 1355 K, Miete des Vereinslokales 800 K 
und andere kleinere Betrage. 

Antrage seitens der Mitglieder fanden keine statt. 

Prasident von Pirko gibt nun die Absicht des 
Vereinsausschusses, ım Herbst eine Fischkochkunst-Aus- 
stellung in Wien zu veranstalten, bekannt und ersucht die 
Interessenten, dieses Projekt in Erwagung zu ziehen. Es 
entspinnt sich uber das Fur und Wider einer solchen 
Ausslallung eine lebhafte Diskussion, doch kam man 
schließlich überwiegend zur Anschauung, daß eine solche 
Veranstaltung zur Hebung des Fischkonsums von Wert 
o Loss 

Die Einladung zur Teilnahme an dem Fesizug des 
Semmeringjubilaums mußte aus verschiedenen Grunden 
dankend abgelehnt werden. 

Vereinsmitglied Bachwitz regle unter 
stimmung der Anwesenden die Gründung emes Sport- 
komitees an, welches sich die Aufgabe zu stellen hatte, 
den Fischereisport im Vereine zu heben uud neue Sport- 
mitglieder zu werben, sowie für die Fischereizeitung 
Stimmung zu machen. Es sicht aber nicht zu erwarten, 
daB diese Anregung einen sichtbaren Erfolg berbeiführen 
wird, es scheint auch der Antragsteller das Gros der 
"Wiener Angler und die Ansichten derselben über den 
Fischereiverein nicht zu kennen. Die Masse dieser Angler 
steht eben dem Fischereiverein ganz kuhl gegenüber und 
es liegt gsnz in der Hand des Fischerewvereines, dieses 
Verhalten der Angler in das Gegenteil umzuwandeln. 
Sagte doch ein Angler dieser Tage, er wolle gero in das 
Vereinsfischwasser im alten Donaubett ber Kagran nu 
irgend einem Nachmittag fischen geben, um etwas frische 
Luft zu genießen und vielleicht ein Hechtlein zu fangen, 
aber 30 K für dieses Vergnugen zu entrichten, set ihm 

æ. 

Zum Schlusse der Besprechung war seitens des 
Hofrstes Dr. F. Steindachner ein Vortrag über die Fische 
des Amazonenstromes angekündigt, welcher aber unter- 
bleiben mußte, nachdem Hofrat Dr. Steindachner die hiezn. 
unumgavglich nötigen Demonstralionsobjekte noch nicht 
zur Hand hatte; der Vortrag wird deshalb in einem 
spaleren Zeitpunkte stattfinden. 

Teichwirt V. Barda hielt sodann einen Vortrag über 
die Froge des Außenhandels, welcher zu einer lebhaften 
Aussprache unterden anwesenden Produzenten und Handlern 
führte. Hierauf schloß Prasident von Pirko die diesjahrige 
Generalversammlurg des Fischereivereine 


lebhafter Zu- 


NOTIZEN. 


20.000 24.000 KRONEN hat die Lachsüscheret 
»Hohenzollern« ın Elsfleth in dem letzten Jahre ihres Bo- 
triebes zugeselat; nach einige solch schlechter Fangjahre 
und die Fischerei dürfle donn ihren Betrieb einstellen. 

DIE AMERIKANISCHE LACHSINDUSTRIE 
bringt als Neuheit gonze Lachse in entsprechend geformten 
Biechbüchsen, die kleinen Torpedos ahnlich sehen; man 
erwartet, daß auf solche Weise eingelegtes Lachafleisch 
eher eine Verwendung bei festlichen Gelegenheiten findet, 
Die sibirischen Lachse, welche, wie wir berichteten, kürz- 
lich vom Dampfer »Bianca« nach Europa gebracht wurden, 
kamen zum großen Teil in ganzen Stücken an pnd bei 
der Eröffnung des neuen Wiener Fischmarktes konnte man 
sich überzeugen, dad der sibirische Lachs in besonders 
gutem Aussehen und vollstandiger Frische hier angelangt 
war. Freilich ist der Geschmack des gefrorenen impor- 
tierten LachsHeisches ein wesentlich minderer al der des 
frischen einheimischen Lachsdeisches, Der Preisunferschied 
ist aber dafür auch ein betrachtlicher. 3K pra Kilogramm 
kostet ein sibirischer Lachs als ganzer Fisch und kann 
sich daher auch der weniger Bemiltelte bei irgend einem 
Anlaß mit dem Lachs als einer Altraktion der Tafel her- 
vortun, während der echle Rheinlachs, namentlich der 
Winterlachs, durch diese Demaralisicrung kaum eme Ein- 
buße erleiden wird, 

IM MONAT MAT hefinden sich in Niederösterreich 
der Kuchen bis B. d. M., Barbe und Sterlet vom 16. d. M. 
an, sodann der Schill nebst einer Anzahl Ciprinoiden, wie 
Nerfing, Nase, Brachsen, Laube, Grundel etc, ferner 
Krebse beiderlei Geschlechts den ganzen Monat hindurch 
3n der Schonzeit, Die Ásche hat die Schonzeit zwor hinter 
sich, sie ist aber noch erholungsbeduritig, wahrend die 
Forellenfischerei mittels der Flugangel in die Hochsaisou 
tritt. Für den Monal Mai empfehlen die Lehrbücher des 
Angelsparts sowie die Angelgerathandler eine Reihe von 
Kunstfliegen, welche sich zum Teil auch in den anderen 
Monaten des Fruhjahrs und Sommers bewahren durften 
Diese sind: May-Ay (gelbe Maifitege), Cow dung (Mistfliege), 
Stone-ñy (Steinfliege), hauptsachlich fur Anfänger, Yellow 
dun (Eintagsfiege], Alderfly (Erlenfliege), Grey drake 
(kleine graue Maifiege), March brown (Marafliege), Chines 
Palmer (kleine Ranpe), Bee-Hy (Bienenfliege), diverse eng- 
lische Patentfliegen, schwarze Mücke, Sand-Ay (Sandfliege), 
blue den (EinlagsHiege), Hofland fancy, auf Aschen für 
Axfsnger, Baxmanndiege, ebenfalls für Anfänger, Spider- 
fly bei windigem Welter, Downbill und Franeis-Ay, Governor, 
uon blue (Kisenflege), rote, graue und braune Palmer 
(Raupen), sowie eine Anzahl Eintags- und Schnackenfliegen 
auf Aschen. In den Niederungen ist die Fischerei durch 
die Schonzeit wesentlich eingeschrankt, am besten rentiert 
sich hier noch der Angelsport auf Hechte und Schleien. 
Dem Anfauger im Forellensport sei von der Erwerhung 
minderer Flugangelruten zu Schleuderpreisen abgeraten; 
man bekommt in Wien und München Fliegenruten schon 
von 16 bis 24 Kronen an, ım zwar einfacher aber bester 
Ausführung mit solider Lanzenholzspitze. 


Fischereigeräte 


erzeugt und liefert billiget Karl Leitner, 
Waidhofen a. d. Ybbs. Niederosterreich. 
Preislisten gratis. 
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THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 

In der H ofoper wurde Verdis »Fallstaff« bei der 
Première am Dienstag mit warmem, wenn auch nicht be- 
geistertem Beifall aufgenommen Man bewunderte das 
"Werk und vielleicht noch mehr den Meister, der es als 
Achtzigjahriger zu schaffen vermocht hatte. Hingerissen 
fühlt man sich nicht davon. Schon das Buch Arrigo Boitoa 
mmmt dem Humor der »Lustigen Weiber« Shakespeares 
seme Kraft. Und die Musik des »Falstaffe, die mit voll- 
ständiger Abkehrung von der melodienreichen Vergangen- 
heit ihres Schopfers die Richtung des deutschen Wagner- 
schen Musikdramas einbalt, ist überaus vornehm, geist- 
uod kunstreich, alles, nur nicht humorvoll und ursprüng- 
ich. Der »Fallstaffe Verdis gleicht einem schonen alten 
Herrn, der sich mit jugendlicher Leichtigkeit bewegt, 
galant tandelt, mit hellen Augen in die Welt schaut, 
uber die Jugendbrunst ist doch erloschen, Umsomehr 
staunt man freilich die großartige Sicherheit in der Be- 
herrschung der Kunstmittel an, die wunderbare Polyphonie 
der Singstimmen, der Übereinstimmung von Wort und 
Ton im Parlando, das überaus ausdrucksvolle Orchester. 
Man steht ehrfürchtig vor dieser Schöpfung wie vor der 
»Grablegunge des fast hundertjahrigen Tizian in Venedig, 
Die Wiedergabe des Werkes war herrlich. Herr Demuth 
feierte mit dem wundervollen Wohllaut seiner Slimme 
und mit seiner Gesangskunst emen Triumph, aber such 
schauspielerisch wurde er dem dicken Philosophen der 
Liederlichkeit gerecht, Seine Aufgabe war schwer, aber 
sie hat ihm reiche Ehren eingetragen. Das Weiberquartett 
war durch die Damen Gutheil-Schoder, Hilgermann, Petru 
und Michalek vertreten. Frau Gutheil-Schoder war eine 
trefflich boshafte Frau Ford, Fraulein Petru ene drastische 
komische Alte, Fraalein Michalek ein anmutiges Annchen, 
Herrn Weidemanns kraftvoller Bariton kam dem Mr. Ford 
zu statten, Auch die kleinereo Parlien waren bei den 
Herren Preuss, Mayr, Brewer und Boruttan in guten 
Handen, Ebenso das Orchester bei Direktor Mahler; die 
zarten Gebilde der Partitur (ralen mit prächtiger Klarheit 
und Lebendigkeit zutage. Küstlich ist auch der szenische 
Rahmen, das Zimmer im Hause Mr. Fords mit den 
koroblumenblauen Wanden, die Schenke mit der be- 
laubten Mauer, der Park von Windsor mit den Baumen 
über die ganze Bühne. Vier Wande, Sonnen- wnd 
Mondscheinpaesie unterstützte die Tondichiung in dem 
Bemühen, »mery old Ergland« zu charaklerisleren. 
Dennoch wird es das tragische Frankreich, Italien und 
Agypten Verdis wohl kaum überleben. 

Dan Volkstheater erzelte mit dem Lustspiel 
»Die Tyraunei der Trünen« von C. Haddon-Chambers 
wieder einmal einen sanften Durchfall. Herr Klemens 
Furbury hat eine Galtin, die an weinendem Elend leidet 
und ihn mit ihren Tronen tyrannisiert, Er hat außerdem 
eine Typewriterin, die an heimlicher Liebe zu ihm leidet 
und ihn mit der Verachtung seines Geldsackes tyrannisiert, 
Die Guttın verlaßt das Haus aus Eifersucht und die Type- 
writerin den Chef aus Chorakterstarke, Die Gattin kehrt 
wieder, die Sekretärin aber nicht, die bringt sich anderswo 
legıtim unter die Haube. Das ist natürlich im »englischen 
Stila verarbeitet; der Pudding aus hausbackenen Schmoll- 
szenen war süßlich, aber fad, Fraulein Wallentin tat für 
die widerbasrige Erika Gordon ihr Bestes, Fraulein Dewal 
hörte man nicht viel; auch an dem, was man hörle, ware 
wenig verloren gewesen. Herr Jensen und Her 
Kutschera schienen an ihren Rollen wenig Freude zu 
haben. Herr Tewele half der seinen mit eigenen Spaßen, 
die freilich nicht stilrein waren, ein wenig nach, Das 
Publücm, das ach der Tyrannei der Premieren fügt, har 
an der »Tyranneı der Trauen« wieder einmal Zeit und 
Geld verschwendet. Ja, alle Abend ist nicht »Zapfenstreich«. 

Das Raimund-Theater hat einen glücklichen 
Griff getan, indem es »Therese Krones« in sem Repertoire 


aufnahm, Man sagt, däs Stück sei antiquiert; ja, antiquiert 
wie die polierten Furniermóbel aus den Fünlziperjahren, 
wie die Stockuhren mit Alabastersäulen, die man in alten 
Wiener Bürgerhausern noch sicht. Es wird einem warm 
ums Herz bei dieser allvalerischen Eleganz. Die Krones 
spielte Fraulein Paak, Karl Haffner hat sich seme Heldin 
wohl wie eine Art weiblicher Kean gedacht, genialisch, 
"ër, He PM Leichtsian und im Edelmut, ein ver- 
körpertes Beispiel von Künstlers Erdenwallen. So war 
Fraulein Paak vicht. Thre Krones ist ein frisches Wiener 
Kind, kein faszinierendes, aber ein liebliches Geschöpf; 
eine Krones, die als »Jugend« mil dem »Brüderlein feme 
keine Tranen, aber ein wehmütiges Lacheln hervorrufen 
würde. Die Glanzpunkte der Rolle, den fingierten Wahn- 
Sinnsausbruch im ersten und die.Weiberkopien im zweiten 
Akte, bringl sie sehr effektvol! und als Sangerin ist sie 
vorzüglich. Sie hat sich mit dieser Rolle als vollwertiges 
Mitglied der ausgezeichneten Künsllerschar des Raimund- 
Theaters erwiesen. — Eine bekannte Anekdote laft Grill- 
Harzer und Raimund vor dem Affenkäfig in Schönbrunn 


Zusammentreffen, Raimund sieht lange Zeit einem kletternder 
Affen zu, endlich bemerkt er: »Das muß aber schwer sein.« 
Worauf der »z'widere« Grillparzer erwidert: w's bat ihm’s 
ja niemand g'schaft,s Nach diesem Charakterbild sicht 
Herrn Thallers Raimund ans. Er legt der Haffnerschen 
Rhetorik Bremsschuhe an und macht aus dem Raimund 
Mw gulmütigen, eiwas schrullenhaften, aber grund- 
gescheiten Spießbürger, Eine gewinnende Figur. Der 
Raimund von dem schönen Vorhang des Theaters, der 
grubelnde Post, dem im einsamen Hochwald das Marchen 
erscheint und die Gestalt des Verschwenders vor die Seele 
tritt, ist er freilich nicht. Einen verdienten Lacherfolg er- 
zielte Herr Guttmann als Korntkeuer mit seinen geometri- 
schen Kärperlinien. Sonst waren noch die Herren Popp 
als der rechtschaffene Kritiker Kanne, Homme (Sevres), 
Tiller (Leopold) und Gösıl (Theaterarbeiter) besonders zu 
nennen, Gut waren sie alle. Das Beste an dem Abend 
war freilich wohl Adolf Müllers reizende Musik. 

Im Stadttheater wurde am Freitag zu gunsten 
des Vereines »Blaves Kreuze gespielt. Die Wahltatigkeit 
mobilisierle ausgiebig; vierunddreißig mit Namen genannte 
Schauspieler traten iu dem Drama »Helenec von Frau 
Valerie Grey-Sipek auf. Aber es ist der Mühe wert, Was 
diese Vieranddreifip, vm das Leitmotiv striti auf, tritt ab, 
tritt auf, tritt abe herum, tun und reden, genießt man, 
sobald man auf den Geschmack gekommen ist, mit chrlichem 
Behagen. Daß Frau Valerie Grey eine bitterernste Tragödie 
zu schreiben meinte, hat nichts zur Sache; der ungewollte 
Homor ist der köstlichste. Versuche es jemand, ihr diesen 
wieraktigen Klapphoravers nachzumachen. Das Stück ist 
leider zu einem Eintagsleben auferweckt worden, retten 
wir also die Perle: »Sie hat viel verschuldet (die Titel- 
heldin), einen Selbstmord und ein Duell, beides mit tüt- 
Irbem Ausgang.« Das Publikum nahm das Stück 
zuerst wie es gemeint ist. Das hatte beinahe zu etwas in 
diesem House Tnerhörtem geführt. Im dritten Akte, bei 
einem gerichtlichen Kreuzverhür à la »Rote Robes, aus 
dem kein Mensch klug werden koonte, wurde im Zuschaner- 
raume ein hedenkliches Kichern bemerkbar. Als aber der 
Untersuchungsrichter selbst gestand: aJelzt weiß ich noch 
weniger als zuvor«, waren die Argerlichen entwaflnet und 
quittierten den Rest mit gutmütigem Beifall. Die Dar- 
stellung war teilweise gauz vortreflich. Frauleln Fasser 
brachte das Kunststück fertig, in dieser Parodie starke 
tragische Wirkung zu erzielen. Fraulein Hohenegg zeigte, 
dal sie viel mehr als bloß niedlich sein kann. Herr 
Schmidt erinnerte an die guten Selten des Herrn Geisen. 
dórfer; Herr Benke stellt seine Figuren jetzt markiger 
dar als früher. Sonst waren noch Fraulein Sandrock und 
Fraulein Hüter hervorzuheben. =a- 


NOTIZEN, 


DER ZIRKUS A. SCHUMANN ist der allabend- 
liche Sammelpunkt eines ungemein zahlreichen Prblikums, 
welches alle Raume des machtigen Ampbithenters beselzt 
In den Logen dıe Creme der Gesellschaft, Vertreter des 
Hochadels, der Sportwelt, der besten bürgerlichen Kreise, 
ia den oberen Rangen Kopf an Kopf dicht gedrangt, So 
ist es Abend für Abend, obwohl der Zirkus nun hereits 
die vierte Woche ju Wien weilt, Allerdings ist das Ge- 
botene is jeder Beziehung ersiklassıg und was vollends 
Herr Schumann als Freiheitsdresseur und im Sattel leistet, 
stelli selbst seine von früher her bekannten exquisiten 
Darbietungen in den Schalten, Schumann schültet allabend- 
lich ein wahres Füllhomm von Meisterdressuren aus. Derlei 
ist m gleicher Qualitst und Fülle noch me vorher gesehen 
worden und es kann daher nicht wundernehmen, wenn 
man viele Sporismen mehrmals die Woche die so viel- 
m Schumanns in Augenschein nehmen 
Der gewissenhafte Sportchronist hat keine kleine 
Aufgabe, all das Gesehene zu :egístrnerer. Am Monstre- 
dressuren hat der schier unheimlich fleißige Direktor bisher 
bereits deren drei vors Publikum gebracht — jede ein Schlager 
und für jede andere Manège jede einzelne Piece für sich 
die Aitrakrion emer ganzen Saison. Die bereits popular 
gewordenen Bierbrauerpferde und die sechs ungarischen 
Jocker mil den fahrenden Kaskaden haben wir be- 
reits — notgedrungen flüchtig — skizziert, Die dritte 
Seusalions-Freiheitsdressur sind die sechs Kartenpferde 
Sechs bildschöne, kostbar geschurte Fuchsen fuhren 
hier durch originell gebaute, mit durchsichtigem Gaze- 
stoff verkleidete Kartenhäuser hochoriginelle, kunstroll 
verschlungene Changemenis aus. Auch da kann man 
wieder den fabelhaften Appell und Gehorsom der Scha- 
mannschen Pierde bewundern. Neu ist ferner di 
Schaukelpiece mit vier Pferden: zwei Schimmel nehmen 
auf einer schmalen Schaukel, einander gegenüber hockend, 
Platz, und zwei Füchse setzen den Apparat mit den 
Vorderbeinen abwechselnd ın Bewegung. Eine allerliebste, 
gleichfalls neue Dressur ist jene eines Zwetgelefanten, zu- 
sammen mil einem großen Pferde, spater mit einem Rapp- 
pony vorgeführt. Man muß es sehen, wie der putzige 
ickhauter das Pferdchen leitet, mıt ihm Fangball, Teanis 
jelt etc. Neu ist das Betipferd Good right, das Original 
notabene, welches von anderen bereits mehrfach kopiert 
worden ist. Der Tigerkengst entkleidet sich, macht Licht, 
ordnel sem Bett, legt sich zur Ruhe, erschlagt einige 
Störenfriede — kurz, eine ganze Pferdepantomime, die 
immense Heiterkeit entfacht. Und dann noch alles andere: 
die vier Lipp;izarer Schimmei als Akrobaten, das Korb- 
pferd Sardinia, die Monstreschaskel mit Mentor, der 
zirische Walle mit sechs Rapphengsten und die un- 
gezablten »Da caposs, von welehen jedes einzelne ein 


Kabınelstück ist. Gleiches gilt von den Leistungen des 
Direktors im Sattel, in welchem er sich ungemein distin- 
t prasentiert; in der Hilfengebung beweist er jeder- 
den verstandigen Schulreiter, und alle seine Pferde er- 
weisen sich »perfekte, insbesondere auch m der Hinter- 
hand, durcbgentten. Die »Troika« mil zwei nebenher- 
gehenden Pferden und die Tandem-Fahrschule sind höchst 
sehenswert, Ein brillanter Hindernisreiter ist Herr Hess, 
der auf einem englischen Springpferd über eine zirka 9 wr 
hohe feste Barrière mit Anntt von nur zwei Galopp- 
sprüngen setzt. Vortrefflich ist endlich Fraulem Dora 
Schumann, welche als »weiBe Damsa auf einem prachtigen 
arabischen Schimmel eine komplette Schule auf einem 
Posiament von etwa 3 m Durchmesser zeitet, Kurz, die 
olt zitierte Außerung, der heutige Zirkus habe den alten 
equestrischen Charakter abgestreift, trifft bei Albert 
Schumann nicht zu. Er sst der vornehmste Repräsenlant 
moderner Zırkuskunst. 3 B. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien). 
Problem Nr, 144]. 
Von P, A. Larsen 
(IL Preis im Turnier des nordischen Schachbundes.) 
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NACHTRAG, 


RESULTATE, 


Chester 1904. 
Zweiter Tag. Mittwoch den 4, Mui, 


CHESTER CUP. Hep. 2000 sovs, 3600 m. 
W. H. Walkers 4j br. H, Sanddoy v, Ravensbury 
—Saudblast, 6 St. 2 Pf. (Robinson) 8: 56° 


W. Griggs 1 
J G. Clarkes A. F-W. Mark Time, 7 St, 19 Pf. 
B. Dillon 2 
F. Alexanders Dj. br. H. 7Zhrowaway, 8 St. B Pf. 
M, Cannon 8 
Major E. Loders 4j. br. St. Hammerkop, 8 St, B PL. 
W. Lane 4 


J. C. Sullivans a, Zibely Bird, 8 St, 9 PI- W, Higgs O 
M. G. Singers Bj. Torrent, ( St. 12 PL. . O. Madden 0 
Lord Carvarvons Aj Muuntaen Rose, 7 St. 6 PL. 
R, Mc Intyre 0 
T. J. Mackens a. Australian Colors, 7 Si. 11 Pf. 
T. L. Miler 0 


B, Ellans 4j. Switehcap, 7 St. 10 Pf.. . C. Trigg 0 
F. Cornes 5j. Rightful, T St. 4 Pl... .J, H. Mariin d 
C. Russels 4j. Fiorinda, ü St. 9 Pf. . , J. W., East Ô 

E. Vincents D. Parody, 6 St 18 Pi.. F Plant O 


Wett.: 4 Torrent, 9:2 Sandboy, 11:3 Mark Time, 
10 Zammerko, 100:9 Swuiückhcap, 100:8 Rigkiful und 
Throwaway, 100:6 Florinda, 90 Likely Bird, 96 Moun- 
tain Rose und Australian Colors, Platz (l, 2, 8): 5:4 
Torrent und Sandboy, 6:4 Marb Time, 5:2 Hammerkop, 
3 Smwitchcap, Rightful und Throwaway, 4 Florinoa, 
5 Likely Bird, 6 Mountain Rose und Australan Colors, 
"| Parody, Mit deel Langen gewonnen; vier Langen zurück 
der Dritte. Wert: 2030 sovs. 
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KLEINE ANZEIGEN. 


pede n Eer fe? 


aller Art stets in Vormerkung be" 
Thekla v. Novy, Wien, I, Annagasse 9. 


Dienstleute 


I. Stock. 


Darlehen kulan 


straße 4, Telephon 16231. 


" groß, licht, in nächster Nahe der 
Gassanladen, E, 8 "im lebhaftesez 
Teile der Stadt, is! sofort zu vermieten. I. Bezirk, 

St. Annahal. 
Ame Paai 


Klavier-Etablissement 7.7 


straße 4. Großte Auswahl von neuen und überspielten 
XKlavieren Billigste Leihgebuhr! 
behördlich kon- 


Malschule Strehblow, Lm a aan. 


ventioniert, Wien, I. St, Annahaf. Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen, Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 

oiie Kodegieuen Mm 


Villa in Vöslau Sa Me en em 


15.000 fl. zu verkaufen. Die Villa ist prakıisch und 
elegant gebaut, elektrisches Licht Naheres bei Franz 
Förstl, I. Bellariastraße 4, Telephon 16231. 


Hochprima Ökonomiedomäne, 


Sudungarn, mit kónigl. Schlosse, zırka 11.000 ung. Joch 
mit 5% Reinertrag, um 34], Millionen Gulden zu ver- 
kaufen, Auskunft beim Allembevollmachügieo Franz 
Först), I. Bellariastrade 4. 

mit Pen- 


Militär-Vorbereitungsschule““:: 


rektors Franz Vrtel, Wien, I. Raubensteingasse 5. 
lich organisiertes Institut. Separate Kurse ir 
Kaderen, Einjahrıg- Freiwillige, Landwehr- Offiziers- 
Aspiranten etc, Aufnahme tagl 


mer 
Tute (99 i 94 


vil làtze 5.2 Semmering, in ver- 
lHgDpIdUZB siene: Größe und Lage, sind 

für direkte ant unter den kulantesten Zahlungs- 
bedingnissen zu haben. Alle weiteren Auskünfte hierüber 
in Victor Silberers Verwaltungskanzlei, Wien, I. St. 
Annahof, oder bei der Verwaltung des »Grand Hôtel 
Erzherzog Johanne auf dero Semmering- 


Fechtsehule Joh. Miesieseo, "7" 


Unterricht in allen Waffen taglich his 9 Uhr abends (mit 
Berücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhalt 
separate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechtsportes. Schüleraufnahme taglich 
an der schönsten Zukunftssiraße Wiens 
BAT TR en er de e Up 
sRoflauerlandes, jetzt »Elisabeth-Promenade«s, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Nev- 
bauten im Enistehen begriffen sind und sich ein hochst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadibabn, mit profarhgster Verkehrsveibindung nach 
allen Seiten. Naberes Wien, I. St, Annahof, in Victor 
Silberers Verwaltungskanzlei. 


Gymnastische Privatschule .—, 


Jagendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statt- 
halierei konzessioniertes Institut in Wien. Auf das 
reichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskel und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ansgestatiet. Vorübung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezlalschule für Keulen- 
schwingen. Wien, I. ElissbethstraBe 5 


K. UND K. HOF- UND 
KAMMER-SCHNEIDER 


JOSEF FISCHER 


= WIEN == 


I.Lobkowitzplatz 1. 
BERLIN W. 


^ JagerstraBe 10. 


Spezialist in Amazonen- und 
== Bicyele-Costumes. == 


L 


H 


BRIEFKASTEN. 


EMB^ SPRECHSTUNDE des Herausgebers: 5—8 Uhr 
Nachmittag. 


K. B. in Wien. — Sie bekommen auf allen Platzen 
des Wiener Trabrenn-Vereins ungetipte, offizielle Pro- 
gramme, die allein für den Totalisateur Gultigkeit haben, 

3NEULING. in P. — Wir empfehlen Ihnen Vi 
Silberers »Das Training des Traberse, in dem Sie 
die neuesten amerikanischen Training-Methoden eingehend 
geschildert finden. 

O. F. in Wien. — Sobald Ihr neuer Verein tatsach- 
lich ins Leben tritt, werden wir gewiß gerne davon Notiz. 
nehmen. Auf Ihre anderweitigen Wünsche einzugehen, 
sind wir leider nicht in der Lage. ' 

K. B. in Wien. — Wenn sich die athlehschen Ver- 
eive mit der angeregten Reform befassen wollen, bedarf 
es dazu keiner weiteren Aneiferong; wenn nicht, so würde 
auch die Verofentlichung Ihrer Zuschrift nichis helfen. 

H. A. in Wien. — Sie konnen das fragliche Ticket 
im Generalsekretariate des Jockei-Klubs fur Osterreich, 
Wien, I. Auguslinerstraße 8, zur Auszahlung präsentieren, 
und zwar laglich in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 
1 Uhr nachmittags mit Ausnahme von Rennlagen 

A. L. in Wien. — Das letzte Trabrennen in Wien 
im Jahre 1909 war ein Trost-Handicap, welches von 
Herm Hölzls Harolda in 1:35 gewonnen wurde. Die 
Totalisateurquoten waren: Aklionarraum: Tot.: 256 : 10. 
Platz: 167, 74, 101: 25; Guldenpl.: Tot. a 
127, 106, 16 : 95. 

»TURFFREUNDs in W. — General Alfons Kodo- 
isch ast ım Dezember 1893 gestorben, uad zwar iu San 
Remo, wohin er sich begeben batte, um seine schon an- 
gepriflene Gesundheit wieder zu starken. Eine ausfübr- 
hee Biographie des Generals mit seinem Bilde finden Sie 
in unserer Nummer vom 24, Dezember 1893. 

»VELO« in Wien. — Über Eintrittspreise bei Rad- 
rennen konnen wir Ihnen beispielsweise die Preise der 
Platze der eben erüfipelen Prinzenparkhahn in Paris mit- 
teilen. Dieselben sind: Sitzplatze Ím dritten Raug 1 Frank 
im zweiten Rəng 9 und im dritten 3 Franken; der Zu- 
tritt zum sogenannten »Aktionarraum« koslet 5 Franken 
und em Logenplatr 7 Franken. 

CAFE UNION in W. — SBoerkelenessadnegy beißt 
auf deutsch 1901. Zur Erinnerung an sein Geburtsjahr 
wurde der Hengst des Herrn G. von Rohonczy so ge- 
lauft. Dieser für den Nichtungern zungenzerbrechende 
Name wurde aber im Jahre 1896 von dem Namen eines 
englischen Pferdes übertroffen, welches dem Mr. N. M. 
Dyəs gehörte. Das fragliche Plerd hieß Neurasthenißpon- 
lelesteriao, 

»ZUCHTER« in Craslau. — Matchem wurde 1748 
von Jobn Holmes io England gezüchtet. Er war ein 
Imstanienbrauner Hengst, der wohl eine sehr kraflige 
Schulter hatte, sonst aber sehr unsymmetrisch in seinen 
Proportionen war, Über seine Erfolge auf der Rennbahn 
jet wenig bekannt, beplaubigte Rennleistungen hat er 
nur zwei, namlich vue Sırge über Zrujam aufzuweisen, 
Matchem wor als Valerpferd sehr fruchtbar, denn er 
zeugte innerhalb 2# Jahren wicht weniger als 354 Sieger. 
Im Jahre 1481 storb Marehem. 

DEUTSCHER FUSSBALL-KLUB In Prag. 
Die Mitteilung, da8 Sie sich genóügt gesehen haben, 
unserem dortigen Berichterstatter für Fußballspiele wegen 
einer von ihm verbrochenen, allerdings stark abfalligen 
Kritik die ihm seinerzeit übergebene Freikarle zu ent- 
ziehen, hat uns aufs tiefste erschüttert Wie nun gar 
erst der Mann ın Prag das zu ertragen im stande sein 
wird, entzieht sich vollends unserer Beurteilung. Wenn 
es ihn aber auch noch so hart trifft, geschieht ihm ganz 
recht, weshalb verdirbt er es sich mit so heiklen Herren! 


sKRIRAU« m W. — Das erste dreijahrige Pferd, 
welches die englische Meile in 2 : 20 zu traben vermachle, 
war die amerikanische Traberstule Hinda oc, eines der 
ersten Produkte der so erfolgreichen Blectioneer-Familie, 
welche 1863 bei einem Walk-over zu Hartfort die gi 
zanble Zeit erzielte. Eine Woche spater reduzierte 
diesen Rekord zu Lexington im dritten Heat eines 
Rennens auf 2:14 Zwei Jahre vergingen, bis diese 
Leistung, und zwar von Paion, erreicht wurde, und 
weitere zwei, bis sie Sable Wilkes mit 9:18 überbot 
Seit dieser Zeit wurde der Championrekord für Dreijahrige 
isme esar mrisani 


OBL. W. in O. — Die Abfùbrmittel spielen heute 
wicht mehr die wichtige Rolle im Training eines Renn- 
plerdes wie fruher. Man wendet sie wahrend des Trainings 
zur Erzielung einer höberen Kondition selten an, gibt sie 
vielmehr gerne vor dem Beginn des wirklichen Trainings 
nach der Winterzeit oder wenn das Pferd durch E 
heit die Arbeit ausetz Das gebrauchlichste 
Mittel ist das »Phy: ste Ingredieoz Aloe 
bildet, wodurch es blutzeinigend und die Eingeweide ent- 
leerend wirkt. Das einfachste Rezept ist: Aloes pulveratae 
300, Natri sulfurici 2500, Pulveris radicis Althaeae und 
Aquae [ontanae, jedes beliebige Quantum. Die Wirkung 
des »Physics« wird dadurch vermehrt, daß man ein bis 
zwei Tage vorher und nachher dünnes Fatter, wie Kleien- 
mash, verabreicht. 

GF. W. K. iu Brünn. — Welche Farbe beim 
Renzpíerde die beste ist? Das ist eine Frage, über die 
schon viel gestrilten worden ist, Jede Farhe ist gut genug, 
um Rennen zu gewinnen Die vornehmste Farbe ist eut 
schieden die braune, dann folgt die Fuehsfarbe, wahrend 
die schwarze und Schimmelfarbe bei Vollblatpferden als 
gemem und unedel angesehen wird. Die englischen Derby- 
ger waren meist Braune, so Thermanly, Blair Atho!, 
Favonius, Hermil, Doncaster, George Frederick, Bend Or, 
Shotover, St. Blaise, Sainfoie, Isinglass, Common, Ladas, 
o, Persimmon, Galtee More, Flying Foz, Diamond 
Jubilee, Volodyovski, Ard Patrick and Rock Sand. Auch 
andere bedeutende Pferde des Inselreiches waren braun, 
so Formosa, Appology, Thebais, Reve d'or, Seabreces, 
Victor Wild, Clorane, Marco, Wise Virgin, Ivor, 
Count Schomberg und Euclid. 


»HOCHJAGD« in Delatyn. — Solche Jager, welche 
gewohnt sind, den Birkhahn zur Zeit seiner Bolse im Ge- 
birge zu schießen, finden’ sich schwer in die Idee, daß 
auch die Ebene Jagdgebiete aufweist, welche eine sehr 
gute, ja eine reichere Gelegenheit, auf’halzende Birkhahne 
zu Schuß. zu kommen, darbieten. In Galizien ıst das 
durchaus nichts Seltenes, Die ebenen Waldgebiete, die 
tausende von Jochen umfassen und einzelne Blößen auf- 
weisen, welche oft drei- bis vierhundert Joch und darüber 
Flacheninhalt besitzen, sind Birkhuhnreviere, auf denen in 
jedem Frühjahr ein halbes hundert Birkhühner balzen und 
eme der besten Jagden darbieten. Von der Menge dieses 
Wildes erhalt man den richtigen Begriff zur Zeit des 
"Winters. wenn sich Hähne und Henuen zu groben Flügen 
vereinen und bald da-, bald dortbın streichen, Die in der 
Nähe von Krakau liegenden Besitzungen des Grafen Potocki 
gehoren zu den besten Birkwildrevieren. Auf den Balz- 
platzen haben Jagdgaste mit spezieller Erlaubnis des Be- 
sitzers von einem und demselben Schirm aus bis ein Dutzend 
balzender Spielhahne an einem Morgen aur Strecke gebracht. 
Bekannt sind die in Schlesien gelegenen Birkwildreviere, 
Moore, welche von Birkwıld reich bevölkert sind und Balz- 
jagden darbieten, mit denen sich eine noch so ergiebige 
Gebirgsjagd nicht vergleichen laßt. Wie hier, so wird auch 
in Galizien neuester Zeit das Birkwild möglichst gebepl. 
namentlich aber in bezug auf die Vertilgung des Raub- 
zeuges darauf gesehen, dad die größlen Feinde der Hege 
das ganze Jahr hindurch auf das eifrigste verfolgt nnd 
unschadlich gemacht werden. Allerdings bleibt in dieser 
Beziebung noch so manches zu wünschen übrig, es ist uber 
nicht in Abrede zu stellen, daß die Großgrundbesitzer und 
unter diesen Graf A. Potocki obenan der direkten und 
indirekten Hege des Nutzwildes überhaupt große Opfer 
bringen. 

M. S. in Budapest — Für die Wahrheit der Epi- 
sode konnen wir nicht bürgen, jedenfalls ist sie von dem 
französischen Schriftsteller Lamartin ganz nelt erzahll. 
Der Lauf der Begebenbeit war folgender: »Ein Araber 
und sein Stamm, welche in der Nähe von Jericho ihre 
Zelte aufgeschlagen hatten, üherfelen in der Wüste eine 
Karawane, welche sich anf dem Wege nach Damaskus 
befand, Der Überfall war gelungen, und die Araber 
waren eben beschaftigt, ihre reiche Beute in Sicherheit 
zu bringen, als plötzlich eine Abteilung beriltener Söld- 
liage des Paschas von Acre, welche zum Schutze der 
Korawanen ausgesandt war, den Bedrangten zu Hilfe 
elle und einen Teil der Araber niedermetzelte, wahrend 
der Rest zu Gefangenen gemacht wurde, um spater dem 
Pascha als Sklaven zugeführt zu werden. Wahrend des 
Kampfes wurde der Anführer der Araber verwundet, ohne 
jedoch tödlich verletzt zu sein; er wurde auf den Rücken 
eines Kamels gebunden und sein prachüges Pferd ala 
willkommene Beute mitgeführt. Am Abende wurde Halt 
gemacht, es wurden Zelte aufgeschlagen und die Ge- 
fangenen, an Armen und Beinen mit ledernen Ricmen 
gefesselt, vor diese hingelagert, Wahrend der Nacht, 
welche der gefaugene Anführer der großen Schmerzen 
wegen wachend zobrachte, hört dieser plötzlich dan 
Wiebern seines Pferdes, das nach orienlalischer Sitte in- 
mitten der anderem Pferde an emem eingeschlagenen 
Pilocke mit einem ledernen Halfter befestigt war. Die 
Stimme seines Lieblingsrosses erkennend, konnte er dem 
dringenden Wunsche nicht widerstehen, noch einmal mit 
seinem treuen Geíahrten seines Lebens zu sprechen, 
Unter den größten Schwiengkeiten und gualvollen 
Schmerzen kroch er, auf den Handen und Kvien rutschend, 
zur Stelle, wo sich sein Pferd befand. »Armer Freund, 
Saadi wurmelte er schmerzlich, »was steht dir von den 
Turken bevor? Du wirst mit anderen deiner Genossen in 
dem engen Stalle irgend eines Aga oder Pascha gefangen 
sein; mein Weib und meine Kinder, die dich so hebten, 
werden dir keme Kamelsmilch und keine Leckerbissen 
mehr bringen konnen, du wirst pocht mehr so frei sein. 
wie der Wind, der durch die Wüste weht, und nicht 
mehr deine Glieder in den Platen des Jordan starken 
und erfrischen!« Der Araber hielt tieferschütlert einea 
Moment inne, dann sagt er: »Du sollst frei sein! Ich bin 
Sklave, aber du sei freie und er begann mit Zuhilfe- 


nahme seiner starken Zahne die ledernen Fesseln des 
Tieres zu lóseo, was auch gelang, »Nun gehele sagte 
der schwerverwundete Mann in einem Gemisch von 


Schmerz und Freude, »gehe bin nach den dir so wohl- 
bekannten Zelten und sage meinem Weibe, ibr Abou el 
Marsh wird nle wiederkehren!« Doch das kluge treue 

n, welches seinen Herrn verwundet sab, rührte sich 
nicht, und mit dem natürlichen Instinkte verstand es, was 
keine Sprache ihm hatte erklaren konnen. Es beugte den 
Kopf Ton seinen serwundeten Herrn, hob ihn mit den 
Zähnen # Boden auf und trug ibn mit der Schnelligkeit 
des Windes nach dem ihm so gut bekannten Zeit, legte 
seinen bewußtlosen Gebieter vor die Füße seiner An- 
gehörigen und fiel mfolge der übernatürlichen Anstrengungen 
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